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erklärt der Türkei den Weg.
Die Ueberreichung öev italienischen Note

an die Pforte.
■W. T.-B. Konstantinopcl, 21. Aug. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Der italienische Botschafter Marquis Garroni hat
heute der Pforte eine Note  überreicht, worin erklärt wird,
daß Italien sich als mit der Türkei im Kriegszustand
befindlich betrachtet. Zugleich hat der Botschafter feine Pässe
verlangt . Als Grund  für Italiens Kriegserklärung wird
angegeben, die Unterstützung des Aufstandes in Libyen durch
die Türkei uud die Bethindrruug der in Syrien ansässigen
Italiener an der Abreise.

Der Einschlietzungsring vor Brest-Litowsk aber-
: mals enger gezogen . — vrs Räumung der

pulrvastellung . —Erweiterung der Brückenkopf-
i stellung von lvIadimir -Molynski . —vergeblicher
i italienischer Angriff aus den Monte Eoston. —

Weitere erfolglose vorstötze gegen den Eolmein
u. Voberdo . Udine abermals mit Somben belegt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich

| verlautet vom 21. August, mittags:

«ufststher Rriegrschauplatz.
Der Feind leistete gestern an der unteren Pulwa

l und westlich Wisoko - Litowsk  erneut heftigen
Widerstand gegen die nachdringrnden österreichisch-un¬
garischen Truppen . Er lies; es an vielen Stellen auf

j den B a j o n e t t st u r m ankommrn, so bei der Ver¬
teidigung des an der Straße Wisoko-Litowsk gelegenen

: Dorfes T o ka r y, das nach heftigem Ringen genom¬
men wurde, und im Kampfe um einen Stützpunkt bei

> Klukowczy,  dessen sich siebenbürgische Infanterie um
I Mitternacht bemächtigte. Mehrfach durchbrochen und
i durch deutsche  Truppen auch bei Thmianka geworfen,
s räumten die Russen heute früh die P u l w a st e l I u n g
! und wichen gegen den Lcsnia -Abschnitt zurück. Vor
I Brest - Litowsk  zogen wir den Einschliestungs-
[ ring abermals enger.  Während die Verbündc-
; te « an die Krzna - Mündung  vordrangen , warf Feld-
l marschalleutnant v. A r z den Feind beiderseits der von

Biala heranführcnden Straße gegen den Gürtel zurück.
! Unsere brückenkopfartige Stellung nördlich W l a d i-

mir - Wolhnski  wurde erweitert , wobei unsere
l Truppen stärkere feindliche Abteilungen aus dem Felde
- schlugen. In Ostgalizien  blieb die Lage unver-

■j; ändert. .
Italienischer Rriegrschauplatz.

In Tirol  stand ein Teil unserer Tomales-
( stellung  und die Werke auf den Hochflächen von L a
k Barone  und F v l g a r i a auch gestern unter schwerem
- Dauerfeuer . Ein italienisches Infanterieregiment , ver-
[ stärkt durch Bersaglieri , griff den Monte Eoston

zweimal vergeblich an. Ebenso wurden im Gebiet von
Schluderbach  der Versuch einer Alpiniabteikung,
auf die Forame -Schluchten vorzudringen , abgewiesen.

I Im Kärntner  Grenzgebiet dauern die gewohnten
! Geschützkämpfe fort.

Die wiederholten Vorstöße stärkerer italienischer
k Kräfte gegen den küfte nlän  d i sch e » Abschnitt

Flitsch-Tomein blieben wieder ohne Erfolg . Ein An-
[ griff auf unsere Vorstellung am Vrsic  scheiterte an
( dem unerschütterlichen Ansharrrn der St . Poeltenet-

Landwehr und unseren Batterien . Vor dem Mrzli -Vrh
verlor der Feind mindestens 800 Mann . Der Brücken-

! köpf von Tolmeln  stand bis heute Mitternacht
i \ unter sehr heftigem Geschützfeuer, worauf dann bei
[ Kozarsce vier, gegen die Höhen südlich dieses Ortes drei
t gegnerische Vorstöße folgten, die sämtlich an der zähen

Tapferkeit unserer Truppen zerschellten. Auch gegen
unsere Stellung am Rande der Hochfläche von D o-

k b e r d o unternahmen die Italiener einen vereinzelten
t ergebnislosen Vorstoß. Sonst dauert dort und beim

Görzer Brückenkopf der A r t i l l e r i c ka m p f fort.
Eines unserer Flugzcuggeschwader belegte Udine

mit Bomben und Brandpfcileu . Sämtliche Flugzeuge
l kehrten wohlbehalten heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfcr,  Feld marschalleutnant.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die deutsche Flotte im Rigaischen Meerbusen.

Das ruffische Eingeständnis.
W. T .-B. Petersburg , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der Generalftab teilt mit : Starke Kräfte der feind¬
lichen Flotte dringen in den Rigaischen  Meerbusen ein.
Der Kampf zwischen unseren und den feindlichen Schiffen
dauert fort.

11000 Gefangene in ttowno.
Die Bezwingung der Festung.

-Br . Berlin , 21 . Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Nach einem Bericht des „B. T." aus Kewno ist die Zahl der
gefangenen Rnffen auf 11 800 gestiegen. Der Berichter¬
statter schildert seinen Einzug wie falzt : Überall in den
Gräben und ans den Feldern sah man tore Russen
liegen ; auch einige mit dem Mantel bedeckte deutsche
Soldaten.  Dazu Massen von Munition und Unisorm-
stücken aller Art, Gewehre, Tornister , Kochgeschirre, und was
sonst auf heftige Nahkämpfe schließen laßt . In dem vorge¬
schobenen Stützpunkt des Forts 3 war der Boden von gewal¬
tigen Granattrichtern ausgrriffen ; offenbar war es hier, nach¬
dem die deutschen Truppen eingedrungen waren , zu einem
wilden Handgemenge  gekommen. Forts 2, das viel¬
leicht den stärksten Punkt der Befestigung bildete, war fast
völlig zerstört.  Hier hatten die großen deutschen
Brummer  ihre furchtbare Zerstörungskraft gezeigt; die
Eisenbahnbrücken  über den Riemen  waren g e -
sprengt,  so wurden die Truppen mit Booten übcrgcsctzt.
Die Holzbrücke brannte und die Schiffsbrücke war gleichfalls
zerstört, ihre Wiederherstellung gelang zurrst und nun er¬
soffen sich in endlosen Zügen die deutschen Truppen der ver¬
schiedensten Gattungen über den Njrmen nach Kowno hinein.
An einzelnen Punkten gab es Feuersbrünste , und besonders
im Fabrikgürtel , dem Bahnhof gegenüber, brannten einige
Blocks lichterloh, sonst aber war die Stadt bis auf die fast
durchweg zersprungenen Fensterscheiben, von der Kanonade
nur wenig mitgenommen.

Die Wirkung der schweren deutschen Geschütze.
Kopenhagen, 21. Aug. (Zens. Bln .) Nach englischen Tele¬

grammen aus Petersburg  war die Beschießung der deut¬
schen schweren Geschütze gegen Kowno von so furchtbarer
W i r ku n g, daß, als die deutschen' Truppen die Festung im
Sturm nahmen, die Befestigungen nur noch einen Haufen
Trümmer  und Asche bilderen. Die russischen Militärkreisc
geben zu, daß die Lage Rußlands jetzt autzerordent-
l ' ch schwierig  sei . aber man setzt die letzte Hoffnung auf
Hie russischen Reserven,  die in der strategischen Front in
der Nähe Kownos stehen. Man glaubt , daß diese imstande
sind, den verhängnisvollen Vormarsch Hindenburgs auszu-
halten.
Dänische Bewunderung der neuesten deutschen

Rriegserfolge.
Br . Kopenhagen, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens : Bln .)

„Extrabladed " schreibt: London aus der Luft bombardiert,
Kowno gefallen, eine siegreiche Seeschlacht in der Nordsee,
dies sind nur die Taten eines  Tages , ausgesührt am 8b.
Geburtstag Kaiser Franz Josephs . Es läßt sich nicht ver¬
heimlichen, daß es mit der Kriegsführung der Entente
traurig  aussieht . Am niederschlagendsten sind die Verluste,
die die Deutschen der englischen Flotte  beigebracht haben.
Aber auch die wiederholten Bombardements über England
sind ein wirklicher Schrecken  für die Entente , über¬
all sieht man die Deutschen Initiative entfalten , die oft mit
Glanz , eleganter Sicherheit ausgeführt und unwillkürliche
Bewunderungausrufe  herausfordern.

Englische Besorgnisse.
V/. T.-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Mail " schreibt in einem Leitcwtik- l ' ME sich das
britische Publikum klar, waS der Fall von Kowno  bcdoutet?
Kann sich jemand eine deutliche Vorstellung von Rußlands
Leiden machen? Ter Großfürst Nikolai hat sich mit glänzen¬
dem Geschick zuriickgczogen. Aber b« s kostete dieser Rückzug
Rußlands Stolz ? Wie dumm ist es, von >812 als von eiirer
Parallele zu reden, als ob die Deutschen tu das Innere
Rußlands gelockt würden . Die heutigen Umstände sind hoff¬
nungslos verschieden.  Die Rüsten scheinen sich jetzt
von der Njemen-L-ug-Linie zurückzuziehrn. Dar russisch:
Generalstab verhehlt nicht, daß der Rückzug es Hindenburg er¬
leichtert hat, gegen 9. : g a borzuvehen. Er hält sogar einen

-Versuch der Deutschen für möglich, sich einen Weg nach
Petersburg  zu bahrten. Das Blatt erblickt in der Ein¬
führung der Wehrpflicht die einzige Riöglichkeit, die. Russen
wirklich zu unterstützen.

Ein Utas des Zaren gegen die Juden.
Br . Petersburg , 21 . Aug . (Eig . Drahithericht . Zeus . Mn .)

Ein Ukas des Zaren ordnet an, sämtliche männlichei. mmt»
weiblichen Juden,  die nach Kriegsausbruch a .,S dem feiiid-
lichqn AuSktwid mach den wejtruff -schen Gouvernements zurück¬

kehrten, nach O st s i b i r i e n abzuschirben '.bin weiterer De-
fehl schreibt vor, alle galizischen  Inden , die nach der
russischen Besetzung Galiziens nach Rußland gekommer
tvaren , nach Galizien zurückzutreiben.

Die Königin von Schweden bei den deutschen und
ruffischen Austauschinvalrden.

W. T .-B. Stockholm, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Die
Königin  besuchte heute den Zug mit deutschen und
österreichrsch - ungarischen  Invaliden aus Halln¬
berg. Als der Zug attkam, sangen die Invaliden die „Wacht
am Rhein". Die Königin ging durch sämtliche Wagen , unter¬
hielt sich mit den Invaliden und verteilte Liebesgaben . Ein
Deutscher und ein Österreicher dankten  der Königin im
Namen der Invaliden und schloffen mit Hochrufen aus die
Königin von Schweden. Die Königin besuchte gleichfalls derr
später eingetrosfenen Zug mit russischen  Invaliden,
denen sie ebenfalls freundliche Worte und Liebesgaben
widmete.
Präsident Wilson beglückwünscht Kaiser Franz Joseph.

W. T.-B. Wien, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Präsident
Wilson  leglückwünischte Kaiser Franz Joseph zum Geburts¬
tag mit einem in herzlichen Worten abgesaßten Telegramm.

ver Krieg gegen England.
Oie Zerstörung des „E 13".

Eine schwedische Stimme.
IV. T.-B. Stvckhvl,«, 21. Aug. (Nichvamtlich. Drachst-ericht.)

„Sbemdska Dogblrdet " schve:bt, daß die deurschon Wachschiffe
das englische Unterseeboot „E 13", nachdem «6 ans Gcu>nd
geriet , zu vernichten suchten, ist nicht verwunderlich. Im
anderen Falle konnte es dem Unterseeboot gk'ickeu, uwterzu-
tauchen, bevor die dänische Küstenberteidrgung berair Mir , trat
nach den Regeln des Völkerrechts die Mannschaft des Unter¬
seebootes zu tniterweren . Im Hinblick auf die RögltWrit
des Untertauchens, die natürlich schwerwiegende Folgen für
die deutsche Flotte und die neutrale Schiffahrt gehabt hätte,
hatte der deutsche Kapitän keine Bedenkcii, Granaten auf
dänisches Seegehtet zu Wersen.
Ein Dampfer auf norwegischem Seegebiet angehatten.

W-  T - B . Stavangcr, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Postdampfcr „Irma"  ist gestern morgen 8 Uhr auf der
Reise von Newcastle nach Norwegen, nördlich von Jaeterens
Riff , von einem deutschen Unterseeboot angehalten worden.
An Bord der „Irma " wurde mitgeteilt , daß das Anhalten
der Dampfer innerhalb des norwegischen Seegebietes vor sich
gehe, dennoch wurden die Boote nach dem ersten Warnungs¬
schuß klar gemacht. Inzwischen fand sich ein norwegisches
Torpedoboot ein, das das Unterseeboot darauf aufmerksam
machte, daß es sich auf norwegischem  Seegebiet befinde.
Das Unterseeboot entfernte sich darauf sofort. Auf der
„Irma " befanden sich mehrere englische Reisende. v

Die Reuter -Mache zum „Arabic"-Fall.
W. T -B. Amsterdam, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Washington : Die Nachricht von der Vcssenkunq
des White - Star - Dampfers „Arabic" hätte die dortigen
amtilche Kreise, welche nach der letzten Note gehofft hatten,
daß nichts mehr vorkonnnen könnte, was den gespannten Zu¬
stand verschlechtern konnte, sehr erschreckt.  Wilson
habe sich den ganzen Nachmittag und Abend bemüht, Einzel¬
heiten zu erfahren . Er weigerte sich ein Urteil zu äußern,
bis er Näheres aus amtlicher Quelle erfahren hätte . Aus
New Dork meldet das Reuterschee  Bureau : Die Preffe
des ganzen  Landes verurteilt die Versenkung der „Arabic"
stark. Das Reuteriche Bureau beschränkt sich aber auf Zitate
aus vier bei solchen Anlässen stets benützten Blättern , nämlich
„New Yorker Herald", „New York World", „New York
Tribüne " und „New York Times ".

Die versenkten Dampfer.
W.  T .-B- Amsterdam, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Eine Londoner Depesche besagt, daß von den gestern
als versenkt gemeldeten Dampfern „Baron  E r s ki n e",
5585 Tonnen „Reftormel ", 2118 Tonnen groß ge¬
wesen ist.

333 englische Fabriken unter Regierungs¬
kontrolle.

IV. T.-B. Land»«, 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahitberrcht.)
Llohd George gibt bekamit, daß weitere 100 Fabriken umter
die Kontrolle des E-eschotzministcriums gestellt worden sind.
Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt 535.
Widerspruch gegen Churchills Mitarbeit am Kriegsrat.

W - T.-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Der Mit¬
arbeiter der „Morning Post" wendet sich gegen die Zuziehung
Churchills  zum Kriegsrat , der zum größten Teil aus
Politikern und nur aus einem  Soldaten und einem
Seeoffizier bestehe. Die Lage sei viel zu ernst, als daß die
Nation sich weiterer Eingriffe Churchills in die Krtegs-
führung leisten könne.



f Sette 58. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
vom französisch-belgischen

Kriegsschauplatz.
Deutjchfemdliche französische Flugblätter in Briefen

Kriegsgefangener.
W. TL-B. Berlin, 21. Au«. (Nichtamtlich.) Die Pariser

HandelÄammer veröffentlicht „aufklürende" Flugblätter über
den Krieg  in deutscher Sprache. Sie sind in vollkommen
d eutschfeindlichem  Ton gehalten, voll schwindel¬
hafter Nachrichten und törichter Beleidigungen. Neuerding?
'werden diese Flugblätter den Briefen kriegsgefangener
Deutscher in Frankreich dergelegt. Vermutlich, soll der An¬
schein erweckt werden, daß die Gefangenen , selbst sie ihren
'Augehörigen zur „Aufklärung" zuschickten. Wir möchten nicht
'verfehlen, diese Handlungsweise in ihrer ganzen Erbärmlich¬
keit zu kennzeichnen.
Maschmenzählung in allen französischen Jndustriewerken.
j W. H -B. Paris , 21. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
schreibt: Der UnterstaotLsekretär des Krieges, für Munition
und Artillerie fordert alle Industriellen auf , dem Kriegs-
Ministerium eine genaue Aufstellung aller Ma¬
schinen  ihres Betriebes zugehen zu lasien.

Gegen vie Verwendung belgischer Slrbeiter
in der deutschen Heeresindustrie.

Die belgische Regierung ersucht Holland um Einspruch.
! M TUB. Lyon, 21. Aug. (Nichtamtlich.) „Progrös"
meldet aus Le Havre : Das belgische Kabinett hat die hol¬
ländische  Regierung ersucht, sie möge als einziger nordi-
ischer Bürge des Haager Abkommens dagegen Einspruch
erheben, daß Deutschland  belgische Arbeiter für Heeres-
-bedürfnisse verwenden wolle, was dem letzten Haager Ab¬
kommen zuwiderlaufe . Mau fragt sich, ob die holländische Re¬
gierung in Berlin direkten  Protest erheben wird.

vie Schlacht bei La vassöeund 6rra §.
(L o r e t t o s chl a cht.)

II.
Drei Stellen in der Schlachtfront der Armee des

'Kronprinzen von Bayern  waren es, an denen am
8. Mai die französische Granate deni Bajonett einen Weg ge¬
ibahnt hatte.

Den Feind bei Loos wieder hinauszuwerfen, konnte der
Oberbefehlshaber den dort stehenden Badenern ruhig über¬
lassen. Er hatte sich nicht getäuscht. Einige Kompagnien
stellten sich den Franzosen frontal gegenüber und wichen
'langsam zurück, mit dem Auftrag, sie gegen die zweite Stel¬
lung nach sich zu ziehen. Die Artillerie legte hinter den
Feind Sperrfeuer, daS jede Verbindung unterbrach. Von
Nord und Süd aber gingen in unseren Gräben je ein Ba¬
taillon, die Kommandenre an der Spitze, mit Handgranaten
gegen Flanke und Rücken der Franzosen vor. Als am

fSDtOTßen des 10. Mai die überlebenden Siebenhundert des
>französischen Regiments 114 mit ihre, ' 6 Maschinengewehren
'die Waffen streckten, erblickten sie an den Helmüberzügen
der Sieger dieselbe Nummer , die sie am. Kragen trugen . Dee
tapfere tödlich verwundete Kommandeur und ein Major deS
französischen Regiments fanden ihre letzte Ruhestätte im
Friedhof deS deutschen Truppenteils mitten unter den badi.
schen Helden.

Weiter südlich genügt die eigene Kraft der dort stehenden
deutschen Truppen röcht, um die eingedrungenen Massen des
Feindes znrückzudrücken Dort mußte die oberste Führung
ihre Reserven  einsetzen . Sorgfältigste Vorbereitung des
hier im französischen Kohlenrevier dichten Bahnnetzes ge¬
stattete ihre schnelle Verschiebung. Bereits um die Mittags¬
stunde des 9. Mai nahm ein sächsisches Jäger -Bataillon die
Badener auf der Lorettohöhe auf, bayerische Jäger verstärkten
die schwache Besatzung von Svuchez.  Am Abend
standen mehrere .Infanterie -Regimenter in der Gegend süd¬
lich Lens zur Verfügung, weitere Regimenter führten Zug
auf Zug heran . Die Straßen bedeckten die berittenen Trup¬
pen, Kolonnen und TrainS der bisher ' in Reserve stehenden
Truppenkörper . Bis zun: Mittag deS 10. Mai konnte der
Oberbefehlshaber alle im Armeebereich verfügbaren Truppen
dort vereinigen . Ein frisches Armeekorps etwa hatte er da-
mit zur Hand. Das möchte wohl viel scheinen; winzig genug

Wiesbadener Tagblatt,
war aber diese Verstärkung gegenüber der feindlichen Über¬
macht. Uird wie im deutschen Heere es stets als vornehmste
Pflicht galt, den Kameraden zur Seite zu stehen, so sandten
die kommandierenden Generale der nicht angegriffenen Nach-
bararmeekorps aus freien Stücken ihre bei den breiten Fron¬
ten nur recht spärlichen Reserven bereitwilligst an die be¬
drohten Stellen . Alles zu vereinigen, um mit einem großen
Schlag den eingedrungenen Feind hinauszuwerfen , dieser
Gedanke lag nah. Dre Wirklichkeit verbot seine Ausführung.
War auch der Feind zw'schen Souchez und Neuville an den
Höhen 119. 140 und den Waldrändern südlich davon zum
Stehen gebracht, so hätten vielleicht die schwachen bayerischen
Truppen hier eineni neuen großen Angriff nicht widerstehen
können. Sie bedurften der Unterstützung.

Schon am späten Abend des 9. Mai schoben sich die ersten
Regimenter ,n ihre Linien em. Sie begnügten sich nicht, sie
zu halten und zu verstärken. Südöstlich Souchez streicht eine
tief eingeschnittene Mulde nach Süden , zwischen dein
Rücken, auf dem unsere Schützen lagen, und der Höhe, deren
südlichsten Ausläufer der Kirchhof dieses Dorfes krönt. Ar¬
tilleriemulde hieß sie in unseren Stellungskarten . Hier
standen noch einige bayerische Feldgeschütze und zwei schwere
Feldhaubitzen, die der Feind überrarmt hatte , aber nicht hatte
zurückführen können. Bayern und Elsaß -Lothringer gingen
von Givenchy aus vor, bis in die Mulde warfert sie den
Feind zurück. Schon sind die Geschütze zwischen beiden
Linien . Heftige Einzelkämvfe entsprnnen sich um sie in der
Nacht und am nächsten Vormittg . Immer wieder versuchen
die Unseren die Geschütze zu iiehmen, ein Tapferer nach dem
anderen fällt unter dem Feuer von Maschinengewehren, die
der Feind eigens znm Schutz der erbofften Beute aufgestellt
hat . Den Franzosen gelingt es aber ebensowenig, die Ge¬
schütze in Sicherheit zu bringen . Die schweren Haubitzen
verankern sie mit Eisenketten, die bis in ihren westltch der
Mulde gelegenen Graben zurückgespannt sind. DaS Schicksal
will es, daß den Söhnen des ReichSlandes, die so wacker ihre
Pflicht für ihren Kaiser und ihre Heimat tun , ein Fremden-
Regiment der marokkanischen Division gegenübersteht, daS
mit fast völliger Vernichtung den Lohn der Vaterlandslosen
erntet.

Weiter sicdlich, in Neuville,  und nördlich davon, tra¬
gen Kurhessen, Lothringer und Westfalen die bayerische Linie
weiter vor.

So hatte der Einsatz dieser wenigen Regimenter nicht
nur unsere Linie der großen Einbruchsstelle gegenüber ge¬
festigt, sondern die Franzosen verhindert , am 10. Mai hier
den Angriff im großen Maße zu erneuern . Nur bei Neuville
griff er mit kleineren Abteilungen immer wieder erfolglos
an, während südlich des Dorfes das in seinen Gräben von
West, Nord und Süd umfaßte bayerische Regiment , vom
feindlichen Artilleriefeuer und Minenwürfen überschüttet, im
erbitterten Nahkampf mit der feindlichen Infanterie seine
Stellung hielt. Von dort bis zur Scarpe getrauten sich nach
der blutigen Lehre vom Tage vorher das 17. französische
Armeekorps und die 19. Infanterie -Division am 10. Mai
nicht anzugrcifen . Bedrohlicher  erschien die Lage an
der Lorettohöhe.  Noch mehr als früher schon war nach
dem französischen Einbruch südlich Carency unsere Stellung
hier durch den Feind umfaßt . Seine Artillerie , die am
9. Mai der Infanterie gefolgt und nordwestlich La Targette
in Stellung gegangen war , schoß sogar in den Rücken unserer
Gräben bei der Kapelle. Jeder Verkehr südlich der Höhe
entlang nach Ablain und Carency war bei Tage unter diesem
Feuer unmöglich, bei Nacht ein großes Wagnis.

Als am Nachmittag des 10. Mai sehr starkes Artillerie¬
feuer auf diesen Stellungen lag. rückte ein sächsisches Jnfan-
terie -Regiment zur Unterstützung der Badener in den ge¬
fährlichen Abschnitt ein. Dem südlich Souchez kommandieren¬
den General standen daher nur zwei frische Infanterie-
Regimenter zur Verfügung , mit denen er am Abend zioischen
diesem Dorf und Neuville anzugreifen Befehl erhielt . Ar¬
tillerie bereitete den Angriff vor. Ihr Aufmarsch an der
einzig möglichen Stellung beiderseits Vimy konnte der frau-
zösischen Luftaufkflärurig nicht verborgen bleiben, der Ein¬
satz der Beobachtungsstellen in die Jnfanterielinien nicht
ohne beträchtliche Verluste abgehen. Und doch war es eine
Lust für die Truppe , heraus aus der Einförmigkeit der
Stellungsschlacht zu kommen und auffahren zu können, bei¬
nahe wie man es in der Herbst-Feldschlacht getan , für die
Sommerfeldschlachten erhoffte. Da ertrug man leicht Ver¬
luste an Mann , Roß und Gerät.
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Um 7 Uhr abends brach der Angriff loS, die frischen Re¬
gimenter , ein württembergffches von Givenchy aus , ein
sächsisches über Hohe 140 mitten zwischen den im Gefecht
stehenden Teilen . Über die feindwärts abfallenden Hänge
galt es vorzustürmen, gegen die feindliche Infanterie , die
sich in unseren vorderen Stellungen und in neu angelegte«
Gräben einzurichten mehr als 24 Stunden Zeit gehabt
hatte , gegen die gewaltige feindliche Artillerie , deren hier
eingelebte Feuerleiter jeden Baumstumpf , jeden Erdaufwurf'

^besser kannten als auf einem jahrelang gewohnten Schieß¬
platz. Ein Feuersturm empfängt daher unsere Schützen-
wellen. Hier und dort reißt er Lücken in die Tapferen . Aber,'
jeder weiß, daß es gilt , in jedem einzelnen lebt nrrr der
Drang an den Feind . Und es geht! Aus Souchez heraus,
unterstützt von den von Givenchy her stürmenden Württem-
bergern , nehmen bayerische Jäger den Kirchhof, der das Dorf
beherrscht. Weiter südlich in die Artilleriemulde stoßen
Bayern , Württemberger und Elsaß-Lothringer , mitten unter
den Schützen die Kanoniere . Dere erste will jeder sein, die
Waffe, die ihm sein Kriegsherr anvertraut , die überlegene
Kraft ihm entriß , wieder zu gewinnen. Diesmal gelingt 's!
Unser  sind die Kanonen,  unser die angeketteten
schweren Haubitzen.  Und westlich der Mulde gräbt
sich die zerfetzte Schützenlinie ein, hinter sich die »berrannte
erste ftanzösische Linie lassend. Bot hier die tiefe Mulde
einigen Feuerschutz, so fehlte er weiter südlich, wo die Sachsen
vordrangen . Mit schweren Verlusten nur konnte das tapfere^
Regiment die Höhe 123 stürmen und halten . Ihr znm Schutzs
unserer Artilleriebeobachter notwendiger Besitz lohnte die
Opfer . Auch in Neuville bringt der Kampf Mann gegen
Mann,  Haus um Haus , uns Gewinn . Vor allem aber hat
unser Angriff am Abend des 10. Mai den Franzosen gezeigt,|
daß wir nicht gewillt waren , ihre Angriffe in der Verteidi¬
gung zu erdulden, sondern daß die an Zahl so schwache.
Truppe sich nicht scheute, selbst anzugreifen.

Die Eigenschaft, die den Sieg im Kriege verbürgt , den
eisernen Willen, unsere Führer und Truppe hatten sie be¬
wiesen. Die nächste Sorge der Führung bildete Carency.
Fast einer Insel gleich, nmbrandet von wilder, an den Ge¬
staden ftessender See , lag dieses Dorf vor unserer Front . Auf
der Lorettohöhe zwar erreichte der Einsatz der Sachsen Er¬
folge. Einige Gräben nahmen sie zurück. Am Morgen de»
11. befreiten sie dadurch die badische Kompagnie, die seit zwei
Tagen , rings vom Feinde umschlossen, unter schwersten Ver¬
lusten und Entbehrungen ihre Stellung gehalten hatte . AkS
einziges Getränk hatte sie das Kühlwasser der Maschinenge¬
wehre benützen können, da auf der kalkigen Höhe Brunnen
fehlten. Südlich der Lorettohöhe gelang es an demselben
Vormittag badischen Grenadieren , Moulon Malon und die bei¬
den dort am 9. Mai von den Franzosen genommenen Feld¬
kanonen zurückzuerobern. Doch eine gesicherte Verbindung
zwischen Carency und Souchez war damit noch nicht erreicht.
Auf der Höhe westlich des Kirchhofs Souchez weiter voezu-
dringen , war nicht möglich. Die Frage , ob Carency geräumt
werden solle, konnte gestellt werden. Die Antwort fiel dem
Soldaten leicht, dem Menschen schwer. DaS Opfer der
tapftren Besatzung war notwendig. Denn so lange wir den
Ort hielten , verzögerten wir daS Vorwärts des Feinde« und
nahmen ihm schwere Mutopfer ab. Das aber war hier unser
Gefechtszweck.

Durch den Einsatz weiterer Kräfte  dte Verbin¬
dung dorthin zu verbessern, war die Absicht. Sie konnte nicht
zur Ausführung gelangen, da am 11. Mai , nachmittags,
wieder große ftanzösische Angriffe erfolgten . Nach heftiger
Beschießung durch Artillerie griffen dte 17. französische In-
fanteriedivision und Teile der 88. zwifchender Straße Huüuch-
Vermelles und Lens-Mazingarbe in breiter Front an ; den
vordersten Wellen folgten dichte Kolonnen. Vor unseren
Hindernissen brachen sie im Feuer unserer Geschütze und Ge¬
wehre zusammen. Noch einmal erneuerten frische Truppen
in gleicher Form den Versuch, nur um ebenso zu scheitern.
„Das französische Regiment .125,  ist erledigt " konnten die
Badener melden. Gefangene des 9. französischen Armee¬
korps, die später gemacht wurden , gaben an, daß die 17. In¬
fanteriedivision an diesem Tage 6000 Franzosen hat
liegen lassen.

Auch auf der Lorettohöhe  setzte daS französische 21.
Armeekorps zum Angriff an. Er brach zusammen . Am ge¬
waltigsten  tobte jedoch die Schlacht am 11. Mai , nach¬
mittags , südlich von Carency.  Zwischen diesem Dorf
und der Scarpe einheitlich vorzubrechen, war die Absicht deS
Feindes . Schwerstes Artillertefeuer aus allen Geschützen

Deutsche Jungen.
Deutsche Jungen zogen in? Feld,

Sonntags in Friedenszeiten,
Stählten den Körper, schärften den Blick,
Lernten da? Wandern und Reite»;
Übten Reihen, Gruppen und Zügen,
Haßten die Lauen, Faulheit und Lügen,
Waren sich alle im Geiste gle:ch.
Liebten die Heimat, Kaiser und Reich.

Deutsche Jungen zogen ins Feld
Fröhlich in Kriegeszeiten,
Aufrecht wie Helden, eisern der Blick,
Mänuier beim Kümpfen und Streiten;
Gleich ihren Vätern. — rot noch dir Wangen,
Sind sie singend zum Stürmen gegangen.
Jl '.ngenS! — doch Helden in Kampf und Not,
Kannten nur eines : „Sieg oder Tod!"

Hermann Böning,
Oberleutnant d. R. und Kompagnie-Führer,

z. Z. im Felde.

General Fürst Konstantin.
Eine Soldaten-Schnurre.

, Aon Martin ProSkauer.
Wr hatten dte Bahahofswache in einer kleiner pol¬

nischen Grenzstadt. Die Ablösung war gerade aufgezogen,
und wir setzten uns in den ehemaligen Warteraum, um uns
e« bißchen aufzuwärmen. Plötzlich ging die Tür auf, und
Erst rahlendem Gesicht, rosig glänzend wie ein reguiriertes
J elttsthen, erschien unser alter Stubenkamerad aus der
G- rnffon, der dicke Stibbeke — Stibbeke! Schon bei dem
Gedmüen an ihn war auf allen Gesichtern ein Lächeln auf¬
getaucht, denn alles, was es an dummen Streichen, schnurri-
,gen Lü̂ n und Aufschneidereien gab, trug für uns feit den
)3Äg«r der Mabfimächnng unfehlbar die Marke„Stibbeke".

Wenn Stibbeke erzählte, stand die Welt still. Es gab nichts,
was er nicht kannte, was er nicht schcn gemacht hatte , und
kein Abenteuer , in das er nicht verwickelt gewesen wäre . Aber
trotz seiner faustdicken Schwindeleien hatten wir ihm ein
gutes Andenken beivahrt, denn wenn unk . besonders in den
ersten schwierigen Kriegslagen , eine traurige Stimmung - be¬
fiel und es einmal so verdächtig still in der Mannschaftsstube
werden sollte, war der dicke Stibbeke mit einer Schnurre bei
der Hand, bis alles lachte.

Als wir dann anmarschiert waren und ein Teil des
Regimentes , dabei auch Stibbeke, in die Front gerückt war,
hatten wir oft an den lustigen Kerl mit der Münchhausen¬
natur gedacht und gern gewußt, ob er überhaupt noch am
Leben war . Und ;etzt stand er hier , leuchtete rundlich wie
die Sonne und hatte sogar den Silberrand eines Eisernen
Kreuzes zwischen den Mantelklappen ousblitzen!

Rasch sah er zwischen uns , führte das große Wort wie
einst und wußte die merkwürdigsten Heldentaten zu be¬
richten. Schließlich fragte einer ans der Runde:

„Sag 'mal , Stibbeke, wofür hast du eigentlich dein
Eisernes Kreuz bekommen?"

„Richtig, Mensch, das mußt du erzählen ", rief ein Ge-
ftei ^ r, „aber wenn's geht, Stibbeke, lüg' diesmal nicht, ec-

. zähl' die reine Wahrheit,"
Stibbeke sah sich um. „Was wollt ihr eigentlich? Ihr

tut ja , als ob ich immerzu schwindele? Dann rede ich lieber
gar nichts mehr !"

„Zier ' dich nichi lange", rief der Gefreite , „aber dus
soge ich dir, wenn du jetzt nicht wirklich die wahren Tat¬
sachen erzählst, iverfe ich dir meinen Stiesel an den Kopf!"

Stibbeke schüttelte wehmütig den dicken Kopf.
„Wollen lieber nicht davon reden, Kinder, es ärgert mich

noch heute, wenn ich daran denke!"
„tLresoc fragten wir erstaunt , „das ärgert dich, daß du

das Kreuz bekommen hast?"
„Na ja, Hindenburg hat mich nicht schlecht ange¬

schnauztI
„Jang' an, Stibbeke, wir sind schon neugierig genug!"

„Meinetwegen !" brummte Stibbeke und steckte sich noch
rasch eine neue Zigarette an.

„Also das war im Januar ", begann er, „wie wir an der
Rawka den Russen gegenüberlagen. Wir steckten ganz vor» '
in einem Erdloch als Feldwache und paßten auf den Feind
auf . Eines Abends war es mächtig neblig. Da kommt auf
einmal unser Horchposten zurück und bringt so Stücker fünf
Russen mjt , die sich ergeben haben."

„Du, Stibbeke, denk' an den Stiebell ", rief unser Ge¬
freiter warnend dazwischen. Der Erzähler warf ihm einen
verächtlichen Mick zu. und fuhr fort:

„Und der Feldwebel schickt mich und emen Unteroffizier
mit den Gefangenen nach rückwärts zum Regiment Die
Russen find ganz vergnügt und fangen an, mit dem Unter¬
offizier zu reden, denn der verstand Russisch. Und er er¬
zählte mir , was sie sagen. „Du , Stibbeke. der Laufewitfch
hier erzählt, daß dort drüben in Borczuchow der russische
Oberkommandierende, der Fürst Konstantin , wohnt.- Da
müßten unsere Batterien 'mal hinfunken !" Unser Russe
redet immer weiter und sagt, der General wohnt in der Billa
vor dem Dorf , und er selber ist Bursche dort gewesen, aber
er ist fortgelaufen , weil die Offiziere immer besoffen waren
und ihn verprügelt haben. „Na, denke ich, die Prügel haben
dir nichts geschadet!", da kommt mir — wie der Blitz — eine
Idee . Mir wird ganz heiß, aber ich sage nichts. Wir Hefent
unsere Gefangenen ab und Marschieren zu unserer Feldwache
zurück. Am nächsten Abend kommt ein Befehl : Feldwache 12
schickt Patrouille gegen Borczuchow vor!

Das war mir ein Wink des Himmels . Ich melde mich
fteiwillig , nehme mein Rad, borge mir vom Feldwebel den
Revolver und sause ab. Endlich bin ich drüben bei den
russischen Linien , mein Rad schmeiße ich ins GraS m»
krieche im Nebel vorwärts . Endlich, wie es Nacht Ist, fkhe,
ich vor Borczuchow. Ringsum ist nichts gu  sehen und ga
hören, ich tappe immer weiter und finde richtig die Billa , m
der der Oberkommandierende, ihr wißt schon, der Fürst '
Konstantin , wohnt !"

„Du . Stibbeke, du sollst ausnahmsweise die Wahrheit
erzählen!" klang ein Zwischenruf.
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leitet« sie ein. Doch durch die Wand von Rauch und Feuer
hindurch sah unsere Artillerie aus dem Wäldchen südlich
Carency und aus den Trümmern von La Targette die
Massen vorbrechen. Unter den Garben unserer Schrapnells
zerstob die französische 77. Division und was von der marok¬
kanischen Division noch mit angriff . Was hier Kanone mid
Haubitze leisteten, das fiel von Roclincourt nach Süden dem
Gewehr zu. Trotzdem hier das 17. und 10. Armeekorps in
dichten Scharen bis an die durch das französische Artillerie-
seuer stark zerstörten Hindernisse herankam, trotzdem die
bayerische Grabenbesatzung durch die Beschießung stark ge¬
litten hatte, sanken die stürmenden Regimenter vor unserer
Lime niedergemäht zu Boden, ohne irgendwo einzudringen.

Der Urieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Befreiung der Stadt Lahay aus den Händen der Engländer.
W . TUB. Konstantinopel, 21. Aug. (Nichtamtlich.)

Generalstabsbericht . Am Ufer des Anafortas  griff der
Feind mit geringen Kräften an. Er erlitt Verluste, ließ
einige Gefangene in unserer Hand und zog sich in seine frü¬
heren Stellungen zurück.

Bei Ari - Burnu und Sedd - ül - Bahr  nichts von
Bedeutung.

Unsere Truppen im D e m e n nahmen nach örtlichen Ge¬
fechten die Stadt Lahay  und die Umgebung ein, die bis
dahin einige Zeit in der Hand der Engländer war . Während
des heftigen fünfttündigen Kampfes hatten die Engländer
10 0 Tote  und Verwundete . Wir erbeuteten vier Ge¬
schütze und 8 Maschinengewehre, sowie eine Menge
Kriegsmaterial.

Der Feind schloß sich in Aden  ein.
Vier schwer beschädigte feindliche » riegrschiff«!

Br . Wien, 21. Aug. (Gig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Das
„Acht-Uhr-Blatt " meldet aus Athen: Nach Mytilene wurden
in den letzten Tagen vier  durch Minen schwer beschä-
digte  Kriegsschiffe der Verbündeten eingeschleppt.

Eine Unterredung mit Eaiaat -vei.
Der Balkan bleibt weiter ruhig!

Br . Konttantinvpel, 21. Aug. (Eig. Tvahtbericht. Zens
Mn .) Der türkische Minister des Äußern Talaat - Bei
fwt dem Mitarbeiter des ,B. T." aufs neue eine Unterredung
gewährt . Auf die Feststellung des Berichterstatters , daß der
Balkan bisher ruhig geblieben sei, antwortete der Minister
er wird es auch weiter bleiben.  Frage : Wem: die
Engländer S a l o » : ki besetzen, was wird dann der König
tun ? Antwort - Sie werden es nicht besetzen und toäre es
nur ans dem Grunde , den Schein zu wahren, als wären sie
wirklich die Protekroren der Neutralem. Frage : Wie steht
eS,mn Ihre Verhandlungen mit Bulgarien ? — Wir sind m >t
Bulgarien völlig einig geworden, erwiderte Talaat -Bei , ohne
weitere Einzelheiten zu geben. Über Rumänien  weiß ich
dagegen nichts zu wgen. — Glauben Sie , fragte der Bericht¬
erstatter weiter , daß man einen D >u r chm a r sch durch
Serbien  friedlich erreichen könnte? — Illusionen , erwiderte
Talaat -Bei lebhafi, nur mit Gewalt. — Die Rede kam auf
Gallipali,  und der Berichterstatter fragte , ob ein Lan¬
dungsversuch hier oder in Smyrna gefährlich werden könnte.
— Ter Minister blieb unerschütterlich ruhig und sagte nur:
Das macht nicht das geringste aus . — Würde man , fragte der
Berichterstatter weiter , deutsche  Truppen in Ägnpten !vün-
schen? — Talaat -Bei lächelte: Die Deutschen haben >da oben
bei sich genug vor. _

Die Neutralen.
Die letzte Vierverbandsnote an Bulgarien.

Br . Sofia , 21. Aug. (Eig .Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Von verläßlicher politischer Stelle werden noch folgende Ein¬
zelheiten über die letzte Kollektivnote der Entente an Bulga¬
rien bekannt : Einleitend spricht die Note den Wunsch aus,
die Zwistigkeiten auf dem Balkan beizulegen und den
bulgarischen  Ansprüchen entgpgenzukommen. Dann
wird angeboten : 1. Kawalla mit Hinterland , darin Seres und
Drama . Das endgültige Ausmaß des Hinterlandes hängt
von den kleinasiatischen Kompensationen ab, die Griechen¬
land  erhalten soll. 2. Die Linie E n o s - M h d i a. 3. Die
strittige Zone Mazedoniens.  Bemerkenswert ist, daß

„Da wohnte der General ", wiederholte Stibbeke ernsthast
und unbeirrt . „Ich nehme meine Pistole zur Hand und
klinke vorsichtig die Hintertür an — offen ! Echt russisch,
denke ich, und schiebe mich langsam 'rein . Unten an der
Treppe sitzt ein Soldat und schnarcht, oben an der Treppe
schnarcht einer, und vor einer Tür im ersten Stock noch einer!
Es war das reine Dornröschenschloß. Na, mir war 's recht,
ich steige über den Schnarchposten weg, drücke auf die Tür
und bin — im Z' inmer des Generals ! Das sah da schön
aus ! Weinflaschen, Schnapsgläser , Buddeln , alles durch¬
einander auf dem Tisch und Fußboden — und auf dem Bett
liegt der General in Uniform und schläft süß. Ich knipse
meine Taschenlampe an und beleuchte ihn ein bißchen, dann
stoße ich ihm sanft mit dem Revolver unter die Nase. „Herr
Fürst ", sage ich leise, „ausstehen!" Er rührt sich nicht. Ich
gebe ihm noch einen Puff:

„Hoppla, Herr General , Exzellenz, es ist höchste Zeit !"
Da fährt er auf und sieht sich mit runden Kulleraugen ganz
verstört um, mit einem Male will er den Mund ausmachen.

„Pst, pst", sage ich, „Herr Fürst Augustin Konstantin und
so weiter, hier wird jetzt hübsch ruhig geblieben!" Na also,
endlich hat er meine sanfte Überredung begriffen , nur bah
ich ihm immer mit meinem Revolver auf seinen Bauch, zielte.
Er steht auf , und ich schiebe ihn vor mir her und sage noch¬
mal:

„Also, Herr Fürst , Exzellenz, in ihrem eigenen Interesse
— ganz leise! Sonst könnte in Ihren hochwohlgeborenen
Bauch ein : königlich preußische Kugel geraten !"

Wir tappen nun leise die Treppe 'runter , ab und zu muß
ich ihm einen kleinen Stupps ins Genick geben, und pst
landen auch glücklich auf der Straße.

„Nun Trab , Exzellenz", sage ich, „das hält schön warm !"
Wir laufen beide ein bißchen, ich immer mit der Pistole an
seinem Kopf, und so rauchen wir Laufschritt, bis endlich
unsere Feldwache auftaucht . Hier gibt es natürlich eia
Riesenaufsehen, und ich muß mit meinem Fürsten gleich
weiter znm Regiment . Der Oberst fällt auf den Rücken, wie
svir ankommen, setzt mich mit dem Russengeneral in ein

Wiesbadener Tagblatt»
in der Note nichts über die bulgarische Dobrudscha gesprochen
wird ; auch über die sofortige Besetzung der versprochenen Ge¬
biete, enthält die Note keine klaren  Bemerkungen , so daß
nach Meinung der Regierungskreise die Note keine krngreten
Vorschläge macht.

Rumänische Verstimmung über den Virrverband?
Br . Wien, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet: Die öffentliche Meinung Ru¬
mäniens hat aus dem „Temps ", dem Organ des ftanzösischen
Ministers des Äußern, in authentischer Form erfahren , daß
die Ententemächte  der bulgarischen Regierung für ein
aktives Eingreifen auch einen Teil der rumänischen
Dobrudscha  versprochen haben. ' Die konservative Partei
ist hierüber empört und erhellt Einspruch dagegen, daß tue
Entente über rumänisches Gebiet verfügt.

Die schweizerische Einfuhrtrustfrage.
Billige deutsche Kohlen statt des teuren englischen Brenn¬

stoffes.
W. T .-B . Zürich, 21. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Neue

Zürcher Zeitung " schreibt zur Einsuhrtrust frage  be¬
züglich der Einfuhr deutscher Kohle, daß der Schweiz die
Tonne auf 35 Franken zu stehen kommt, währeiid Italien
für englische Kohle 80 Franken für die Tonne zahlen muß.
Ist anzunehmen , fragt das Blatt , daß für die Lieferurig eng¬
lischer Kohle der Lieferant die Differenz von 45 Franken auf
sich nehmen wird, wenn die Schweiz aus England beziehen
würde, während sie sich jetzt eines weit billigeren Bezuges z'i
erfreuen bat als Englands Bundesgenossen im Kriege?

Zeitweiliges Monopol auf Getreide in Norwegen.
W. T.-B. Chrisriania , 21. Ang. (Nichtamtlich.) Das

Storthing hat den Gesetzentwurf über ein zeitweiliges
Staats Monopol ans Getreide  angenommen.

Bombenatlentat auf den Militärgouverneur
von Schanghai.

W . T .-B. London, 21. Aug. (Nichtamtlich.) „Morning
Post" meldet aus Schanghai : Ein chinesischer  Revolutio¬
när habe ein B o m b e n a t t e n t a t auf den Militärgouver-
neur von Schanghai, Admiral Sheng , verübt , als sich dieser
auf ein Schiff begab, um nach Peking zu reisen. Der Admiral
blieb unverletzt.

wirtschaftliche Ziagen im Reichstag.
8. Berlin , 21. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Im Reichs¬

tag gab es heute eine Teuerungsbebatte,  die
von vornherein weitläufig angelegt war , so weitläufig,
haß das Programm heute nicht annähernd erschöpft
wurde . Der HauAhaltsausschuß legte dem Plenum eine
Überfülle von Resolutionen und Anträgen
vor . Die wichtigste der Resolutionen verlangt die Ein¬
richtung einer Zentralstelle für Lebens¬
mittelversorgung  mit Reichstagsabgeovdneten
rm Betrat , andere Anträge , welche die Kommission
der Regierung als Material  überweifen will , ver¬
langen Ausdehnung der Rechte der Kom¬
munen  bei Beschlagnahme, Organisation der Futter¬
mittel - und der Kartoffelverteilung , Beseitigung
der allzu großen Spannung zwischen Ge¬
treide - und Mehlvreisen  und Einführung von
Höchstpreisen  für Fleisch, Milch, Hülsafrüchten, Ge¬
müse und vieles andere, was gut , aber — leider , ach so
teuer ist! Ein letzter Antrag endlich, wünscht
Teuerungszulage  für Gehaltsempfänger des
Reiches bis zu 3000 M . Einkommen.

Der Referent der Kommission, der Abgeordnete
Gras Westarp,  brauchte allein eine gute Stunde,
um alle diese Anträge auszuzählen und kurz zu begrün¬
den. Die folgenden Redner waren nicht viel kürzer.
Der Sozialdemokrat Dr . O. uarck wünschte eine mög¬
lichst allgemeine Organisation der Lebensmittelversor¬
gung , ähnlich wie beim Brot und behauptete unter lau¬
ten: Widerspruch der Rechten, die Schweine würden von
den Landwirten künstlich z u r ü ckg e h a lten.  Der
Zentrumsabgeordnete Gi e s b e r t klagte laut und bitter
besonders über die Verteuerung der Hülsenfrllchte und
der verschiedenen Suppeneinlagen und verlangte vor

Auto, und ab geht's zum Oberkommando. Wer ist gerade
da ? Hindenburg — unser Hmdenburg!

Mein Oberst ineldet sich und schleppt mich und meinen
Gefangenen zum Feldmarschall. Hindenburg sitzt am Schreib¬
tisch und läßt iich alles erzählen , dann sagt er zu mir:

„Wie beißt du ?"
Mir zittern die Knie vor Aufregung , aber ich sage:
„Stibbeke, Exzellenz, Landwehrmann Stibbeke !"
„Stibbeke", sagt Hindenburg , „komm' mal mit in das

andere Zimmer !"
Wir gehen nebenan in die Stube , Hindenburg macht die

Tür zu, legt die Arme über dre Brust und sieht mich crn. Ich
stehe stramm, aber mir wird ganz brenzlig zumute . End¬
lich legt Hindenburg IoS:

„Stibbeke", sagt er, „weiht du, was du bist? — ein
Hornochse bist du — verstanden ?"

„Zu Befehl", sage ich ängstlich.
„Du Dummkopf", sagt Hindenburg weiter und wird

wütend, daß ihm de: lange Schnurrbart zittert , „wre .kannst
du dir erlauben , den Fürsten Konstantin zu saugen ? WaS
fällt dir ein, mir meine ganzen Kriegspläne kaputt zu
machen?" Ich starre den Feldmarichall ganz entgeistert an.

„Mensch, Stibbeke", ruft er, „verstehst du denn noch
nicht? Solange der Fürst Konst rntin da drüben komman¬
diert , machen die Kerle nichts wie Dummheiten , und ich
kann sie ohne Mühe besiegen, wie ich will, — alles ging so
schön und leicht — und jetzt kommst du Dummkopf und fängst
mir den Fürsten weg! Wenn es das Unglück will, kommt
nun dort drüben ein tüchtiger General , ein gescheiter Kops
an die Spitze, und wir können uns wieder mehr plagen !"

Ach ©ott, ach Gott , mir frei das Herz in die feldgrauen
Hosen! Da klopfte mich Hmdenburg auf die Schulter:

„Na, heute nicht, Stibbeke", sagte er . „du bist ein tapferer
Kerl, aber Strafe für deine Dummheit muß sein ! Jetzt
bringst du mir den Fürsten sofort wieder zu den Russen her-
über !"

„Exzellenz!" sage ich ganz erschrocken. Da stützt Hinden¬
burg die Hände auf seinen Degen und reckt sich ganz groß auf
und sagt-
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ollen Dingen Sicherung der Milchversorgung, wenn es
sein muß, auf Kosten des überflüssigen Buttevver-
brauches. '!1

Staatssekretär Dr . Delbrück,  der , wie er selbst
sagte, die Absicht hat: zu verschiedenen Malen in dieser
Debatte einzugreifen, 'beschäftigte sich an dieser Stelle
zunächst mit der Frage der Leb e n smi t tel Organi¬
sation.  Es ist ein großer Plan , den der Staats¬
sekretär darlögt und der, wie er ankündigt . Kreits ,zu
einem G es etzentwurs  sich zu verdichten im Begriffe
ist. Leute, die sich in so schwerer Zeit durch Lebens¬
mittelwucher vergehen, will der Staatssekretär durch
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
cvent. gleichzeitig durch Schließung des Be¬
triebes,  sei es vorübergehend, sei es für die Dauer
des Krieges , brandmarken . Bei der Untersuchung der
Preisbildung und ihrer Ursachen müssen nach Delbrücks
Meinung die Gemeinden  anfangen , eventl. durch
Einsetzung von Preiskommissionen, die, aus Produzen¬
ten, Händlern und Konsumenten zusammengesetzt, das
Recht erhalten, müssen, Warenniederlagen zu besichtigen,
die Fakturen einzusehen. Sachverständige zu vernehmen,
dann aber auch im Notfälle zur sofortigen Beschlag¬
nahme zu schreiten. Hand in Hand damit würde die
Pflicht der Genieinden zur Festsetzung von Höchstpreisen
gehen : um die Folgen örtlicher Höchstpreise, die Ver¬
treibung von Waren von örtlichen Märkten zu ver¬
hüten , denkt der Staatssekretär an Richtpreise für
große Bezirke unter Kontrolle einer
Reichszentralstelle.  Ganz im Hintergrund
schwebt ihm endlich die zwangsweise Organisation ge¬
wisser Händlergruppen durch die Gemeinden und rm
Falle von Widerstand sogar die Monopolisie¬
rung  gewisser Handelszweige durch einen Ober¬
bürgermeister mit starker Hand vor. Man sieht, der
Chef unseres wirtschaftlichen Generalstabs hat nicht
minder stolze Zukunstspläne , wie seine Kollegen . von
der hohen Politik und vom Militär . Seine Ih ^stündi-
gen Ausführungen schloß Dr . Delbrück mit einem freu¬
digen Hinweis auf das Bild , das unsere wirtschaftliche
Organisation zeige, aber auch mit heißem Dank an
das deutsche Volk,  das alle diese Opfer trage , ins¬
besondere für die deutschen Frauen,  die so tapfer
ausharrten „in den Schützengräben des wirtschaftlichen
Kampfes !"

In sehr vorgerückter Stunde erhielt noch der Fort¬
schrittler G o t h e i n das Wort , der auch dem Staats¬
sekretär und seinen Behörden danken zu sollen glaubte.
Gewisse Ausgaben seien freilich überhaupt nicht zu
lösen. Andererseits dürfe man nicht fortwährend än¬
dern . Bei de: Organisation des Getreide- und Mchl-
verkehrs habe man vielleicht den Handel von Anfang
an zu sehr ausgeschaltet. Gothein ist in allen diesen
Fragen wirtschaftlicher Organisatton und Politik einer
unserer allerersten Sachverständigen.  Seine
Rvde wäre auch diesmal wert gewesen, zu anderer
Stunde vor einem besser besetzten Haus gehört zu wer¬
den. Offenbar wollte der Reichstag aber , wenn nicht
anders , so doch wenigstens Zeit sparen, und saß darum
bis nach 7 Uhr. ^ ,

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtbericbt des „Wiesbadener TaablattS ".

H- Berlin , 21. August
Präsident Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,15 Uhr.
Bei Eintritt in die Tagesordnung erklärt Mg . Dr.

Liebknecht (Soz .), daß er , entgegen der Festellimg d:S Prä¬
sidenten, wonach bei der dritten Lesung die KreSitvarlaye
einstimmig  angenommen worden sei, selbstverständlich
wieder gegen die Kreditvorlage gestimmit habe. (Schallendes
Gelächter im ganzen Hause.)

_ Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein . — Auf
der Tagesordnung steht der Bericht des HauShaltsansschuffes
über Resolutiocn und Anträge.  Zunächst wird über

die Lrnährungsfrage
gesprochen.

„Stibbeke, halt 's Maul ! Der Fürst mutz wieder rüber,
ehe sie womöglich einen neuen General ernennen , da hilft
nichts ! — Achtung — stillgestanden! Kehrt — marsch!"

Was wellte ich machen? Stumm und stramm machte ich
Kehrt, ging raus und nahm meinen Fürsten wieder beim
Wickel. Draußen stand schon der Adjutant von Hindenburg
mit Hindenburgs eigenem Auto; und ab ging's, auf die
russischen Stellungen zu. Na — um die Sache kurz zu
machen, bei unserer Feldwache lud ich unseren Fürsten aus,
und wir trabten wieder auf Borczuchow zu. Endlich waren
wir in dem kleinen Wald vor dem Dorfe , wo man schon die
Häuser sehen konnte. Da zeigte ich dem Konstantin den Weg,
gab ihm einen Tritt — denn ich mußte mir ein bißchen Luft
machen — und ließ ihn laufen:"

Stibbeke schwieg und sah sich um . Aber wir schwiegen
auch alle und sahen ihn nur stumm mit vorwurfsvollem Blick
an . Der Kamerad, der vorhin die Forderung nach der reinen
Wahrheit ausgesprochen hatte, bückte sich umnerklich.
Stibbeke räusperte sich:

„Tja — und drei Tage später schickte mir Hindenburg
das Eiserne Kreuz hier, sozusagen a!S Pflaster auf mein
Pech! Hätten wir den Fürsten behalten dürfen , so hätte ich
sicher heute daS Eiserne Kreuz erster Klasse!"

Kaum hatte er ausgesprochen, so spring er blitzschnell
auf und eilte zur Tür . Und keine Sekunde zu früh — denn
schon flog ein schwerer Kommißstiefel durch die Lust und ftel
polternd hinter ihm nieder. . . .

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Heute Sonntag feiert der

Schriftsteller und bekannte Verlagsbuchhändler Hermann
H tilg er  in Berlin seinen 50. Geburtstag.

Dr . Karl Hagemann  wurdr einŝ mmig als Inten¬
dant des Mannheim ! Hvftheaters wieder in Aussicht genom¬
men. Hagemann war nach seiner früheren , von 1900 bis 1910
sich erstreckenden Mannheimer Jntendcmturtätigkeit als Lei¬
ter des Deutschen Schauspielhauses in Hamburg tätig . Zur¬
zeit steht er als Artilleriehauptmann im Felde.
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Abg. Graf Westarp (kous.) berichtet über die Beratungen

wr Ausschuß -und empftehlt die Resolution, betr . Schaffung
einer Zentralstelle für Lebensmittelver¬
sorgung,  unter Hmzuziehung von Mitgliedern des Reichs¬
tags, und die Ersetzung der Gefängnisstrafe bei Vergehen
gegen- 8 3 des Belagerungszustandsgesetzes durch Geld¬
strafe,  zur Annahme. Eine große Reche von Anträgen,
betreffend Preisfestsetzung  8er Lebensmittel und
Futtermittel , Höchstpreise für  Fleisch , Milch, Fette,
Hülsenfrüchte, Gemüse und Obst, Beschlagnahme der Gerste,
KartoffÄverteilungsorganisation und Änderung des Süßstoff-
gefetzes, soll der Regierung als Material  überwiesen wer¬
den. Redner weist auf die Erklärung der Negierung in der
Kommission betreffs der Ernteaussicht hm und führ : -Als:
Von allen Seiten ist in der Kommission als richtig anerkannt
worden, daß den Produzenten ein genügender
Verdienst  gesichert werde, daß man aber andererseits der
ungebührlichen Ausnutzung der Bevölke¬
rung  enrgegcntreten müsse. Die Kommisiion war krch auch
darüber einig, daß es im Interesse der menschlichen Ernäh¬
rung besser sei, das Brotgetreide nicht mehr io fcharf
a u s z u m a h l e n wie bisher . Die verbleibende Kleie konnte
dann wieder der Viehfütterung zugeführt werden. Es er¬
schien auch wünschenswert, die B r c t r crf'i c tt e n für die
Bevölkerung zu erhöhen. Im Hinblick darauf , daß de
Spannung zwilchen den Getreide - und Rteihlpreisen jetzt auch
bei der Reichsgetreidestelle doppelt so groß ist, wie in
Friedemszeiten, erscheint es wünschenswert, daß eine höchst
zulässige Spannung zwischen Getreide- und Mehrpreisen fest¬
gesetzt wird, wobei der Durchschnitt der letzten 10 Friedens -
fahre nur so weit ausschlaggebend nerden dürfte , als er der
jetzt verteuerten Herstellung entspricht. (Beifall.) Die Not¬
lage der H op f e n b a u e r zu mildern , sollten die Verbün¬
deten Regierungen alsbald die erforderlichen Maßnahmen
treffen.

Abg. Dr Quark (Soz .) : Die bisherigen Maßnahmen der
Regierung in bezug aus die Ernähnr .igsfrage liegen lediglich
im Interesse der Landwirte und Produzenten.
Sie hoben ihnen hohe Getreide - und Kartoffelpreise verschafft
imd ihnen reiche Einnahmen gesichert, ohne Rücklicht auf die
Konsumenten zu nehmen. Der sächsische Landeskulturrat
findet sogar die Getreideprerse als zu niedrig.  Für d:e
Konsumenten beißt es : „Wehe dir . daß du nur Käufer bist."
Die Verordnungen des Bmidesrats gegen den Wucher werden
nur wenig praktische Wirkung  haben . Der arbei¬
tenden Bevölkerung nützen nur Täten . Da freiwillig nichts
geschieht, so müssen zwangsweise Höchstpreise für die unent¬
behrlichen Ârtikel cingeführt werden. Wenn Hcchsichreise für
Mehl, deren Mehrabschätzung wir fordern , möglich waren , so
sehen wir nicht ein, weshalb diese wicht auch aus anderen Ge
bieten mögnck: fein sollen. Trotzdem auf höhere Anordnung
hin letzt mehr' Gemüse  gebaut wird als früher , sind doch die
Preise hierfür um das Drei - SiS Vieri .rchc gestiegen. Hier
sollte eine von den Gemeinden zu schasfer.de HrlfSorgani-
fation  preisvegulierend wirken. Für ine Beschlag¬
nahme der Kartoffelvorräte  waren in der Kom¬
mission außer den Konservativen alle Parteien zu haben. Um.
eine Preissteigerung und damit eine Verbitterung der Be¬
völkerung zu vermeiden, müffen die bei der Preisreyukierung
mitwirke-nde-n Organisationen weiter ausoebaut wevdM.
(Beifall.)

Abg. Gilsk-ert (Zentr .) : In der Kommission waren sich
Parteien und Siegierungen ewig in der Verurteilung der
wuL -erisch - n Ausbeutung der Bevölkerung.
Man ' sollte Maßnahmen treffen . Zierate 1er ärmeren Be¬
völkerung sollten Kartoffeln zu mäßigen Preisen Air Ver¬
fügung gestellt werden, dann würde die Unzufriedenheit , die
sich jetzt im Volke zeigt, verschwinden Hierfür sollte auch die
!Landwirtschaft ein Opfer bringen . Hrnfichtlich der Obst-
Verwertung  bestehen große Mißstände, aber wir im Par¬
lament müssen dafür sorgen, daß Mitzstäiide auf dresem Ge¬
hret beseitigt werden. lBeifall .)

Keine ObstauAfiihrimg nach Holland.
Ministerialdirektor Müller : DaS Geriicht, Obst werde

vom Rhein über Holland nach England  ausgesührt , beruht
nicht ans Tatsache.  Irgend ein Beweis auf tie Be¬
hauptung ist nicht erbracht worden. Richtig ist nur , daß nach
der Schwerz  süße Kirschen, die einen langem Trrmspor:
nicht aushalten , ausgeführt worden sind, und nach Hollano
Erdbeeren . Ein Schmuggel rn größerem Maß stabe
ist völlig ausgeschlossen.  Sollten sich irgendwie
Mißstände zeigen, so soll das Reichsarm des- Innern benach¬
richtigt weä »en, damit die erforderlichen Feststellungem ge¬
troffen werden können.

Staatssekretär Dr; Delbrück:
Bänglich der CrEhrungsfrage  will ich einige

allgemeine Bemerkungen vorauSschicken. Es handelte sich bei
Beginn des Krieges, als die Grenzen aeschlossen waren , uni
eine vollständige Wiederbelebung von Handel . Gewerbe, In¬
dustrie und Lcntdwirtschaft, um eine sachgemäße Regelung des
Arbeitsrnarktes , um Feststellung der verfügbaren Kriegs¬
mittel , um die Verteilung und Verwendung der Lebensrnittel
und um sachgemäße Regelimg des Verbrauch? und der Be¬
rücksichtigung der Bedürfnisse der Zivilbevölkerung. Aus
natürlichen Gründen müssen beute die Preise höher  sein
als in Friedenszeiten , denn die Produktion ist erschwert umd
verteuert . Diesen Umständen muffen die Preise folgen, soll
nicht die Produktion überhaupt lahm gelegt werden. Die
Regierung würde ibre Pflicht, die Ernährung deS Volkes zu
sichern̂ wenn sie nicht im gewissem Grade auch dem Bedürf¬
nissen der Produktion Rechnung tragen würde, verliehen. Da¬
neben liegt allerdings die Spekulation.  Ilm einer unge¬
heuren Preissteigerung und dem Wucher entgeyenzutreteu,
sind strafweise Maßnahmen getroffen worden.

Die Preistreiberei ist niederträchtig „nd verächtlich,
die sich von Eigennutz leiten läßt in einer Zeit, wo das Vater¬
land schwer zu kämpfen hat. Es wird erwogen werden, die
Strafbestimmungen dahin zu erweitern , daß di: bürger¬
lichen Ehrenrechte  dem Schuldigen abgesprochen
werden. Wer sich,in so schwerer Zeit gegen die Allgemeinheit
vergeht, muß für den Rest seines Lebens gebrMtdmarkt wer-
den. (Sehr richtig!) Auch wird der Gewerbebetrieb des Be¬
treffenden für die Zeir des Krieges oder bestimmte Zeit zu
untersagen sein, Has ist vielleicht wirksanrer als kriminelle
Strcrfmatznahmen . Dieses bringt umS aber dem erstrebten
Ziele nicht näher . Wenn man die Preise kaltem will, bleibt
als letztes Mittel ,mr die Festsetzung von Höchst¬
preisen  und Einwirkung auf die Pre -sgestaltung durch
Organisationsmaßnahmen . Tie Ursache der Teuerung liegt
nicht klar zuwge. Es war dctber richtig, daß in der Kom-
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Mission gefordert wurde, von Reichs wegen den Preisbildern
momentan nachzuforschenc Doch ist dies äußerst schwierig,
wie sich ja seinerzeit bei der Frage der Fleischteuerung ge-
ze gt hat Plan wird deshalb am besten am, in den Gemein¬
den oder höheren Kommunalverbänden eine Kommisiion em-
zusetzem, die zusammengesetzt ist aus Konsumenten, Händlerm
und Sachverständrgen, die die Preisbildung verfolgen und
hierzu das Recht haken, Bücher und Fakturen der Händler
eruzuziehen, die Warenlager zu besichtigen usw. Als Rege¬
lung hierz u ist erforderlich,

das Recht der Gemeinden zur sofortigen Beschlagnahme
und eventueller Festsetzung von Höchstpreisen. Dabei muß
aber darauf geachtet werden, daß durch diese Preisfestsetzung
nicht Waren vom Markte scrngehalten werden. Ein Gesetz¬
entwurf für die Lösung dieser Frage wird augenblicklich auS-
gearbeitet Man muß versuchen, die Mängel dir Organisation
gewisser Här.dlergrrrppen durch Zwangsorganifatio-
nen  zu ersetzen und diese unter Aufsicht der Gemeiudem zu
stellen. Ihre Kommission schlug nur die Schaffung eines
Nahrungsmittelamtes vor als

Zentralstelle für die LcbcilSmiirclvctsorqnng,
der Mitglieder des Reichstags aus allen Fraktionen ange-
hören sollen Durch die Mitwirkung einer solchen Kommission
würde der Geschäftsgang in diesem Falle vereinfacht werden.
Der dadurch erzielte Vorteil ober würde in keinem Verhält¬
nis flehen zu der Aufwendung von Kraft und Arbeit.
Abgeordneten, die sich zu informieren wünschen, stehe ich zur
Verfügung . Die Festsetzung von Höchstpreisen ist ein zwei¬
schneidiges Schwert.  Dadurch wird vielfach die Ware
verteuert . Da ? trifft namentlich auf die Mühlenfabri-
kanten  zu , da Dreiviertel aller Kommunalverbände hin¬
reichend Mühlen besitzen.

Die Brotrationen sind heranfgesetzt worden und werden
weiter erhöht werden,

die Ausmahlung herabgesetzt  und dadurch das Brot
leichter verdaulich gemacht werden. Bei Hafer  und G e r st:
müßte den Produzenten ein größerer Gewinn gesichert wer¬
den. Für die Volksernährung kommen diese Produkte wenig
tu Frage . Höchstpreise für Saatgetreide festzusetzen, ist sehr
schwer, will man nicht dasselbe Resultat dabei erzielen wie
bei den Saatkartoffeln . Die Herbstversorgung mit Kar¬
toffeln  wird zu erschwinglichen Preisen gesichert sein. Auch
für den Winter wird eine hinreichende große Reserve vorhan¬
den sein. Dieses Ziel wird mit allen Mitteln erstrebt werden,
sei es durch Organisation der Produzenten , sei
eS durch zu schaffende Organisationen des'
Großhandels  zusammen mit den Kommunen , aber auch
durch Höchstpreise und Beschlagnah me . I ch
werde vor Anwendung dieser Mittel nicht zu¬
rückschrecken. (Hört ! Hört !) Es wird gelingen, dieses
Problem , das im allgemeinen vaterländischen Interesse ist, zu
lösen. Für Milch Höchstpreise festzusetzen, geht nicht an , denn
dann bestünde die Gefahr , daß die Milch nicht auf den Markt
kommt, sondern verbuttert  wird oder in die Käserei gehl.

Wenn an den im letzten Jahre getroffenen Maßnahmen
Kritik geübt wird, so ist mir das sehr erwünscht.

Wir lernen jetzt überall.
Und wir werden stets bereit sein, die Anregungen , die
an uns herantreten , zu prüfen , und wenn möglich, aus ihnen
Nutzen zu ziehen. Gerade auf diesem Gebiete bestehen die
größten Gegensätze; wir können keine Konsumenten - und
keine Produzentenpolitik treiben. Wir müssen beide aus-
gleichen  unter dem Gesichtspunkt der höheren vaterländi¬
schen Interessen , die ja in diesem Kriege über alles und vor
allem stehen. Das Ergebnis der diesjährigen Ernte ge¬
stattet uns , mit den vervollkommneten Organisationen durch¬
zuhalten , auch im neuen Wirtschaftsjahre . (Bravo !) Wenn
diese Resultate erreicht wurden , die auch den Optimisten zu
Kriegsbeginn zweifelhaft erschienen, so nehme ich dafür kein
Verdienst in Anspruch.

Wir haben es erreicht durch das Verdienst des deutschen
Volkes.

Es ist das Ergebnis unserer Wiffenschaft, der fortgeschritte¬
nen Technik, der Intelligenz des Volkes und der Anpassungs¬
fähigkeit aller . Das kann nur ein in allen Schichten gebil¬
detes Volk. (Sehr richtig.) So hat jeder  seinen Anteil an
den Erfolgen , die ich hiermit kurz festgestellt habe. (Bravo !)
Daß dabei Opfer gebracht werden müffen, ist ielbstverständ-
lich. Am schwersten tragen daran die kleinen Produzenten
und kleinen Konsumenten, am schwersten aber die zurück¬
gebliebenen Frauen,  die sich ohne männliche Hilfe
zu Hause durchschlagenmüssen.
Diesen Heldenmut der deutschen Frauen wird das deutsche

Vaterland nicht vergcffen.
(Bravo !) Die Frauen , die in dieser Weise im Dienst des
Vaterlandes tätig sind, füllen die Schützengräben des wirt¬
schaftlichen Krieges. (Bravo !) Unsere erste Pflicht ist es,
innerhalb der Grenzen de? Möglichen diesen stillen, helden¬
mütigen Kämpfern in der Heimat zu helfen. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Gothein (Vp.L An dem guten Willen der Regierung,
die Not zu lindern , zweifelt niemand hier im Haus . Und wenn
der Herr Staatssekretär jedes Verdienst abgelehnt hat, so
müssen wir dankbar anerkennen, welche kolossale Arbeit
es ist, die er und feine Nachgeordneten Beamten willig und
ohne zu klagen auf sich genommen haben. (Bravo !) Nach
ibm ist unsere Kritik durchaus notwendig. Wir bedauern , daß
bei der Organisation der Getreide- und Mehlversorgung der
H a n d e l zu sehr auSgeschaltet worden ist. Die Erhöben >,
der Brotrationen  begrüße ich im Interesse der schwer
arbeitenden Bevölkerung und der Heranwachsenden Jugend.
Bei der Beschlagnahme von Nahrungsmitteln
darf nicht stzstematisch vorgegangcn werden Bei der Beschlag¬
nahme von Reis sind geradezu unhaltbare Zustände eingetre¬
ten. Zur Verminderung des Wildschadens  sollte
der Abschuß des Wildes organisiert werden. Damit würde
auch für die Fleiichveciorgung des Volkes gesorgt werden. Wir
können zweifellos durchhaltcn, müssen aber im Interesse der
Volksgesundheil für mäßige Preise  sorgen . (Beifall
links.)

Darauf wird die Weitecberatung auf Montag vertagt.
Außerdem Gesetz, betreffend Benutzung der Trachten von
Krankenschwestern, und Änderung des Militärgesetzes.

Schluß Uhr.
Aushebung des Sprachenparagraphen

des Reichsvereinsgesetzes.
Aufhebung der Mindostaltergronzr.

W. T. B. Berlin , 21. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Kommission für Äuderung des Neichsvcreins-
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gcsetzes  beschloß mit 15 gegen 3 Stimmen , die Sprachen-
Paragraphen  deS Reichsvereinsgesetzes aufzuhebe»
und nahm weiter eine Bestimmung an, daß die im Reichs¬
vereinsgesetz festaesevte Mindestaltersgrenze von 18 Jahre«
für die Teilnahme an politischen Vereinen und öfs^ rtlichen
Versammlungen aosgehoben  wird

fremde Effekten heraus!
Zu der Frage des Nutzens eines Besitzes von ausländische»

Wertpapieren ist darauf hinzuweisen, daß der Besitz an aus¬
ländischen Effekten auch im gegenwärtigen Kriege eine gewiffe
Bedeutung behält, obwohl vielfach die Möglichkeit fehlt, die
Zinsen cinzuziehen oder unsere ausländischen Wertpapiere
auf fremden Börsen zu verkaufen. Was den Zinsendienst
anlangt so scheiden die feindlichen Staaten selbstverständlich
aus ; indes die Mehrzahl unserer neutralen Schuldner über¬
weist uns so regelmäßig , als es die Verkehrsbedingungcn ge¬
statten , Vierteljahr für Vierteljahr die Gelder für Zinsen und
Tilgung , wodurch die Bezahlung unserer jetzigen Käufe von
Lebensmitteln usw. im Ausland erleichtert wird. Vor allem
aber hat sich— so schreibt die „Franks . Ztg." — selbst in die¬
sem Weltkrieg trotz der unzähligen Erschwerungen tatsächlich
schon die Möglichkeit zu Abstoßungen von Werten der verschie¬
densten Art ergeben, und wenn heute die eingeschworenen
Gegner jedweden Besitzes von ausländischen Staatsanleihen
vorwurfsvoll auf das starke Disagio der Reichsmark Hin¬
weisen, so werden sie später, wenn ihnen genauere Einblicke
zugänglich geworden sind, bekennen müssen, daß dieses Dis¬
agio noch viel größer wäre, wenn nicht Verkäufe von auslän¬
dischen Wertpapieren bremsend gewirkt hätten . Wenn erst die
Überzeugung Gemeingut ist. daß nicht etwa ein Zusammen¬
bruch der deutschen Reichswährung vorliegt, sondern lediglich
der Reflex einer durch den Grenzabschluß für die Kriegsdauer
bewirkten Außenhandelsstörung , dann könnte die Rücknahme
von Effekten aus Deutschland bezw. die Wiederveräußerung
ausländischer Werte durch deutsche Kapitalisten noch eine viel
großzügigere Form annehmen ; denn wir haben davon noch
genug. Von Argentinien z. B. scheint noch wenig abgestotzen
zu sein; an nordischen Pfandbriefen , Stadt - und Staatsan¬
leihen besitzt namentlich die hanseatische Bevölkerung zweifel¬
los noch große Beträge . Denn es ist ja auch wichtig, daß
dreien schuldnerischen Ländern dieser Rückfluß keineswegs un¬
bequem kommt. Die Handels - und Jndustriekreise neutraler
Staaten werden jetzt nach der Überwindung der ersten, für die
ganze Welt kritischen Kriegsmonate zum Teil höchst geld-
flüssig und sogar reich. Sie suchen teilweise schon sehr drin¬
gend nach günstiger Kapitalanlage , und welche wäre vorteil¬
hafter , als die Anlage in Werten , die sie aus nächster Nähe
kontrollieren, und die sie sich durch den Bezug aus Deutschland
derzeit noch besonders verbilligen können? Das reiche
Holland war nie unser Schuldner , hat verschiedentlich dieselben
Schuldner wie wir und auch sonst in rührigem Kaufmanns-
geist bekanntermaßen große Umsätze in Wertpapieren aus
Deutschland bewirkt, sei es für sich selbst oder als Durch¬
gangsstelle. Den Vereinigten Staaten von Amerika endlich ist
durch die Kriegskonjunktur zu einer ganz ungewöhnlich günsti¬
gen Außenhandelsbilanz verholsen worden; es bleiben aus
Export - und aus Jnlandsverdiensten jetzt zweifellos Hunderte
von Millionen Mark allmonatlich anzulegen, und die Erwar¬
tung scheint berechtigt, daß derzeit noch immer viel Raum für
eme Wiederausfuhr von amerikanischen Werten nach New
Aork vorhanden ist. Freilich, unsere privaten Wert-
papierbesrtzer müssen auch wollen.  Und darum
scheint es zeitgemäß, unser P u b l ik u m auf die sich bietenden
Gelegenheiten auch öffentlich hinzuweisen  und ihm
vor Augen zu führen , daß mit einem weniger zähen Festhal¬
ten am alten Portefeuille und an der internationalen Ver¬
teilung desselben dem Lande und dem Besitzer vielleicht ge¬
nützt wäre . Man steht, daß England ganz ungeniert zur
Zeichnung seiner Kriegsanleihe ftemde Werte auf die fremden
Märkte zurückwirft; warum soll nicht Deutschland seine noch
ziemlich träge gebliebenen finanziellen Kräfte jetzt fleißiger
mobil machen? Der einzelne Kapitalist kann sehr wohl seine
Bestände daraufhin ansehen, wo er unter Ausnutzung des
Agios neutraler Valuten , d. h. des ungünstigen Standes un-
scier Wechselkurse, Verkäufe vornehmen kann. Eine Anlage,
die reichlich so lohnend und sicher ist, ftndet er im Inland un¬
bedingt ; die Kriegsanleihe bringt mehr Zinsen als manche
früber »erworbene Schuldverschreibung. Vor allem aber : der
ungünstige Stand der deutschen Wechselkurse, der jetzt dem
Verkäufer von Wertpapieren Gewinn bringt , wird vorüber¬
gehen und die Reichsmark sebr bald nach Öffnung der Gren¬
zen ibrem normalen Stand zustreben. Wir beenden den
Krieg, wann immer es sein mag, nicht als niedergebrochenes
Land, sondern bleiben ein elastischer, wohlorganisierter Ar¬
beitsstaat mit hochentwickeltem Außenhandel . Da wir auf die¬
sen angewiesen sind und sofort mit Rohstoffimporten zu be¬
ginnen haben, allerdings auch sogleich mit verschiedenen der
Welt kaum entbehrlichen, vom Rohstoff an bei uns vorhande¬
nen Erzeugnissen als Exporteur wieder auftreten werden
(z B. Farbstoffe, Kohle, Stahl , Zink), so werden wir nicht nur
auf eine baldige Wiederherstellung der Währungsparität be¬
dacht sein müffen, sondern dazu auch imstande sein. Mancher
Kapitalist kann diese Rüstung für den Friedensschlutz, wenn
ec will, noch nach jener anderen Seite hin erhalten und ver¬
stärken helfen, indem er neben und nach der Parole „Das
Gold heraus " auch die zweite, ihm ebenso wenig nachteilige
Mahnung „Fremde Effekten heraus !" mit den sich aus den
Verhältnissen von selbst ergebenden Einschränkungen künftig
von neuem beherzigt. Wir möchten unsererseits für die Mah¬
nung : „Fremde Effekten heraus " noch einen weiteren Ge¬
sichtspunkt ins Trefken führen , der für den einzelnen Kapita¬
listen und Besitzer von ausländischen Werten von besonderem
Jnteresie sein dürfte ; das ist die drohende Gefahr der
Kursentwertung.  Der zunehmende Geldbedarf unserer
Gegner zwingt sie, neuere Anleihen zu einem gegen ftüher
bedeutend höheren Zinssatz zu begeben, was auf die älteren
Wertpapiere in der Richtung eines Kursrückgangs wirken
muß. Dieser Rückgang, der auf die meisten Börsen neutraler
Länder wegen ihrer Abhängigkeit von London und Paris
übergreift , wird um so bedrohlicher, je mehr die Hoffnung der
Gegner sinkt, durch Eintreibung einer Kriegsentschädigung
die finanzielle Sanierung auf unsere Schultern zu laden. Es
Legt also auch im versönlichen Interesse jedes Kapitalisteu,
unter Benutzung des gegenwärtigen hohen Agios der neutra¬
len Valuten , fick ausländischer Wertpapiere möglichst bald zu
entledigen, zumal ihm unsere Kriegsanleihen sofortige weiters
sehr günstige Vermögensanlagemoglichkeit geben.
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Die Woche.
Als Schuljunge bin ich zwei- oder dreimal hinausgestiegen

,n den schlanken, alten Kirchturm. Heimlich geschah's und nicht
ohne Herzklopfen. Denn der Kiister sah es nicht gern, wenn
eurer, der oberhalb des eigentlichen Kirchenraums nichts zu
suchen hatte, sich dort zu schassen machte, wo das Räderwerk
ter großen Uhr in einem finiteren Brettergehäuse knarrt und
die drei Glocken  zwischen schwerem Gebälk hängen, das sich
verwirrend in allen Richtungen kreuzt. Der Küster sah es
nicht gern, aber es war ohnedies ein Unternehmen , das einige
Anforderungen an den Mut eines kleinen Burschen stellte, der
den Kopf voll abenteuerlicher Geschichten hatte , die sich tu
Kirchtürmen abspielten, und der nicht im geringsten daran
zweifelte, daß über dem Glockenstuhl in dem ewigen Halb¬
dunkel der lichtscheue Totenvogel hause, den er in langen und
hangen Nächten oft genug in der Nähe hell erleuchteter Kran¬
kenstuben schreien hörte. Ich glaube, wenn ich heute allein
— vielleicht aus derselben engen, stellen und gebrechlichen
Treppe — in denselben alten Kirchturm hinaufklettern würde,
wo die Uhr wie ein schwer mit dem Tod kämpfender Kranker
stöhnt: wieder würde sich das seltsame Bangen einstellen, das
mich als Knabe über dem Glockenstuhl befallen hat.

Ich liebte das Innere des Kirchturms seiner düsteren Ab¬
geschlossenheit wegen, und ich liebte es wegen der Glocken. Ich
kann nicht sagen, daß ich die Glocken immer gern gehört hätte;
sie waren mir heimlich und unheimlich. Heimlich, wenn sie
Feierabend läuteten , unheimlich, wenn sie mit traurigem Ge¬
läute einen Toten auf dem letzten Weg begleiteten. Das
Feierabendläuten voll Wohlklang und Frieden , das Grabge¬
läute herzbeklemmend und todesschaurig. Und wenn ich mich
zu dem Glockenstuhl hinaufgearbeitet hatte, konnte ich sie lange
und nicht ohne Scheu betrachten wie Wesen, die halb der Erde
und halb einer Welt angehören, in die der Weg über das Grab
führt. Stummes , totes, gefühlloses Metall , wenn nicht der
Küster und seine Buben die Stränge zogen; aber nieder-
drückend und erhebend, freudvoll und lerdvoll, wenn sie von
Menschenhänden bewegt wurden.

Wer ein warmes Herz hat und in der Jugend gewöhnt
war, auf das Geläute der Glocken zu achten, mit dem werden
sie in der Sprache, die ec versteht, Obwohl durch sie eine an¬
dere Welt zu uns spricht. Unbewußt fühlt schon der Knabe,
daß dir Glocken dem Schicksal die Zungen leihen und Stim-
men von oben sind, wo die Taten der Menschen und Völker
gerichtet und ihre Leiden und Freuden gemessen und gewogen
werden.

Ich kann heute noch an keinem Kirchturm Vorbeigehen,
ohne einen Blick nach den Schallöchern zu werfen, hinter denen
die Glocken geisterhaft hin- und herschwingen, wenn sie die
Verkünder großer Gedanken, tiefer Sehnsüchte, froher Bot¬
schaften und frommer Wünsche sind. Menschen sind es, die die
Glocken läuten , aber wenn wir sie läuten , sind wir ersiillt von
einem Geist, der sich über das niedere Erdenlebcn erhebt und
eines Ursprungs ist, den ich göttlich nenne

Zweimal haben in dieser Woche die Glocken sämtlicher acht
Kirchen Wiesbadens geläutet . Sie verkündeten deutsche
Waffenfiege. Wer das Glück hat, das Siegesgeläute an einer
Stelle zu genießen, zu der die Schallwellen von allen Seiten
ungehindert gelangen können, erlebt stimmungsvolle Augen¬
blicke, wenn alle ehernen Kirchenzungen Lob und Preis über
die Dächer der Stadt senden. Er mutz sie lieben, die ihm das
Herz warm und die Seele weit machen.

Wir kämpfen nicht umsonst, sagen die Glocken. Jeder
Sieg bringt uns dem Frieden näher , sagen sie. Preist die
tapferen Verteidiger des Vaterlandes ! klingt ihre Mahnung
Aber sie Erinnern auch daran , daß Siege nur mit kostbaren
Menschenleben errungen werden können. Gedenket der ge¬
fallenen Helden! Ein trüber Ton mischt sich in die ftohe Bot¬
schaft. Und vor allem vergetzt nicht, daß wir nicht kämpfen,
um zu töten und zu herrschen, sondern um den Frieden zu er¬
ringen, der , jetzt nur noch durch Waffengewalt errungen wer¬
den kann. Der Fried : ist das Ziel des Kriegs ; ihm leihen die
Glocken ihre Stimmen , die aus einer Höhe kommen, auf
welche der Blick aller  hoffenden Menschen gerichtet ist. Die
Glocken könnten nicht Wafsentaten mit ihren himmlischen
Stimmen segnen, wenn nicht das Ziel der Wafsentaten ein
hehres, ideales wäre!

Auch die drei Glocken der alten Kirche läuten bei Siegen.
Sie klingen nicht anders , als ich sie in meiner Kinderzeit bei
fteudigen und traurigen Gelegenheiten gehört habe. Sie sind,
wie alle Glocken, „herzlos, ohne Mitgefühl ", nichts weiter als
das klingende Echo der eigenen menschlichen Gefühle. Und
weil Siege neue, keine Erinnerungen wachrufenden Gefühle
nuslösen, ist das Sregisgeläute ein neues Geläute . Niemals
l-abe ich die Stimme „meiner " Glocken so gehört, wie ich sie
büre, wenn sie Siege verkünden. -n--

Der Sortbildungsschulunterricht für Handlungs¬
lehrlinge während der ttriegszeit.

Während der Kciegsdauer haben sich Bestrebungen geltend
gemacht, den Fortbildungsschulunterricht einzuschränken oder
aufzuheben. Gesuche, einzelne Schüler während der
Ernte oder bei dringenden militärischen Lieferungen auf be¬
stimmte Zeit vom Schulbesuch zu entbinden , waren von den
Behörden von Fall zu Fall geprüft und gegebenenfalls berück¬
sichtigt worden. Die Bemühungen einzelner Geschäftsinhaber
gingen aber darauf hinaus , den Fortbildungsschulunterricht
überhaupt zu beseitigen. Auf eine Eingabe des Verbands
deutscher Handlungsgehilfen  zu Leipzig für Auf¬
rechterhaltung des Fortbildungsschulunterrichts für Hand¬
lungslehrlinge vom 21. Juli 1915 wies der Minister für Han¬
tel und Gewerbe aus einen Erlaß vom 1. Juli 1915 hin,
worin es heißt : „Auf eine gründliche Prüfung der Befreiungs¬
gesuche von Fall zu Fall kann nicht verzichtet werden. Denn
die Voraussetzung, daß die Gewerbeunternehmer nur im Fall
wirklichen Bedürfnisses die Befreiung ihrer jugendlichen Ar¬
beiter beanspruchen, hat sich leider bisher nicht überall be¬
stätigt. Im Gegenteil hat sich gezeigt, daß vielfach die Ge¬
werbeunternehmer nicht geneigt waren , auf die Fortbildungs¬
schule' die Rücksicht zu nehmen, zu der sie wohl imstande ge¬
wesen wären ." Auch der Bescheid des Regierungspräsidenten
zu Düsseldorf vom 24. Juli 1915 an den Detaillistenverband
von Rheinland und Westfalen lehnt eine allgemeine Auf¬
hebung des Fortbildungsschulunterrichts für Handlungslehr-
linge wahrend der Kriegszeit ab. Der Regierungspräsident
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erklärt : „Dem Antrag , während der Kriegsdauer den Besuch
der Fortbildungsschulen für Haudlungslehrlinge aufzuheben,
vermag ich nicht zu entsprechen; denn die Fortbildungsschulr
ist eine im Interesse des Volksganzen und insbesondere der
gewerblich und kaufmännisch tätigen Jugend geschaffene
öffentliche Einrichtung , aus deren Bedürfnisse gerade auch in
bcc gegenwärtigen Zeit Rücksicht zu nehmen ist, selbst wenn
dies im Einzelsall Mühen und Schwierigkeiten verursacht."

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : Leutnant Eric Strecker,  Sohn des Herrn
Dr . med. Strecker hier ; Sanitätsfeldwebel Wilhelm Krüger
von hier, bereits Inhaber der Hessischen Tapferkeitsmedaille;
Oberbahnassistent Kurt Zorn,  ebenfalls Inhaber der Hessi¬
schen Tapferkeitsmedaille ; Schweizer Richard Seewald  aus
Zirlau in Schlesien, der seit 16 Wochen an einer schweren Ver-
v'undung im Roten Kreuz hier liegt ; Leutnant d. R. Siegftied
Wolf,  Sohn des Rentners Gustav Wolf hier . — Der Pionier
Emil L i m b a r t von Hambach hat die Hessische Tapferkeits¬
medaille erhalten.

— Metallfreigabestclle. Die Handelskammer Wiesbaden
teilt uns mit , daß unter Aufsicht des Reichsamts des Innern
eine Metallfreigabestelle für Friedenszwecke (M . f. F .)
in Berlin NW . 7, Sommerstrahe 4a, Telephon Zentrum
10 290, gegründet worden ist. An sie sind künftig alle Anträge
auf Freigabe von beschlagnahmten Metallen für Friedens¬
und mittelbare Heereszwecke zu richten. Die Erledigung aller
anderen , nach wie vor von der Kciegs-Rohstoffabteilung zu be¬
arbeitenden Freigabegesuche wird wesentlich beschleunigt bei
Benutzung hellgrüner Briefumschläge mit der Bezeichnung
„Metallfreigabe " in der linken oberen Ecke. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß Metalle nur in äußerst dringenden
Fällen fteigegeben werden.

— Zur Metallbrschlaguahme. Wie aus dem Inseraten¬
teil unserer Zeitung ersichtlich, hat der Haus - und
Grundbesitz er » e rein,  E . V., für Montag , den 23. d. M.,
abends 8l/2 Uhr , eine Versammlung  in den Saal der
„Germania ", Helenenstraße 27, einberufen . Bei dieser Ge¬
legenheit soll eine ausklärende Besprechung über die Kupfer-
bcschlagnahme sowie die Beschaffung von Ersatzkesseln — in
erster Linie werden Hausbesitzer und Mieter durch die Be¬
schlagnahme der Waschkessel berührt — stattfinden . Der Vor¬
stand des Vereins hat bereits mit hiesigen Firmen Verein¬
barungen über die Lieferung von Ersatzkesseln getroffen . Für
alle Interessenten empfiehlt sich der Besuch der Versammlung,
da dort die betreffenden Aufklärungen gegeben werden.

— Die Einwohnerzahl Wiesbadens betrug nach den Ver-
Lifentlichungen des städtischen statistischen Amts am 1. April
103 731 (gegen 105 599 am 1. April 1914) und am 1. Mai
104 142 (100193), ein Zugang , verursacht durch Wanderungs¬
gewinn von 510 Personen . Am 1. Juni belief sich die Ein¬
wohnerzahl auf 104 231, das ist ein Zugang von 59, ebenfalls
durch Wanderungsgewinn verursacht. Am 1. I u l i aber wur¬
den nur 103,544 Einwohner gezählt ; das ist ein Rück¬
gang  von 687, verursacht durch einen Wanderungsverlust
von 595 Personen . Am 1. Juli 1914 zählte unsere Stadt
105 715 Einwohner.

— Der städtische Bohnrnverkanf wird, da des eingetrete-
ncn Regenwetters wegen nicht genügend Bohnen für eine
Waggonladung gebrochen werden konnten, sich noch um einige
Tage verzögern. Aber die Hausfrauen brauchen sich, wie
wiederholt betont sei, um ihre Einmachbohnen keine Sorge zu
wachen, sie werden noch in genügender Menge geliefert . Das
Eintreffen der nächsten Sendung wird bekanntgegeben; diese
wird für die allernächsten Tage erwartet.

— Die Maul - und Klauenseuche. Nach einer Veröffent¬
lichung der Landwirtschaftskammer waren am 17. d. M. von
der Maul - und Klauenseuche in 11 Kreisen 46 Orte betroffen,
am stärfften die Kreise Westerburg und Oberwesterwald mit
ze 9 und der DilltrriS mit 8 Orten . Im Rheingaukreis ist
ein Ort , Prehberg . verseucht, während die Kreise Wies¬
baden - Stadt und -Land seuchenfrei  sind.

— Bersicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden . Der
Regierungspräsident hat bis auf weiteres noch den dem hiesi¬
gen Landratsamt überwiesenen Kreisassistenten Kessels
zum Stellvertreter des Landrats in der Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Köniql. Persicherungsamts für den Landkreis
Wiesbaden ernannt.

— Die Fünfundzwanzigpfennigstücke sollen ringezogen
werden. Sämtliche öffentlichen Kassen sind angewiesen, die
lei ihnen eingehenden Fünfundzwanzigpfennigstücke nickt
wieder zu verausgaben , sondern der nächsten Reichsbankstelle
zuzuführen.

— Die Saatgutüesck>affung für die Herbstbestellung. Den
Landwirten des Kamniecbezirks wird von der Landwirtschafts-
lammer in Erinnerung gebracht, daß durch den Nassauischen
Caatbauverein (Geschäftsstelle- Idstein i. T ., Fernsprecher
Nr . 24) gutes Saatgut bis auf weiteres bezogen werden kann.
Das von dem genannten Saatbauverein gelieferte Saatgut
stammt aus Betrieben , in denen kurz vor der Ernte durch eine
Kommission die Bestände der zur Saatguterzeugung angemel¬
deten Flächen auf die Bedingungen hin, die für die Saaten-
onerkennung maßgebend sind, geprüft wurden . Außerdem
wird be: der Herrichtung des Saatguts , für welches ein be¬
stimmter Gebrauchswrrr nachgewiesen ist, mit besonderer
Sorgfalt vorgegangen. Den Landwirten des Kammerbezirks
wird deshalb empfohlen, sich bei Saatgutbedarf an den
Nassauischen Saatbauverein zu wenden, und nach Tunlichkeit
gemeinsame Bezüge, womöglich in Form von Waggon¬
ladungen , in die Wege zu leiten.

— gleicher Pilzscgen. Die anhaltende feuchtwarme Witte¬
rung der letzten Wochen hat das Emporfchießen zahlreicher
Pilzarten außerordentlich begünstigt. Auf Wiesen und Trif¬
ten begegnet man dem Champignon in allen Altersstufen,
Nährend in Laub- und Nadelwäldern Parasolschwamm wie
Steinpilz in zahlreichen Exemplaren vertreten sind. Leider
beschränkt sich bei vielen die Kenntnis unserer eßbaren Pilze
auf die oben angeführten Arten ; dadurch wird mehr als zweck¬
mäßig nur diesen Pilzen nachgestellt, während viele andere
eßbare, dazu recht schmackhafte Sorten nutzlos im Wald ver¬
derben.

— Die Zuweisung von Futtermitteln . Der durch Bundes¬
ratsbeschlutz vom 23. Juli d. I . errichteten Reichsfutter¬
mitt  e l st e l l e geben zahlreiche Anträge von Tierhaltern
ouf Zuweisung von Futtermitteln , ferner auch Anfragen und
Angebote wegen Lieferung von Futtermitteln und dergleichen
zu. Derartigen Anträgen und Angeboten vermag die Reichs¬
futtermittelstelle in keinem Fall Folge  zu geben. Sie
ist kein Geschäftsunternehmeu, sondern eine Behörde, der die
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Durchführung der Bundesratsverordnungen über den Verkehr
mit Gerste. Hafer , Kraftfuttermitteln und zuckerhaltigen
Futtermitteln obliegt. Sie hat daher weder Futtermittel im
Besitz, noch kauft oder verkauft iie solche. Sie bedarf auch
keiner Lagerräume , keiner Kommissionäre oder Agenten. Eine
Zuweisung von Futtermitteln kann durch sie außer an die
Heeres- und Marineverwaltung nur an Kommunalverbände
lind an die in den Bundesratsverordnungen oder vom Herrn
Reichskanzler besonders bestimmten Stellen erfolgen. An¬
träge  auf Zuweisung von Futtermitteln sind ausschließlich
an die zuständigen Kommunalverbände (Kreisausschuß.
Magistrat,  Amtshauptmann usw.) zu richten.

— Ausschreibung von Wettbewerben auf dem Gebiet der
Bildhauerkunst und des Städtebaues . Über eine Verein¬
barung zwischen den Stadtverwaltungen Kassel,
Frankfurt a. M. und Wiesbaden  wurde in der letzten
Stadtverordnetensitzung zu Kassel berichtet, und zwar über
die Ausschreibung von Wettbewerben auf dem Gebiet der
Bildhauerkunst und des Städtebaues . Darnach bezieht sich
das Abkommen  darauf , daß bei derartigen Wettbewer¬
ben bei Objekten in Höhe bis 20 000 M. für Bildhauerwerke
und in Höhe von 100 000 M. für Architekturwettbewerbe nur
Künstler aus den genannten Städten hinzugezogen werden
sollen. Das Abkommen wurde genehmigt.

— Der Altenburger Markt fällt aus . Der Viehmarkt in
Heftrich (Altenburg ) am 26. Augast cr. findet, wie der Land¬
rat des Untertaunuskreises bekanntgibt, nicht statt.

— Die flüchtigen Gefangenen und die Vogelscheuchen.
Um den flüchtigen Milibärgefangenen keine Gelegenheit zur
Erlangung von Zivilkleidern zu geben, dürfen dre Vogel¬
scheuchen in den Feldern nur noch mit Lumpen oder Frauen-
lleidern angetan sein.

— Das Reichs-Kursbuch erscheint in neuer Ausgabe An¬
fang Oktober zum Preis von 2 M. 50 Pf . Bestellungen neh¬
men sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen entgegen.
Ter Postbezug für mehrere aufeinander folgende Ausgaben ist
zurzeit aufgehoben.

— Nicht mehr Essen-Ruhr , sondern Essen. Bisher hieß
Essen postalisch  Essen-Ruhr , obwohl es in Deutschlcmd nur
zwei kleine Dörfer des Namens Essen gibt. Jetzt hat die Ober¬
postdirektion Düsseldorf verfiigt, daß der Zusatz „Ruhr " bei
Essen in Zukunft im Postverkehr wegzufallen hat.

— Die ungarische Flagge ist merkwürdigerweise in den
verschiedenen Handbüchern verschieden angegeben. Sie ist, wie
wir nunmehr festgestellt haben, rotweißgrün von oben, wäh¬
ren die damit oft verwechselte italienische Flagge grünweitz-
rot, senkrecht gestreift, ist.

— Goldene Hochzeit feiern am 29. d. M. Herr I . Chr.
Glücklich  und Frau hier.

— Die Anstellungs-Nachrichten Nr. 33 (amtli «be Mittei¬
lungen für vefforgungsbercchtigte Zivilpersonen) liegen in der
„Daablatt "-Schalter zur Einchtnabm: auf.

— Kurhaus . Aus Anlaß der großen Erfolge unserer
siegreichen Truppen im Osten hat Sie Kurverwaltung für heute
Sonntag ernen volkstümlichen Tag angesetzt, beginnend nach-
mittags 4 Uhr mit einem patriotischen Konzerte des Kur¬
orchesters unter Leitung däs Kurkavellmeisters Hermann
Jrmer (im Abonnement) , um 8 Uhr nimmt das Doppelkonzert,
ebenfalls mit ausgewählten patriotischen Programmen , seinen
Anfang . Ausgoführt wird dasselbe von dem Kurorchcster
unter Jrmers Leitung, und vom Musikkorvs des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Lnfanterie -Regimenrs Nr. 80 unter
Kapellmeister Habevland. Groß: Jllummation des Kur-
gartens und des Weihers soll stattfinden. Auch Louchtfontäne
und Scheinwerfer werten in Tätigkeit treten . Die Abend»
Veranstaltung findet außer Abonnement stritt und berechtigen
Abonnements- unv Kurtaxkarten daher zum Besuche der
Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 6M> Uhr nachmittags.

— Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungs¬
dienstes der Residenzstadt Wiesbaden. Jugendtompaguie
Nr. 148 (Stadt Wiesbaden 1) : Montag, den 23. August:
Exerzieren : Mädchenschule. Donnerstag , den 26. August:
Felddienstübung!: Lorelctzring. Jugendkompagnie Nr . 149
(Stadt Wiesbaden 2) : Sonntag,, den 22. August, 2% Uhr:
Antreten Jugendheim ' Ehrenscheibenschießen. Montag , den
23.. und Donnerstag , den 26. August: Exerzieren und Ge-
fochtödienst: Jugendheim. Dienstag , den 24.. und Freitag,
den 27. August: üben der Spiclleute : Jugendheim. Mittwoch,
den 25. August: Winker- und Unterführer -Unterricht, sagend - ,
komvagnie Nr. IM (Stadt Wiesbaden 3) : Dienstag,, den
24. August: Unterfiibrer- und Winkerunterricht : Blumenthal,
schule. Mitüooch. den 25.. und Freitag , den 27. August : Exer¬
zieren . Turnen und Unterricht: Alumenthalschule. Jugend-
komvagnie Nr . 151 (Stadt Wiesbaden t ): Montag , den 23.,
und Donnerstag den 26. August: Exerzieren, Turnen und
Unterricht : Bleichstvahcnschule Mittwoch, den 26. August:
Gruppe nsübrerunterrichl : Bleichstratzenschule. Jiogendkompag-
men Nr. 149 bis 151: Sonntag ., den 22. August: von 8 Uhr och
Schießen: Militärschießstände. Samstag , den 28. August:
Unterricht der Sanitätsmannschaften . Die übungöstunden an
den Wochentagen beginnen, sofern nichts anderes ang.egeb.rr,
abends 8V» Uhr.

— Personal -Nachrichten. Di : Rote-Kreuz-Medaille dritter
Klasse wurde verliehen: dem barmherzigen Bruder Wilhelm
Burkart  in Montabaur . Schuhmacher Otto Klein  in
Grenzhausen , Unterwesterwaldkreis. Heilgehilfe Karl Prion
in Beilstein. Dillkrcis Friseur und Heilgehilfe Georg Rausch
in Weilburg a. d. Lahn und barmherzigen Bruder Anton
Renz  in Montabaur . — Gemeinderechner Philivp Becht in
Delkenheim wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
verlieben.

Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
*  Residenz -Theater (Schauspiel Gesellschaft Nina Sandow ) .

Die Spielzeit der Gesellschaft nähert sich ihrem Ende. Des
Repertoire der letzten Woche gestaltet sich wie folgt : Am Mon¬
tag geht zum 14 Male Björnsons Lustspiel „Wenn der junge
Wein blüht" in Szene . Am Dienstag tritt Nina Sandow zum
letztenmal in Ibsens ..Baumeister Solneß " aus. Am Mittwoch
und Donnerstag finden Wiederholungen von Hartlebcns
Komödie „Die Erziehung zur Ehe" statt. Am Freitag ist die
15. Aufführung von Björnsons Lustspiel „Wenn der junge
Wein blüht". Für den SamStag ist eine einmalige Auf¬
führung von Ibsens Schauspiel „Nora" mit Nina Sandow in
der Titelrolle angesetzt. Am Sonntag ist die letzte Aufführung
von Anzengrubers Volksstück..Meineidbauer".

* Kurthcatcr Walhalla. Anläßlich des Vortragsabends
dos Schreiberscheu Konservatoriums, Ivelcher heute abend
SV4 Uhr im Theaterscale der Walhalla stattffndet. sind unvoc-
hergesebener Umstand: halber Änderungen im Programm
notwendig geworden: An Siell« der Szene aus „Esther" und
des Lustspieles „Mein neuer Hut" werden Vorträge vcr.
schiedener Dichtungen durch Irl . Paula Wolfert. Herrn Ihle.
Schauspieler am hiesigen Reiidenz-Theater . und Herrn Berg-
schwenger zur Vorfiihr-uug gelapgen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
7 Mainz -Kostheim, 20. Auz. Gestern abend fiel das zwei¬

jährige Kind des Arbeiters Heinrich Möhrnrg in den Rtain.
Rasch entschlossen ,'prana der Piornrrunteroffizier Jean
Eiffiuger aus Dkrinz-Kastel m das Wasser und rettete das
Kind. Der Vater desselben steht seit Krrcgsbeginn im Felde.
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Gerichtssaal.
wc. Eine köstliche Sache beschäftigte vorgestern das hiesige

Schöffengericht. In der Wirtschaft . Zum Schwanen " in
Erbenheim saßen eines Abends verschiedene Ortseingesessene
zusammen und besprachen die derzeitige Kriegslage . Sie
stimmten überein in der Freude über die gewaltigen Erfolge,
welche unsere Heere auf allen Kriegsschauplätzen errungen
haben, über den patriotischen Sinn , der sich auch unter der
Zivilbevölkerung allerorten geltend mache, nur eines hatte
man zu tadeln , die Drückebergerei, deren Zeuge hier und da
noch jeder sein könne. Es liefen vielfach noch Männer,
meinte man , herum', von denen keiner behaupten könne, daß
sie nicht den Strapazen eines Feldzugs nach ihrer ganzen
Konstitution wie nach ihrem gesundheitlichen Befinden voll
gewachsen seien. Jedermann beklage das doppelt in einer
Zeit der allgenieinen patriotischen Erhebung gleich der heuti¬
gen. Jeder gute Deutsche beklage das um so mehr, als die Be¬
hörden nicht frei von der Mitschuld bei dieser Drückebergerei
feien . Man wisse ja—-meinte einer , der sich etwas darauf zugute
tat , in diesem Punkt gerade die „öffentliche Meinung " zu
vertreten — recht wohl, wie die Sache gemacht werde. Der
Bürgermeister oder sein Stellvertreter versehe ein Gesuch,
um Entbindung von seiner Militärpflicht einfach mit seinem
D ., was so viel sage, als daß es sich um einen Drücke¬
berger  handle , und die Sache sei gemacht. In der Gesell¬
schaft war der Bürgermeister -Stellvertreter mit anwesend.
Obwohl er den Unsinn, welcher in einer derartigen Behaup¬
tung lag, rech: wohl einsah, glaubte er doch Anlaß zu haben,
in der Äußerung die Absicht der Beleidigung seiner Person
sehen zu sollen. Er strengte eine Privatklage gegen einen
Landwirt O . an . von dem die Behauptung aufgestellt sein
sollte. Das Schöffengericht aber kam zu einem Freispruch,
weil dieser Mann mit aller Entschiedenheit leugnete, die ihm
schuld gegebene Äußerung oder auch nur eine ähnliche getan
zu haben und der Gegenbeweis nicht zu erbringen war.

wc. Der Ärger über die Preissteigerungen . Ein hiesiger
Kaufmann bestellte eines Tages bei der hiesigen Verteilungs¬
stelle der ZentraldarlehnZkasse ein größeres Quantum Melasse
als Pferdefutter . Als ihm bei der Abholung gesagt wurde,
daß der Mais sich seit der Bestellung von 4 M . 50 Pf . für die
100 Pfund auf 6 M. 50 Pf . erhöht habe, ließ er sich in seinem
berechtigten Ärger über dieses plötzliche, so gewaltige Anziehen
der Preise resp. über die Spekulanten , welchen er die Preis¬
erhöhung in die Schuhe schob, zu der Äußerung Hinreißen, das
ff '. Wucher, es sei sogar mehr als Wucher, es sei Gaunerei.
Der Inhaber der Verteilungsstelle , der nicht die Schuld an
dem Preisaufschlug trug , strengte eine Privatklage an wegen
Beleidigung , das Schöffengericht aber erließ einen Frei¬
spruch,  weil die Erregung  des Beklagten über die erheb¬
liche Preissteigerung innerhalb der ganz kurzen  Zeit eine
nicht unberechtigte  gewesen und auch augenscheinlich
nicht der Privatkläger durch die beleidigenden Worte habe ge-
troffen werden sollte. Das Vorgehen des letzteren wurde aus¬
drücklich als durchaus einwandSfrer  anerkannt.

FC. Frirdhofsdiebe sind die beiden 14 und 13 Jahre alten
Schüler Joseph Diez und Emil Sichert von Frauen st ein.
An einem Juninachmittag waren sie auf der Suche nach altem
Eisen und erinnerten sich des Friedhofs . Rasch war der Zaun

überstiegen, und mit dem mitgebrachten Beil schlugen sie ein
eiserner Kreuz ab und zertrümmerten dieses und ein zweites
zwischen Gräbern liegendes. Das alte Eisen verkauften sie
um 70 Pf . Die Zeugnisse, die ihnen der Hauptlehrer von
Frauenstein ausstcllen muh, lauten sehr ungünstig . Nur ihrer
großen Jugend haben sie es zu verdanken, daß jeder mit fünf
Tagen Gefängnis davonkommt.

wc. Übertretung der Höchstpreiseverordnung. Der Kauf¬
mann Heinrich M e y e r in Lierschied hat in einer Zeit , in der
Höchstpreise ftir Kartoffelmehl festgesetzt waren , durch Ver¬
mittlung des Bäckers und Mehlhändlers Wilhelm Schütz da¬
hier nach Biebrich zu Preisen verkauft, die über die zulässi¬
gen hinausgingen . Woher er das Kartoffelmehl bezogen hat,
will er nicht sagen. Die Strafkammer belegte ihn mit 40 M.,
Schütz mit 10 M. Geldstrafe.

wc.  Der Ochs, der arbeitet , soll auch zu fressen haben, er¬
klärte der Landwirt Karl Wilhelm Petri  von Strinzmarga-
rethä einem Gendarmen , der ihn darauf aufmerksam machte,
daß er gegen eine Bundesratsverordnung verstoße, wenn er
an seinen Ochsen aus zurückbehaltenem Saatgut geschrotenen
Hafer zu freffen gebe, und er setzte das Verfüttern fort . Ein
Urteil der Strafkammer nahm ihn dafür in eine Geldstrafe
von 20 M.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Sonntag . Len 22. Slugnft, 4 Uhr findet .auf

dem Sportplatz an der Frankfurter Straße rin Fußballwettstnel
zwischen der ersten Geisenheimer Mannschaft, und einer zu-
sammengestellten Mannschaft des Sportvereins statt. Die
Mannschaft von Geisenheim konnte am letzten Sonnrag gegen
Spielvereinigung 3 :0 cewinnen. Dieses Resultat ist ein sehr
gutes zu nennen , da Sportverein »egen Spiclvereiniaunri kein
besseres Endziel erreichen konnte. Da die Kräfte fast gleich
sind, verspricht man sich ein sehr spannendes .Spiel . — .Das
erste Ausscheidungsspiel der Wiesbadener Städte -Mannschaft
findet Sonntag , den 26. d. M.. auf dem SportvereinSplatze
statt . Zu diesem Stiele werden sämtliche Sportvereine ihre
besten Leute ins Feld stellen; es soll damit erreicht werden,
daß Wiesbaden in den kommenden Verbandsspielen unter dem
Namen „Wiesbadener Städte -Mannschaft" aufs beste vertreten
ist. Au sämtlichen Spielen hat das Militär freien Eintritt.

* Jubiläum der Frankfurter Rennbahn. Der Frank¬
furter Rennsport hat schon vor zwei Jahren sein SOjäbriges
Bestehen feiern können. In diesem Jahre aber folgt das
Jubiläum der Niederrädcr Bahn nach, da sie am 20. August
1865 zum erstenmal in Benutzung gekommen ist.

* Jagdvervachtungc». De Verpachtung der 4100 Morgen
rrmfassenden Gemeinde ja gd von Wernbach  bei Well-
buvg erbrachte 1500 M. gegen 900 M. in der früheren Jagd¬
zeit. Pächter sind Düsseldorfer Herren . — In Et z gnng da-
gegen der Packtpre-s für die Gemeindejagd von sonst 2600 M.
auf 2040 M. herunter . Bisher waren Jäger aus Solingen
die Pächter ; diesmal erhielt Gastwirt Berneiser von Elz den

* Pferderennen zu Hoppcgarten, IO. Aug. Sierstorpff-
Memorial. 5200 Bi. 1000 Meter . 1. Gest. Wells Leben und
laben lassen (A. Schlöffe). 2. Galatea . I . Moguntia . Kopf,
3 L. 118:10; 19, 14, 17:10. — Harzburg-Rennen . 4000 M.
2400 Meter . 1. Gest. Grabitz' Cikade (Binder ). 2. Tasmania,
3. Bimsstein. 2 L.. 2 L. 38.-10; 14. 15. 12:10. — Hohenlohe.
Rennen . 10000 M. 1200 Meter . 1. S . Jenfens Dtcnton
(Olejnik). 2. Tofana . 8. Melba. % L .. 1 L. 02:10; 20, 42.
20:10. — Pathos -Rennen . 4000 M . 1300 Meter . 1. Graf
Fvaükenbergs Godülla (W. Winkler) . 2. Ehutbrh. 8. Fulvia.
Kopf. % L. 101:10; 81. 62, 62:10. —■Spree -Rennen . 4000 M.

Sonntag , 22, August 1915. Nr. 88».

1000 Meter. 1. D-r. Lemckes Doris (Rastniberger ) , 2. Eifrig.I
3. Sorge . -/, L.. Kopf. 22:10; 17. tlö . 41:10. — Somnn **
Handikap. 4000 M. 1400 Meter . 1. Abteilung : 1. Orfie
Thermometer (Kühl) . 2. Leonardo 2, S. Maust 2. 1 L.. */»
86:10; 26, 25, 25:10. 2. Abteilung : 1. Graf A. Zinneber,
Kandy (Heidt) , 2. Ddo . 3. Habsucht. 2 L.. % L. 136:10
39. 53, 34:10.  _

Neues aus aller wett.
Feuer im Schiff. Berlin.  20 . Aus. Das „Berlin« !

Tageblatt " meldet aus Amsterdam: Nach einer aus PernaM.1
hico bei Lloyd Agentur in London eingetroffenen Meldural
ist auf dem italienischen Dampfer. „FranecSco Eiampa" auf d«
Fahrt nach Montevideo Feuer ausgebcocheu. Der Dampft,!
wurde von der Ddannfchaft verlassen, nachdem das Feuer 14
Tage lang brannte . Ein Boot mit neun Alaun landete W
Fernando Noronha.
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Handelsteil.
Wirtschaftliche Umschau.

Der inoffizielle Börsenverkehr. — Vom Tiefstand des Sterling¬
kurses. — Das Wettrennenum den amerikanischen Geldmarkt.

— Die dritte deutsche Kriegsanleihe.
Es herrscht wähl Einmütigkeit darüber , daß eine über¬

mäßige spekulative Betätigung an unseren Börsen nxht nur
nicht in unsere ernste Zeit hineinpaßt, sondern auch deshalb
■unbedingt zu verurteilen ist, weil die verfügbaren Mittel dies
gesamten Volkes für die Zwecke des Reiches Vorbehalten
bleiben müssen . In. diesem Sinne kann man der neuerlichen
weiteren Einschränkung des Börsenspiels die Zustimmung nicht
versagen. Seitdem die Würfel des Krieges sich immer mehr
zu unseren Gunsten neigen, besonders aber seit dem sieg¬
reichen Vormarsch in Rußland,  hatte sich an den
deutschen Börsen, nur ab und zu durch wenige Tage des Aus-
luhens unterbrochen , eine stürmische Aufwärtsbe¬
wegung am Aktienmarkt  vollzogen , die zuerst wohl
nur solche Werke erfaßte, die von der Kriegskonjunktur be¬
sonders begünstigt waren. Allmählich aber, ab man merkte,
dhß die gesamte deutsche Industrie, soweit es die Eigenart
ihrer Betriebe nicht etwa von vornherein ausschloß, sich in
eine regelrechte Kriegsindustrie umgewandelt hat und, Sei
es direkt odter indirekt, aus dien großen Staatsaufträgen Nutzen
zog, hat sich die auf rasche Kursgewinne gerichtete Speku¬
lation auf immer weitere Effektenkategorinn ausgedehnt, so
daß schließlich die Umsätze eine so große Ausdehnung er¬
reichten , daß man vor der Etage stand, den Gesomtverkehr
entweder als nicht erwünscht zu verbieten oder ihm durch
Anteilnahme der Großbanken  einen zuverlässi¬
geren Charakter zu verleihen Mian entschied sich bekanntlich
Anfang Juni d. J. für das letztere ; man glaubte, daß der Ver¬
kehr nach Zutritt der Großbanken unter « ne strengere Kon¬
trolle kommen und dfcß die schon damals vorhandenen , mehr
vereinzelten Auswüchse ganz von selber verschwinden würden.
Eine Zeitlang schien es auch , als sollte der Zustrom der großen
Massen der Banken Kundsch aft dem Geschäft einen Soliden
Einschlag geben. Aber nach einer kurzen Zeit der Orien¬
tierung nahm der Verkehr höchst bedenkliche Dimensionen an,
und als nach und nach verschiedene Industesgesellsohaften
mit überraschend hohen Dividenden- und Gerwünn Ziffern
herauskamen, erfaßte die spekulative Glut welle sogar Kreise,
die schon in Ftriedenszeitem von der Börse abgeschültelt zu
werden pflegen, da ihre Spekwlationslust ganz außer Verhält¬
nis zu den eigenen Mitteln steht. Das widerspricht natürlich
völlig den Absichten derjenigen ernsten Kreise, die durch
Duldung eines freien Veikethrs der Volkswirtschaft einen guten
-Dienst zu leisten gedachten, indem man eine Möglichkeit
schaffen wollte zur Flüssigmachung von Kapitalien für m
Geldverlegenheit geratene Eifefctenbesitzer und zur Kapital¬
anlage für unternehmungslustige Kreise, die Effekten gegen
bares Geld zu erwerben wünschten. Nimmermehr aber kann
es gutgeheißen werden, wen» eins Überspekuiatiwi mit ge¬
borgtem Gekde inszeniert und damit einer der Grundpfeiler
unserer Kriegswirtschaft, der Markt der Sfaatsan-
leihen,  der bisher so gut funktioniert hat , bedroht wird.
Ihn kräftig zu erhalten , muß die erste Forderung des Tages
bleiben. Alles andere hat dahinter zurückzustehen . Nur
■wenn alles verfügbare Sparkapital den Erfordernissen dee
Reiches zugefüänt wird, wird es möglich sein, den Vorsprung,
rVm wir  midi «u£ drei»  Gebiete der finanziellen. Rüstung vor

allen unseren Feinden erreicht haben, zu behaupten und uns
vor solchen blamablen Vorgängen, wie sie dem „Weltbankier*-
England jetzt durch das Sinken des Sterlingskurses auf 2.59
passieren mußten , zu verschonen.

Der Rückgang des Sterlingpreises in New
York  ist freilich in der Hauptsache eine Holge der Ver¬
schlechterung der Zahlungsbilanz Englands
sein dem Beginn dieses Jahres. Diese Verschlechterung beträgt
rund 157 000 000 Lst. Stieg doch die Einfuhr gegenüber lener
der entsprechenden Zeit des Vorjahres um 69 200 000 Lst.
(— 16.9 Proz.), während die Ausfuhr um 81 529 000 Lst
(= 27.2 Proz.) abnahm , die Wiederausfuhr um 6370 000 Lst.
(— 9.4 Proz.). Da ist es also gewiß nicht zu verwundern, daß
der Preis des Sterlings in New York schon auf weniger als
4.59 Dollar das Pf and gefallen war und heute auch nur auf
etwa 4.62 Dollar steht . Die Londoner „City" ist durch diese
Entwickelung natürlich auf das peinlichste überrascht und auf
das (höchste beunruhigt. Man wirft der englischen Regierung
vor, sie zögere viel zu lange mit der Aufnahme einer An¬
leihe in New York,  bedenkt aber nicht, daß zum Ab¬
schluß einer solchen zwei  Parteien gehören. Die Yankees
scheinen nämlich nicht nur hinsichtlich des Preises bei der
Übernahme einer solchen englischen Anleihe unverschämte
Forderungen zu stellen. Auch französische und
italienische  Geldleute haben sich nach New York be¬
geben» um die Yankees anzupumpen . Sie möchten, wenn
nicht eine Anleihe, so doch wenigstens em Vorschußgeschäft
mit ihnen afechließen ; denn dis Geldnot brennt Franzose«,
Italiener und Russen arg auf den Fingern. Die Vereinigten
Staaten sind aber öffenbar viel eher geneigt, Kriegszeug zu
hohen Preisen zu liefern als Geld; sie glauben offenbar auch»
um so günstigere Bedingungen  durchzudrücken , je
länger sie ach bitten lassen, und werden sich darin wohl auch
kaum irren.

In diesem Wettrennen um den amerikanischen Geldmarkt
isst eo höchst erfreulich, daß Deutschland, ganz auf eigene
Füße gestellt, frisch und wohlgemut auch an die Ausgabe der
dritten Kriegsanleihe heran geht. Deutschland braucht dabei
rieht einmal mit dem Zinsfuß in die Höhe zu gehen. Wie
Staatssekretär Helfferich vielmehr in der vorgestrigen Reichs-
toigssiitzung erklärte, kann Deutschland bei der Ausgabe der
nächrfen 10 Milliarden bei dem öproz. Zinsfuß beharren unu
sogar noch einen etwas höheren Kurs als früher fordern.
Freilich wird auch diesmal auf die Beteiligung des ge¬
samten  Volkes gerechnet und es ist daher der Nachahmung
wert, was schon jetzt die Berliner Ilandehkauim*r unternimmt.
Sie schreibt:

„Aus allgemein bekannten Gründen Ist es unbedingt nötig,
daß auch der dritten, voraussichtlich im September  zur
Auflegung gelangenden Kriegsanleihe des Reiches ein voller
und großer Erfolg beichteten ist. Bin solcher Erfolg kann
nicht allein durch die großen Zeichnungen kapitalkräftiger
Firmen und Personen zustande gebracht werden ; vielmehr ist
auch die Heranziehung weitester Schichten vor Zeichnern
mittlerer und kleiner Beträge dringend erforderlich. Die
kleinsten Stücke der Anleihe sind bekanntlich auf 100 M. aus¬
gestellt, eo daß die einzelne Zeichnung auf 100 M. und aut
jedes Vielfache von 100 M. lauten kann. Schon bei der
zweiten Kriegsanleihe hat eine Reihe von Firmen sich n»
darbenswertcr Wleise bemüht, ihre An gestellten  ucU
teilweise auch ihre Arbeiter  zur Zeichnung anzuregen und
ihnen die Zeichnung zu erleichtern, indem sie die Anmel¬
dungen sammelte, die Zeichnungen bei der Reichsbank oder
bei einer der Veimitielunssstellen ihrerseits übernahm, die

Zahlung leistete und den Betrag von den einzelnen Zeichnen»
medsrt durch Abzüge vom Gehalt oder Lohn m Teilbeträgen
wieder einzog. Von den Angestellten ist in diesen Fällen dto
Möglichkeit, die Anleihe zeichnen zu können , allgemein mit
lebhafter Freud« begrüßt worden. Die Handelskammer zu
Berlin hält es daher für angezeigt, die Firmen ihres Ge¬
schäftsbezirks  nunmehr besonders auf jenes Verfahre»
hinzuweisen, damit es bei der dritten Kriegsanleihe eine mög¬
lichst umfassende Anwendung in den Kreisen des Handels uns
der Industrie finde."

Es ist diles ein 1«merkenswerter Fingerzeig, der dritten
deutschen Kriegsanleihe, die berufen ist, noch mehr als dis
beiden ersten, eine Volksanleihe  zu werden, zu dem
allergrößten Erfolge zu verhelfen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 21. Aug. (Eig. Drabtbericlit) Die gestrige Red»

des Staatssekretärs Helfferich bildete das Tagesgespräch an
der Börse. Die klarer, und sachlichen Ausführungen fanden
allsertige Zustimmung Das Geschäft blieb bei fester Grund-
Stimmung unverändert still, doch zeigte sich stärkeres Interesse
zu höheren Kursen für oberschlesiselie Werte. Heimisch»
Renten waren unverändert fest Devisen und Geldverhältnässs
wie bisher,

Industrie und Handel.
w. Keine weitere Preiserhöhung der Mitteiden tschm

Brannkohlenwerke. Leipzig,  20 . Aug. Nach Mitteilung
von zuverlässiger Seite entsprechen die durch die Zeitungen
gegangenen Nachrichten, daß von den Mitteldeutschen Braunr
kohflenwerken eine weitere Preiserhöhung beschlossen worden
sei, nicht den Tatsachen. Es treten jetzt lediglich an den tu
den Verträgen festgetegten Zeitpunkten diejenigen Wmteräuf-
echlägc ein, die schon seit Jahren regelmäßig zu den gleichen
Terminen einteeten und die auch von den Werken des Niedraw
lausöitzer Reviers zur Erhebung gelangen.

* Siegerländer Eisensteinverein, G. m. b. H. Der Verein
hat den Verkauf für das vierte Vierteljahr 1915 aufgenomman,
und zwar unter Erhöhung der Preise  um 70 Pf. für
die Tenne Rohspat und 1 M. für die Tonne Hostepat Die
Eiseoeteinförderuing soll durch weitere Einstellung von Ar¬
beitern nach Möglichkeit erhöht werden.

* Ein Verband der Gu imuinteatei -Fabrikanten ist, wie der
„Konf.“ mitteilt, in Berir . gegründet worden. Gleichzeitig ist
von den Gummimantel-Fabrikanten eine Gununwerteilung*-
stelle der deutschen Gummtmäntel-Fabrikanten , G. in. b , H.j
gebadet worden.

* Preiserhöhung für Gaskocher. Die Vereinigung Deut¬
scher Gaskocher-Fabrikanten berechnet von Mitte August ah
einen 25proz. Teuerurgsaufschlag auf Gasikochapparaie.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman" und „Unterhaltend«

Blätter " Nr. 17.
tzauvtschristleiter: A. Hegerhorst.

verantwortlich für den volitilchen Teil: Dr. phii. A. H eldt  für den Unter»
baltnngsteil: B b. Nauendorf;  für Nachrichten aus Wiesbaden und de»
Nachbarbezirken, für „Sertchlsaal". „Sport und Lustsahrt" I . e .: ff. Losacker:
für „Vermischtes" und den „Briefkasten": g. Los ack- r ; für den HandelSIeik
W. Etz; für di- Anzeigenu. Reklamen: J .B.: E. Braasch;  sämtlich in « tesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergsche»  tzof-Buchdruckerei in wiesbadea.

Sprechstunde der Schriftleitiuig: U bis 1 Uhr.

.
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Kupfer-Beschlagnahme
Zu einer Mrechung über die KupseriiksitziuguüWt

laden wir zu einer

öffentlichen Versammlung
auf Mvntaq , de » 23 . August , abends 8 '/o Uhr , in den Saal
der „Germania ", Helenenstr. 27, hiermit ein. In der Versammlung
wird Aufklärung über alle Einzelheiten der Metallveschlag-
«ahure gegeben und jede gewünschte Auskunft erteilt werden.

Der gJorffanö des Km- n. GmuddeßtzerOereins.
C. f &alkbrenner , Stadlrat. F381

Wafthkeftel
in allen Größen, Gußeisen, roh und emailliert, zu billigen Preisen
empfiehlt . Willi . E . C . Hartmann,

Oramenstraße 14, 1. Telephon 3355.

= Deutsche  =
7läf)mascf)inm

^ Ratenzahlung ! Langjährige Garantie1

Ü7. diz Fais , Mechaniker,
fflrehgasse 38. Fernruf 3764.

HeblsmmBäiKrciI Pliss6-Brennerei>
Eigene Reparatur -Werkstatt «. 668

Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren, Jünglings - u. Knaben-
Anzüge, mod. Hosen, Schulhosen,

Sportanzüge kaufen Sie billig

Neugasse 22, {J„  Ä.
Ihr kiiiisil.Gebiss
fitzt, tmit und sSLt b-km Kaue« nicht
herunter bei Gebrauch von ApsSopnItzr«
— aromat. v h Dose 50 V°„ nur echt in der»
schlossenen Blechdosen(Schutz Siaev Zu haben

in den Apotheken u. Drogerien . F83
Willkommene Liebesgabe für Ange¬
hörige im Felde mit künstl. Zähnen.

mittels neuester
ÄIIW 'jll ’ll -v Patent - Msdrlwags«

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander jr . d Co .,

Adelheidstraße 44 . — Fernsprecher 1048.
Geschultes Personal vorhanden. S(

» Bei Haut- und Harn-Leiden©
lese jeder meine Broschüre „ Gift - und Kräuterkuren “ . Gegen ■p ;r.c»r>Hi.rur von 30 Pf. in Briefmarken an die Firma Pnhl- b•  Einsendung von 30 Pf.in Briefmarkenmann & Co., Berlin 221, Müggelstrasse 25a,
senduag in geschlossenem

erfolgt die Zu- MZ
Kuvert ohne Aufdruck. F178 w

Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

Billiger Winterbrauv
(für jede Feuerung brauchbar).

Rheinische Braunkohlen, einzelne
Ztr . 1.15, 10 Ztr . 1.10, 20 Ztr . 1.05,
80—40 Ztr . 1.00, 50—100 Ztr . 95 Pf.
Kohlenhandlung Eltvillcr Straße 9.

Miesvadenrr
KejlMW -IiiWilt
Grbr. Keugebauer

Dampf Kchrrinrrei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
S«MMi«ans Bits
Schiv«U»«cherstr. 86.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Bered)nung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Orieger aus

dem Felde. ' °°°
Uebernahme von lieber»

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigungs -Anstalten

„fritl!e“,,Jittr
Firma

Adolf Ambarth
8 Ellenbogengasse8.

KrößtrsAager in alkenArten
Holx-

ttnd Metallfärgeu
zu reellen Preisen.

Eigene Lrißenivagen und
Kran;« agen.
Lieferant des

AerrinsfürAeneröellattnng
Lieferant des

Beamten»Aereins.
Abholungen vom

Schlachtfeld. os6

Leit Jahren bewährte

KONSERVENDOSEN
zum Emkochen von Obst und Gemüse!

'WILHHÖCKEÄVIESBADEN
Schiller -plaiz L>

FAFF

Ifuuuil)

PfafF Fabrikations -Nähmaschinen
Pfaff Schnell - Nähmaschinen
Pfaff Elektro -Motore f. Einzel-Antrieb
Pfaff iCraftbetrieös - Anlagen

für die Wäsche-,
Bekleidung«- und
Schuh- Industrie.

Pfaff -Sonsle r-Iigiparate«
Preisbücher und nähere Auskünfte auf Verlangen!

Allein -Verkauf von Pfaff- Mähmaschinen bei:

CaH ICreidel *Mechaniker,Wiesbaden,
Webergasse 36. — Fernsprecher 2766. 804

ram . g» B sehr beliebt und preiswert
■Königsbaeber, Pfälzer 90 Pfg

kTMSÜp  Hi iis «iiäf zfe®? SB H MM IngellieimerM.1.10p. Fl. ohneGl.

JE. IBrunii, Weinhandlung, Adelheidstr. 45.
Telephon 2274. 2201

DAS IDEAL-OETRXNK
ist nnbestritten

zße & cmz
Milch - Kakao mit Zucker
SZSiSmÄ1 Würfel 1® Pfennig
Alleinige Fabrikanten: LEHMANN& BOHNE, Berlin W35. F149

May ©rf scSb©  SMcrliall ©*Adolfstr.3.
Alleiniger Aasschaakd«s beliebten bai«r. Bieres

. ? * eua * ~L—der bayerischen Aktienbraaerei Aschaffenborg.
Glas 12 und 15 Pf.

BES“ Dienstass und Freitags frischgebackene Fische.. • • - - 1. - K. Klotz WtUm geneigten Zuspruch bittet we.

Osram - 'L-Wattlampen 8
Flack , Luisenstr. 48, noben Residenz-Theater. Tel. 747.

Emmy Oppermann
Hermann Makowsky

Wiesbaden

». Zt. im Felde
Verlobte.
20. August 1915. CSln

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Helene Becker, wwe.,
ged . Martin,

plötzlich und unerwartet uns heute nacht durch den Tod
entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Reinhard Becker, z. Zt . im Felde.
Else Becker.

Wiesbaden, den 21. August 1915.
Scharnhorststraße 32.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . 923
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Ich habe den Wirtschaftsbetriebzum GaMbrinUS IN Schierstem
selbst übernommen. /

Ich führe neben einem vorzüglichen Lagerbier meine sclbstgezogenen
Weine zu bekannten billigen Preisen ; auch gebe ich dieselben in Gebinden ab.

Es ladet znm Besuche freundlichst ein
Ludwig Link , früher Straustwirt.

Nachdem alle unsere Futtermittel um ISO bis 400 °/o
teuerer geworden find, ist es uns leider nicht mehr
möglich, den alten Preis beiznbehalteu . Unsere

Kur- und KiudermUch
kostet von jetzt ab per Liter 6O Pfg ., fertige Säng-
liugsmilch per Fläschchen 2 Pfg . mehr.

Ar WchkmiMei untet Smkille des Beteins
dn Heute wlrsdsdM.

Daniel Kraft . Carl Wagner.

Generalstabskarten.
Stets neueste Auflage in:

1 :25 000, 1: 100 000, 1 : 200 000, 1:300 000. Verzeichnisseund Uebersichten
kostenfrei gegen 10 Pf . Portoeinsendung.
Re« erschiene« : im Maßstab 1: 300000

Westlicher Kriegsschauplatz: 1) Belgien, 2) Metz- Belfort , 3) Paris -Ost,
4) Paris -West.

vestlicher Kriegsschauplatz: 1) Stolp , 2) Posen, 3) Tilsit, 4) Warschau,
5) Pinsk, 6) Windau, 7) Walk, 8) Wilkonierz.

Pro Blatt 2.60, aufgezogen, je nach Größe, 1.50—2.44 Mk. mehr.
Kartenvertriebsstelle Lobten» der « gl. Preuß. Landesaufnahme.

Schentendorfplatz. F 200
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

•ul Briefs«, Karten uw.

m

45 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kren, für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom

7. biS einschließlich 2« . Angnst ISIS.
Durch die Bank für Handel u. Industrie : Feier , Seerobenstr . 13, für erbl. Krieger
San .-Rat Dr . Proebsting , 13. Gabe, 14.35 Jl,  Stadtbaumeister a. D. Ritter,
100 Jl\  d . Marcus Berts u. Co. : Frau 4. Gabe, 500 Jl,  Karl Sack, 11. Gabe,
Minna F. Blume , für erblindete Krieger, 10 M,  Sammelkästen S . Blumenthal u.
10 Jl,  General von Lenke 50 Jl,  Oberst
leutnant Winter , 13. Gabe, 20 Jl,  Frau
Oberstleutnant Winter , 13. Gabe, 10 M,
zusammen 90 Jl,  Bollmeister 3 oft, G.
Buesser, Monatsgabe , 10 M ; durch die
Deutsche Bank : Frau Hugo Lühl, 11. G.,
25 Jl,  Rentner Wilhelm Katzenstein,
weit . Gabe, 100 Jl,  Frl . Anna Koeppen,
2. Gabe, 300 JK,  zusammen 425 M ; durch
die Dresdener Bank : Frl . Marg . Fritz
5 Jl,  Ertrag des Konzerts auf d. Nero-
berg am 11. 8. 15 100 Jl,  am 18. 8. 15
28.35 Jl,  Erlös aus dem Verkauf von
Postkarten 934.09 Jl,  von Frl . Flügel ges.
bei Ausflügen des Frauenklubs 10 Jl,
Förster 10 Jl,  Frau Göbel 5 M,  Rentner
Hugo Grün , Kapellenstrahe 67, monatliche
Gabe, 200 Jl,  Hassel 50 Jl,  Haffenstein,
Strafgeld für gebrauchte Fremdwörter
11 Jl,  Hauptmann 1 Jl,  Rentner Heyden¬
reich, 13. Gabe, 50 Jl,  I . D., für erblind.̂
Krieger , 2 Jlj  K. B. 100 Jl,  Kalle u. Co.,
Biebrich am Rh., ' 3000 Jl,  Hedy und
Käthi Kleinicke für erbl. Krieger 20 Jl\
durch das Bankhaus Gebr. Krier : Karl
Fraund 2 Jl,  Kugel 20 Jl,  Karl Kuh¬
mann , Kloppenheim, 2 Jl,,  L . K. 3 Jl,
Frau Landskron , Strafgeld f. gebrauchte
Fremdwörter , für erblindete Krieger,
16 Jl,  Sophie u. Rudolf de Lange, sür
erblindete Krieger, 10 Jl,  Frau Dr.
Lorenz, Sonnenberg , 50 Jl,  Reg .-Sekretär
Ludwig, Monatsgabe , 10 -K, Mittwochs-
Skat Gambrrnus , für erblind. Krieger,
20 JC,  N . N. 2.03 Jl,  Major a. D . Oehl-
mann , weitere Gabe, 100 M,  Frau Hugo
Peipers 100 Jl,  Adolf Preß 4 Jl,  Patriot.

Co. 30 Jl,  Sammlung der „Wiesbadener
Zeitung u. Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" : I . M. 1 Jl,  Schiedsmännischer
Vergleich 10 Jl,  Ph . Alex Schmidt (Ouar-
tiergeld) 4.20 Jl,  Else Schweitzer (Fiuder-
lohn) 1.80 M,  Skat Rheinhühe, für er¬
blindete Krieger 10 Jl,  Bäcker Steinmann
3 Jl,  Erich , Stephan (Quartiergeld)
62.80 Jl,  Sparpfennige der 6 Gebrüder
Jacobs 18.50 Jl,  Theater -Vorstellungen
von 11 Kindern , Weilstraße 12, 39.40 Jl,
Unbekannt 3 M,  Äon dem Vaterländisch.
Abend in der Walhalla 50 Jl,  durch die
Vereinsbank : N. N. 500 Jl,  Geh . Rat
E- Bartling 1000 Jl,  zusammen 1500 Jl,
Frl . P . Victor, für erblindete Krieger,
30 Jl,  Frl . M. Vietor , für erbl. Krieger,
20 Jl,  durch den Vorschußverein: Prof.
Metzer 25 dH,L. B. f. deutsche Genesungs¬
heime 15 Jl,  I . Riedl, Wielandstraße,
moncttl. Beitrag , 10 Jl,  zusammen 50 Jl,
„WreSbadener Tagblatt "-Sammluna , 45.
Ablieferung, 139 Jl, „Tagblatt "-Samm-
lung für erblindete Krieger 92.60 Jl,
„Tagblatt "-Sammlung für die Marine
31.90 Jl, „Tagblatt " - Sammlung für
Mineralwasser 35 Jl, „Tagblatt "-Samm-
lung für die Westarmee 10 Jl, „Tag¬
blatt " - Sammlung für die Ostarmee
1012 Jl,  Wiesbadener Bäcker-Innung für
erblindete Krieger 20 Jl,  Frau Louis
Wintermeher als Erlös aus Versteige¬
rung einer Grasnutzung 19 Jl <, Fräulein
Wißmann 100 Jl.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegang.
Beträge : 993 423.24 M.

Für die

Hilse für kriegsgefangene
Deutsche

gingen ein:
Bahnholzer Jahrmarkt 43.05 Jl,  Bayer¬
thal , Schierstein . 10 Jl,  durch die Bank
sür Handel u. Industrie : von Dr . Emil
Raffen 100 Jt,  Frau Dr . Caspari 10 Jl,
d. die Deutsche Bank : Born u. Schotten¬
fels 10 Jl,  Frau General von Frehhold
50 Jl,  zusammen 60 Jl,  Himmelreich
20 dH,  K . B. 50 Jl,  Kurkaffe Bad Ems als
Reinertrag einer im Kurgarten am 1. 8.
stattgchabten Veranstaltung 273.36 Jl,
durch die Nassauische Landesbank : von
Lehrer Hörle 3 Jl,  Dr . Saßmann 5 Jl,
W. Christ 1 Jl,  Dr . August Fresenius
10 Jl,  zusammen 19 Jl,  Sammlung der
„Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" : L. R., verdient
durch Stricken 5 Jl,  Frl . L. F . 10 Jl,
Seitz 10 Jl,  zusammen 25 Jl.

Berichtigung. Im 44. Gabenverzeichnis
muß es heißen : H. Röhlc (13. Rate)
190 Jl,  F232

Wegen etwaiger Fehler , die in dem
heutigen Gaben -Verzeichnis unterlaufen
sein sollten, und die sich leider nicht
immer vermeiden lassen, genügt eine
kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mtb. links.

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Zahnarzt Giller
jetzt:

Grosse Burgstrasse 15.
Telephon 3298.

Sprechstanden nur nachmittags
4—6.

Vorherige Anmeldung.

Damen-Hüte
zum

Umformen
d. neuen Mode entsprechend
werden, um rechtzeitig lie¬
fern zu können, jetzt schon

angenommen.
A. Koerwer Nachf .,

Inhaber: Berthold Köhr,
Langgasse 9.

Fachmännische Kenntnisse garantieren
für gute Schuhwaren.

Kipsleder - Stiefel
27- 30 7.60, 6.50, 5.50 Mk.

Kipsleder - Stiefel
31—35 8.50, 7.50, 6.50 Mk.

Marke Racker, extra starker Stiefel.
Rind - u. Spaltleder -Stiefel

25—26 7.50, 6.95 Mk.
Rind- u. Spaltleder -Stiefel

27—30 8.50 7.50 Mk.
Rind- u. Spaltleder -Stiefel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - u. Rindleder -Arbeiterstiefel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sandalen , Segeltuchschuhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.15, 97 Pf.
Damen -Spangen - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95, 3.95.
Reste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in allen Sorten
Schuhwaren.

Mus SSWesWe,
Wiesbaden,

Wellritzstraße 26. : : Bleichstraße 11
Fernsprecher 6236.

US Krallt
Am Kranzplatz. Bes. 6. Becker,

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . M. 3.50
mü. Ruheraum u. Trinkkur. 821

MtuniMe. MlltrknrMle.
Mouha, Scharnhorststraße 29.

Rücklad. n. Stuttgart , München usw.
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Ltelleu-Augebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
> Gewandte Verkäuferinnen
gesucht für Lederwaren, Bijouterie,
Kunst u. Kunstgewerbe. Vorstellung
11—1 u. 6—8 Uhr. Carl Rohr,
Aochbrurmenplatz3.

Gewerbliches Personal.

Redenew, Damen , a. Kriegersfrauen,
Vertrieb ein. gangb. Artikels- bei

Besuchv. Prrvatkundsch. b. hohFEink.
sofort gesucht Adolfstraße 1, 1 links.
Geiibte Weiß- od. Korsett-Näherin

Adolph Joost, Kranzplatz.
Ger

such!.
^ Junge Mädchen
Birnen  cm eigener Arbeit u. auch für
mich selbst gegen mäßiges Lehrgeld
die Damenschneiderei prakt. u. leicht
verständlich erlernen . Adol-fstratze 8,

sGartenh. 2, St . rechts, Bender.
Lehrmädchen für Damenfchneiderei

^gesucht HellmunÄtraße 3. 1 St . I.
Lehrmädchen

ajtr grundl . Erlernung für Putz u.
i«erkauf sucht Fr . Klein, Putzgeschäft,
Maunusstraße 13.
r Kindergärtnerin 2. Klasse

für nachm, zu 3jähr . Kinde gesilcht
Aarstraße 40, 1, morgens 11—1 Uhr.

Suche Köchinnen, Zimmermädchen,
Haus -, Alleinmädchen, für hier v,
auswärts . Fr . Elise Lang, gewerbs¬
mäßige Stellenverniittlerin , Golv-
gasse 8. Telephon 2363._ _
Jiing . Köchin, die Hausarb . übern .,

zum 1. Sept . gesucht. Vorzustell. bis
11 sh vorm., 3—6 nachm., Sophien¬
straße 4, neben Alwinenstraße.

. Dienstmädchen
gesucht Reugaffe 22, 2. Stock
Tücht. saub. Mädchen, w. kochen k.

u. alle Hausarb . gründl . versteht, ge¬
sucht. Nur mit gut. Zeugnisbüchevn
mögen sich melden Emser Straße 10,
Bdh. 1. S t., na chmit tags.

Tüchtiges Mädchen
für Zimmer - u. Hausarbeit gesucht.
Hotel Ries , Krarmvlatz._

Mädchen
gesucht für kl. Haushalt.
Stra ße 6, Garten h. Part.

Erivser

Tücht. ehrt, evangel. Mädchen
vom Lande auf gleich od. spät, gesucht.
Vorzustell. Gnersenauftraße 18, Ir .,
nachmittags 8—7 Uhr.
Best. Hausmädch., w. näh. u. büg. k.,
zum 1. event. 15. September gesucht.
Näheres Geisbergstraße 26._

Zum 1. September
Hausmädchen, w. bügeln u. nähen
kann, in Herrschaftshaus gesucht
Thomaestraße 3, am Damb achtal._

Mädchen für Küche u. Haus
für sofort gesucht. Blumenfeld,
Taunusstraße 4, 2.

Zuverl . Kindermädchen,
das Hausarb . übern., zum 1. 9. ge-
sucht Kavellenstraße 33.

Tüchtiges Mädchen
auf sofort für Hausarbeit gesucht
Arndtstraße 7, P art.

Für kleine Villa
einfaches Älleinmüdchen, womügl. per
sofort gesucht. Telephon 48s 2._

Gesucht Älleinmüdchen,
das bürgert , kochen k., per 1. Sept .,
ev. später. Gutenbe rgstraß e 4, 1 r.

Mädchen für ganz
oder Frau zum Milchtragen gesucht
Dotzheim, Rheinstraße 27.

Aushilfe sofort
gesucht Bahnhosstraße 1, 1._

Saubere Monatsfrau,
die schon ähnliche Stellen gehabt hat,
täglich von morg. 8—11 u. Samstags
von mora . 8 bis abends 8 Uhr ge¬
sucht. Vorzustellen nur zwischen
12—1 Uhr Walkmühlstraße 17.

U EteI!e»-AWb>>le 1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Provisionsreisende, gewandte,

für den Verkauf eingeführter lohn.
Kriegsar tikel ges. Waterloostr . 6, 1.
Ehrl . Leute finden lohn. Verdienst.

Adölfttraße  1 , 1 links.
Schlofferlehrling

sofort gesucht Blücherstraße 15, 1 l.

Jüngerer zuverlässiger Arbeiter
wird gesucht. Bandfabrit Strähler,
Waldstraße 49a.
i Hausbursche,
'junger kräftiger , gesucht
graben 22. Näh. Laden._

Hirsch-

Hausdiener
sofort gesucht. Hotel  Vogell.

Laufbursche, jüngerer,
für nachm, gesucht Waterloostr : 6, 1.

jj Mei>-8es»chs1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jg . Fräulein sucht Anfangsstellung
aus Büro , Kompt. od. Baut , Absolv.
einer Handelsschule. Mäß . Gehalts-
anspr . N. Rauenth . Str . 10, M. 11.

_ Gewerbliches Personal. _
Köchin sucht Stelle

zur Führung des Haushalts . Off.
unter K. 351 an den T agbl.-Verlag.

Mädchen sucht Stelle
als Haus -, Zimmer - oder Allein¬
mädchen. Näheres Biebrich am Rh.,
Burggaffe 8.

Besseres älteres Mädchen,
welches den Haushalt versteht, perf.
kocht, sucht Stelle , am liebst, bei einz.
Person . Off , u. L. 351 Tagbl.-Verl.

Saub . Monatssrau sucht Beschäft.
vcn 9—11 vorm. Bleichstraße 19, 3 l.

Suche für junges Mädchen
vom Lande leichte Stelle auf ll oder
15. September . Offerten u. N. 350
an den Taabl .-Verlag.
Beff. jüng. Mädchen s. z.,1 . 9. Stell,
in bess. g. Haushalt . Offerten unter
W. 67 Tagbl.-Zwast., Bis marckr̂ lQ,

. Ein ordentliches Mädchen
von auswärts sucht Stellung S««l
1. Sept ., auch 15., in beff. Haushalt.
Adreffe im Taabl .-Ver lag. ■

Mädchen sucht Stelle,
im bürgerl . Kochen u. aller Haus¬
arbeit bewandert. Näheres zu er-
iraaen im Taabl .-Verlag . ^

Junge unabh. Kriegersfrau
sucht leichte Beschält., auch stundenw.
Off, n . O. ?>49 an den Ta gbl.-Verlag.

Gebild. junge Kriegersfrau,
die perfekt schneidern u. frisieren ft,
sucht in den Vormittagsstund . Besch.
Adreffe im Ta abl.-Verlag .

Gut empfohl. Monatsfrau
sucht Beschäftigung zwischen 9 u. 4.
Näh. Wörtbstraße 3, 1 rechts._

U Stellen-Gesuchem
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Anständ. solid. Mann , 38 I .» aroß.
kräftig, mititärsrei , ledig, sucht imenü
welche' Beschäft. ; auch Kranke fahre, ..
Schneider, Schwalb. Str . 36, Hof 1.

AM-Aiigebost
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personall

sucht zuverlässigeMGaltem
schöne Handschrift, Kenntnis der
amerikan. Buchführung, Maschinen¬
schreiben und Stenographieren Be¬
dingung. Ausführl . Offerten mit
Angabe über bisherige Tätigkeit und
Gehattscmsprüchen unter L. 200 an
Haasenstein .». Vogler, Wiesbaden,Langgaffe 26.

KontorM.
die flott Schrcibmaschmeschreiben
kann, gesucht.

Warenhaus Julius Bormaß
G. m. b. H.

Damvfwaschaustalt sucht
Filialleiterin.

Ang. mit Anspr. u. B. 351 Taabl.-S

Korsetten werden gewandteVerkäuferinnen
mit gründl . Warentenntn.
gesucht. Angeb. mit Zeugn.-
Abschr.. Gehaltsanspr . unter

. D. 348 an den Tagbll -Verl.

Lrhrmüdche«
od. angehende Verkäuferin für den
Verkauf ges. Parfümerie Schröder,
Kirchgaffe 29.

Lehrmädchen für Juwelirrgeschäst
gesucht, Tochter achtbarer Eltern.
Näheres  i m Tagbll-Berlag . Yb

Lehrmädchen
gesucht von Färberei Gebr. Röver,
Lanonasft 12.

Gewerbliches Personal.

Rockarbcitcrimicn,
durchaus selbständig, zum sofortigen
Eintritt gesucht von

G. Au gu st, Wilh elmstrabe 44.
Lehrmädchen

zur Erlernung von Putz gesucht.
Bina Baer, Lcmggaffe 44.

Junge geprüfte Lehrerin
zur Erziehung 15jähr . Mädchens nach
Schlangenüad gesucht. Fam .-Anschll
Nnterr . in Deutsch, Englisch, Musik
erforderlich. Off. mit Gehaltsanspr.
unter D. 347 an den Tagbl .-Vcrlag.

Kindergärtnerin gesucht
aus guter Familie für vormittags
zu Zjährig. Kinde. Frau Dipl .-Jng.
Bentrfü hr, Wie landstraße 25. _

Gesucht für sofort

sklWidige KWiy.
die auch Hausarbeiten verrichtet.
Humbotdtstraße 23. Tel . 2384.

Junge tücht. Köchin-
für Pension auf sofort gesucht
Leberbera 11a._

Einfache Köchin,
die gutbürgerl . kochen kann, gesucht
Nerotal 19. Vorzustellen »ormittags
8—12 Uhr.__Mg. fein Uimierl. Min
m. Hausarb . f. 1. Sept . g. Nerotal 28.

Erfahr, zuverl. üödp,
welche auch Hausarbeit übern ., zum

ept. gesucht. Vorstell, bei vorh.15.
telephonischer Anmeld. Gut Adams-
tal . Fernsprecher 1923._ -
Suche per i . Sept.

ein Mädchen, welches gutbürgerlich
kochen k. u. Hausarbeiten mit über¬
nimmt . Frau C. Matthaei , Emser
Straße 71._ _

Suche für nach Wilhelmshaven ein
durchaus solides älteres Mädchen, w.
selbständ. kochen u. Hausarbeit verr.
kann. Frau Küppersbusch, Wilhel-
minenstrnße 25, Nerotal link s.

Tüchtiges erstes Hausmädchen,
das nähen, bügeln u. servieren kann,
nach Mainz gesucht, Naimundistr . 1.

fiidit. solid. WM lljku
mit guten Zeugn. aus feinbürgerl.
Häusern , welches im Notfälle kochen
ka nn, gesucht Beethovenstraße 13.Uettravemw. Mt  MävAn
vielleicht alleinstehend, alle Hausavb.
verstehend, von beff. Fam . für mit
nach Ostpreußen gesucht. Ausführl.
Angeb, u. T. 350 a. d. Tagbft-Ve rlag.

Zuverll Hausmädchen, w. bügeln u.
etwas nähen kann, f. m. Privathaus-
bnlt für gl. od. spät. ges. Borznst. b.
Abler, Biebrich a. Rh., Hotel Nassau
u. Kro ne. Ze ugn. ffnd mitzubringen.«t Mi  AlleimDAn.
in allen Hausarbeiten erfahren , für
kl. herrsch. Haushalt gesucht. Näh.
rm Tagbl .-Verlag._ YaScfHdlt?ni 1. Kkplmder
zweites Hausmädchen Parkstra ße 21

8>e!le»-Aaseb»>e
Männliche Personen.

Kaufmännisches P ersonal.
Kin Korr Äeich wo wohnh., sofort
" " i IJClL gesucht zum Verkauf v.
Zigarren an Wirte . Vergüt . 225 Mk.
pro Monat oder hohe Provision . F83

A. Ri ck & Co., Hambunr.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige KchNgsmölMre
sofort gesucht

Rietschel u. Henneberg,
Herrngartenstraße 6.

sucht sof. Friedr . Becker, S aalg. 4/6.

- Erstklassige selbständige -
Damenschneider und

Hilfsschneider
gesucht.

Kutscher
für Geschästsw. ges. Adolfstratze 6.

I

Suche 80 -t 00 gvteMürdeittt
nach auswärts . Melden vom 23. bis
26., abends 614—8 Uhr, bei W.
Sturm , Adlerstraße 43. Dortfclbst
alles Nähere.

8tS« -8rs«chi
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal . ,

Gebild. jüng. Dame
in noch ungek. Stellung , seit über
3 Jahren in Büro eirstr groß. Fahr,
beschäftigt, perf. in Stenogrchchle u.
Schreibm., mit gut. Sprachkenntn.,
selbständ. in Korrespondenz, auch
etwas Buchsühr., sucht cmderw. Be¬
schäftigung, am liebsten wieder Ver¬
trauensstellung . Offerten u. M. 347
an den Tagbft-Verlag.

Konditorei.
Brauchet«udige Verkäuferin sucht

per 1. September Stellung . Gefl.
Oft , u. P . 350 an den Tag-bft-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.

Wirt chafterin,
Mitte 30, gern selbsttätig, vorzügliche
Köchin, mit prima Zeugniffen, sucht
Stelle zu feinem Herrn od. Dame.
Oft , u. G. 348 an den Tagbl .-Verlag.

in all. Zweig, des Haushalts u. der
Küche erf., umsichttg, gewtssenh. u.
pflichttreu, s. Wirkungskreis zum
15. Sept . in b. Haush . od. Pens . G.
Zng . Briese H. 349 Tagbl .-Verlag.

Fräulein , 23 Jahre alt,
im Nähen u. allen Hausarbeiten
gründlich erfahren , sucht Stelle als
Stütze. Bußweiler , Gustavsburg-
Mainz , Alte Da rmst. Landstr aße 5.

Elebildetc Haushälterin,
vorzüglich kochend, in Kindcrerzieh.
erfahren , wünscht selbständig gröy.
Haushalt zu führen . Näheres Fr.
M. Nisse, Schloß Mallinckrodt,
Wetter (Ruhr ).
Empf. tücht. Köck., Stütz ., beff. Haus -,
sowie Älleinmüdchen. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenvermitt-
leriu . Goldgaffe 8. Tel. 2363.

Fräulein,
im Haushalt u. bei Kindern erfahr .,
sucht <Äelle . Offerten unter H. 351
an den Taabl .-Verlag.

GebÜd. Frl .,
durchaus erfahren in Küche u. Haus,
Schneidern, Plätten , sucht Stelle als
Stütze in gut. Hause, auch Frcmden-
pension oder Sanatorium . Angebote
unter I . 350 an den Tag-bl.-Verlag.

«rtllMr Mei«8ch. Iran,
38 I ., sucht sofort selbständige Steve
in frauenl . Haushalt . Frau Göb,
Mainz , Kurfürstenstraße 26, Hth. 1.

K » „-Gesuche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

gesetzt. Alters , mit allen Arb.,
Buchh., Kaffenw., Korresp. rn
4 Sprachen vollst. vertraut,
sucht Beschäft., auch halbe
Tage, od. Privatsekretär usw.
Angeb, u. T. 348 Tagbl .-Verl.

Gewer bliches Personal.

.Herrschaftsgärtner,
Ende der 40, ev., verheir ., lindert^
militärfrei , tücht. u. solide, sucht ge.
eignete Lebensstellung. Off . unter
A. 692 an den Tagbl .-Verlag^

Hausverwaltung
übernimmt gewiffenhafter Beamter.
Oft , u. F . 350 an den Tagbl.-Verlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts-
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern «nd weniger bei Ausgabe zahlbar.

Sttmietmze»
1 Zinuner.

kfstr. % Gib ., 18 . il K.. Abschl.
tingstrahe 6 1 Z. u. K., an 1 od.

8 Vers, zu verm. Näh, bei Klein,
'llmnndstraße 31. H„ 1 Z., K., D.

2 Zimmer.
Ad lerstr. 57 2 Zim., Küche «. Keller.

!?lbrecht>tr . 39, Fsv., 2 Z. u. Küche.
Bleichstraße 25 2-Z.-Wo hn. sof. prw.
Bieichstraße 34, Stb ., 2-Z.-W., nur

° _ eine Wohn, iw Stock, sofort. 21 21
kDrndenstraße 3, P „ gr. 2-Zim.-W.
r per 1. Okt. zu verm. Näh. Part.
l8riedrichstt . 27 abgeschl. 2-Zim.-W.
r. aus 1. Oftober zw vermieten. 2182

häfnergaffe 16, Stb . 2, 2 Zim., Küche
.u . Keller per sofort zu verm. 1924

Hermannstr. 5, V. Fsp., 2 Zim. u.
.Küche, Keller, aus gleich ob. Ott.

stratze 19, Stb . Fsp , 2-Zim.-W
zu vermiete«. Näh. Part . 2178

Oranienstraße 33, Stb . 1, 2-Z.-W.
per 1. Oktober zu  vermieten . 2176

Rheinstraße 86, 4, Frontspitz-Wohn.,
2 8 ’ K., Gas , sof. Näh. P . 21 83

Steingaffe 30, Dachw., 2 Zim.  u . K.
Wagemännstt . 35, 1, 2-Zim .-Wohn.

_ 3 Zimmer._
Drudenstr . 4, 3. St ., Wohn., 3 Z., gr.

Küche, Gas,usw. , 400  Mk ._ 2075
Eckernfördestr/2, 2 t., neuzeitl . einger.

ger. 3-Z.-W. preisw . Jos . Schwank,
Kaiser-Fried rich-Ring 52. .2184

Eckernfördestraße 6 sch. 3-Z.-Wohn.,
2 Batk., Bad, 4. St . Näh. P . lks.

Göbenstrahe 20 freundl . 3-Zim.-W.
zu berm. Näh, b. Häusmstr . 2119

Jahnstraße 19, Stb . Part . od. 2. St .,
3-Zimmer -Wohnung zu vm  2177

Klciststraße 15, Part . u. 1. St ., schöne
3-Z.-Wohnungcn ver 1. Ott . zu v.

^ Näh. Wie landstraße 13. P . l. 2185
Lothringer Str . 31, 1, gr. 3-Zim.-W.,

2 Blk., Sp otzsek., Bad, 1. 10̂ 550Mk.
Rettelbeckstr. 12 gr. 3- Z. -W., 620 Mk.
Nöderstraße 14 freundl . 3-Zimmer-

Wohnung zu verm. Preis 480 M.
Näh. Feldstraße 8. 1- 2118

51
Roonstraße 5 3 Zimmer u. Küche zu

vm. Näh, bei Stein , 3 St . L8 776
Sedanstr . 8 3-Znm-W., 1. Okt. 2208
Wielandstr. 14 hochh. 3-Zim.-W. mit

Heiz. u. Wasserversorg, p. 1. 10.
N. das. o. Wielandstr . 13, P . l. 2082

_ 4 Zimmer._
Blücher str aße_18_ [cfir_schö ne4 -Z.-W.
Wagemannstraßc 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rech ts ._ *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus . Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.
Gocthestrahc 25, 1, 6-Zim.-Wohnung

sofort oder später zu verm. Näh.
_Kaiser -Friedrich-Ring 56. F 362
Mainzer Straße 28 5 Zimmer , zwei

Mansarden , 2 Keller, Balk., Bad,
Gas u. elektr. L., Gartenbenutz ., zu
verm. Näh. 1. Stock. L 8768

Herderstraße 3, 1, schöne 6-Z.-Wohn.,
Sonnenseit e, billig zu v._ B9263

Rheinstraße 70, Erdgeschoß, bestehend
aus 5 Zim ., als Wohnung und
Büro besonders geeignet, sofort
oder später zu verm. Näh. Kaiser-
Friedrich-Ring 56.  _

Taunusstraße 62 5 Zimmer , Küche,
2 Maus , usw., Gas , elektr. Licht,
herrschaftl. einger., sofort od. spät,
mit Nachlaß zu verm. Näheres da¬
selbst oder Adelheidstraße 28, 1,
Fernsprecher 676, oder Luisen-
straße 19. F ernsprecher 439. _ _

Wielandstr . 14 hochh. 5-Z.-Wohn. m.
Warmwass.-Heiz. « . Versorg., mit
Mietnachl. sof. zu vm. Näh. das.
oder Wielandstraße  13, _V. I. 2040

Wörthftraße 9, an Rheinstr., Part ..
5-Zim.-Wohn. Näh. 1 St . , 1839

Wörthstraße 17, 1, 6-Zim .-Wohn. sof.
oder später. Näh. Laden. F362

t_ 6 Zimmer._
Humboldtstr . 11, Etagen -Villa, in bc-

auemer , ruh . Lage, ist eine herrsch.
6-Z.-W. im 2. St . od. Hochpart., für
1. Okt., ev. früher , z. v. Babezim.,
3 Ms., Doppeltreppe rc. Näh. das.

Rüdesh. Str . 15, Erda, , 6-Z.-W. sof.
od. sp. N. Kais.-Fr .-Ring 56. F362

_ 7 Zimmer._
Herrsch. Wohn., 7 Z. m. r . Zb., gleich,

m. KriegsnaÄ . R. Tagbl .-Bl. Hk>
Läden und Geschäftsräume.

Dotzheim̂ Straße 83^Werktz. F36S
Frankenstraße 6 schöne helle Werkst.,
_auch als Lagerraum zu v. B9923
Friedrichstr. 27 Wer kst, u La gerraum.
Hrllmundstr. 27 Laden billig  zu vm.
Hellmundstr. 34, 1, Lad, m.  Zb . 2187
Mauritiusstratze 5 Laden mis^ im.

per sofort oder später billig zu
verm. Näb. im Tapeteng es ch. 2198

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus . Lcmg-
aasse 21, Schalte rhalle rechts.  *

Wcllritzstraße 4 Laden zu vm. 2136

Answärtige Wohnungen._
Bereinsstr . 8 sch. 3-Zim.-W., ev. m.

Stall , auf Okt. bill. z. v. Näh. das.
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Bierstadt. Wilhelmstraße 15. schone

2.Zim.-Wohnung, 1. Stock, Sud-
mit Zubehör, an ruhigesei

,te billig per 1. Okt. zu Perm.
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

kldelbridstraße 33. 2, groß, g. m. Z.
ÄdcHeidstraße 85, 3, gr. el :g. möbl.

Ziuu mit Schreibt., Gas, El ., Tel,
«dolfftraße 3, 1, gut möbl.  Zimmer,
Adolfstraße 7, Stb . 2, gut möbl. Z. b.
Al brechlstraße3 , 1, gut m."Z., sep.
Nl brecktstra ße 14. Fsp., sUön m. H.
Albrechtstraße 23, 2, schönmöbl. Zim.
Albrechtstraße 27, Part ., möbl. Zim.
Blci chsti. 5, 3 St ., möbl. heizb.  Mcinsi
Bleichstr. 32, 1, möbl. Z. m. Pens . b.

Blücherstraße 42, 2 r., schön möbl. Z.
Dotzheimer Str . 2, 1, m. Äis-, a. lec. - .
Eleonorenstr. 3, l r ., möbl. Zim.  bill.
Hrllmundstr . 45. bei  Herzog , m. Msd,
Hermannstraße 16, 3 l-, schon möbl.

Zimmer zu  verm ., Woche 4^Mk.
Jahnstraß e 44, 3,  einfach möbl. Ms d.
Karlstr . 30. 1 r ., schön möbl. Zimm er.
Luisenstraße 5, Gth. 2 r., schön möbl.

Zimmer billig zu verm ie ten.
Moritz str. 3^, H. P . r ., m. Zim. zu v.
Nikola sstra ße 8, 1, gro ßes möbliZim.
Oranienstr. 18 sep. W.- u . Schlafz.
Nbeinstr. 34, Gth . P . r ., frdl. mbl. Z.
Nämerberg 21, 3, fr. mbl. Z., 3 Dir.
Roonstrase 12, 3 L, eleg. möbl. Zim.

billig abzugeben. > _

Sn alaasse 24/26, Sth . 3 r„
Sckiulbera 15."2 r .. möbl. Zim . zu^
Scdanstraße 13, Mtb. 1 l.. möbl.

Zimmer billig zu verm ieten._
Walramstr . 8, 2, sch, m. Z. n. Ms. s.
Wcbergasse 8, 2, gegenüber d. Kurh .,

möbl. Zimmer frei ; elektr. Licht.

Sonntag , 22 . A ugust ISIS.
2-Zim.-Wohn. MM 1. Sept . gesuch<
Angeb, m. Breis u. D. 68 Tagbu->>Sckacktftr. 6 schöne Mansa rde z. vm

Secrobenstr . 7 heizb. Mansarde z. v.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Adelhcidstraße 61, 1, schön neu Hera,
Mans. an ältere durchaus anstano.
Person , im Vorderhaus , zu verm.

Adolfstr. 3. Vdb.. Mansarde zu verm.
Goethestraße 7. 3LTleere Mansar de
Hell mun dstraße 29 l. Mans, od. möbl.
Hcllmundstr. 34,1 , l. Ms. m. H. u. W.

Keller, Remisen, Stallungen rc.

Nbeinstr. 56 Stall ., Rem., Lag. 2186
Weinkeller, 35- 40 Stuck Mtimb,

auch zu and. Zw. zu vm. Schlichter-
straße 10. Nah. das. 4. St . 2153

Melgesiche
Junge Frau

mit 4iähr . Jungen sucht mobl. Wvhn-
u. Schlafzimmer mit vollitand. Küche.
Kein Kurgast. Off. mit Preis unter
M. 350 an den Tagbl .-Verlag.

Nr . 38 » .

Dauermietrr
sucht zum 1. Sept, separ. Zirmme^
möglichst mit Klavier . Offerten u.
K. 350 an  d en T a gbj.-Verlag.

«eitere Frau sucht leeres Zim,
Nähe Sedanvlatz . vielleicht ParterM
Walramstraße 23, 2.^Stock._ _j

Zwei Mansard -Zirnmer
od. Frontsp .-Wohnung sofort gesucht
Heß, Göbenstraßê 16̂ Part ._ 1!
«eit . Fräulein sucht in bess, Hause
große leere Mans . od. rcvontsp. Off.
unter U. Z. Po stlagernd.

Scheune ,
für Lager zu mieten gesucht. Goberi«
straße 20, Obstladen.

U PermietWe» ^
3 Zimmer.

iZagensteckerstr. 1 abgcschl. Wohn.,
3 Z. u.  K ., an ru h. Miet. b.  Näh . 1.

Ja herrschastlichcin Hanse
mit schönem Garten , ruhige feinste
Kurtage , ist Wohnung von 3 oder
4 Zimmer mit Zubehör zu ver¬
mieten. Mainzer Straße 17.

4 Zimmer.

»lopstoitstr. 1, 3. Et.,
4-Z.°Wohn. sofort zu verm. Näh.
Gntenbergplah 3, Parterre . 2052

SWeaMftr. 6,3.Sl.,
Herrschaft!. 4-Zim.-Wohu. mit
Nachlaß zu verm. Näheres
Part , beim Hausbesitzer oder
Wohnirwgsnachw eis-Büro Lion
u. Cie., Bahnhofstratze 8.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgasse 21, Schalterhalle
recht».

'Magemannsir. 28,
L. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus . Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.

Tllllnllsstr. 62
6 Zimmer . Küche, 2 Mans . usw., Gas,

elektr. Licht, Herrschaft!, einaer ., so¬
fort oder später mit Nachlaß zu
verm. Näh. daselbst od. Sldelheid-
Ö ' 28, 1, Fernsprecher 676, odernftraße 19, Fernsprecher 439.

6 Zimmer.

Luisenstratze 8,
2. Stock, 6 Zimmer u. Zubehör per

1. Oktober zu verm. Näh. Stb . 1
u. Taunusstraße 7, 1 r. 2113

Nikolasstraße 5, 1, 6 Zimmer , mit
reichlichem Zubehör, Balkon, elek¬
trische u. Gasbeleucht., sof. bezieh¬
bar . Näh. bei den Bermittelungs-
Büros od. Hofspedit. L. Retten-
matier, im Büro  daselbst,

Kurviertel.
Abgeschl. möbl. 1. Stock, 5 Zimmer u.

Küche, elektr. Licht, auch geteilt,
preisw. zu verm. Kapellenstr. 3, 1.

In 2-^amUien-Bitta
Bicbricher Straße 29,

ist die 1. Etage, enth. 6 Zimmer,
Bad, Küche, sowie Fremden - und
Mädchenzimmer, mit Zentralheiz .,
alles der Neuzeit entfvrechend. ver
1. Okt. 1915 z» vermieten. Näh.
daselbst im Hochvarterre. 2086

In 2-Etagen -Billa herrschaftl. neu¬
zeitliche große 6-Zim.-Wohnung,
mit Zentralheizung zu vm. Silles
Nähere Wiesbadener Straße 77, 1,
Sonnenberg . Haltest. Tennelbach.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reicht. Zubehör

Taunnsstraße 23,
2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F 341

Dr . Kranz -Busch, 1 St.
Läden und Geschäktsräume.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näb. im „Tagblatt "-Haus.
Lang ga sse 21, Sch alterhalle rechts.

Schöner Kaden 2055
mit 2-Z.-W. zu v. Heümundstr . 26.

Geschäftsraum,
in welchen« mehrere Jahre eine

Herrenschneiderei betrieben wurde,
sofort zu verm. Langgaffe 39, I.
Näh. Kir chgäßner, La ngg. 42. 2051

Für Bürozwecke
sehr geeigneter, seit Jahren hierzu

benutzter 1. Stock, bestehend aus
8 Zimmer , zu vermieten . Näheres
Luisenstraße 7, Betriebs -Verwalt.
Wiesbadener Straßenbahnen . F305

Möblierte Wohnungen.
Mainzer Str . 50. 1 St ., 4 Zim. u.

Küche, ev. 6 Z., möbl., z. 1. Okt. zu
»erm., Gartenbenu tz._ Näh. Part.

Möbl. od. unmöbl. 4-Zim.-Wohn. in
Herr!., freier Lage, sofort zu
vm. Aarstr . 69 (Waldeck, bei Roth).

}\  HBOfSO kl' m. Küche, b. Kob-br., bill. Langg. 39, 2.

Möblierte Zimmer , Mansarde » -c.
Slm Römertor 7, 1, sch. mbl. sep. Z. ;

da selbst kleine  m öbl. Mausarde ._
Arndtstraße 8, P ., eleg. möbl. W.- u.

Dck'lafz., ineinandergeh., a. em zeln.
Dotzheimer Straße 37, 1, versetzungs-

halber schön möbl. Zim., sehr gute
Pens., 70 u. 80  Mt ., zu v. Beste E,

Körnerstratze 6, 3, aut möbl. Wohn-
u. Schlafzim., mit  1 od. 2 Betten.

Michelsberg 2. 2, möbl. Zimmer u.
gute Pension  zu bill. Preis.

Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen, gut
möbl. Zintiner sehr billig zu verm.

Gut möbl. Zimmer findet älterer
Herr od. Dame, auch pflegebedürft.
Albrechtstraße 30, 1 r.

Sätön möbl . Zimmer in ruhiger
Kurlage preiswert zu vermieten
Frankfurter Str , 14, 1 St,

Huf), scfyön. Balkonzim.
b. geb. Dame frei . Besicht . 10 bis
3 Uhr Kapellenstr . 12, 2 links.

Leere Zimmer , Mansarden re.

}m\  n :|erei'uMl.AiiMer
mit Pension per 1. 10. zu verm.
M. Christians , Rheinstraße 62.

Miesche
Einfann'ien -Haiis.

5—7 Zim. mit Garten , zu mieten
gsuckt. Angebote mit Preis unter
(6. 350 an den Tagbl .-V erlag._

Kleines Hans IHöhenlage),
5—6 Zim. mit Garten , von kinder¬
losem Ehepaar zum 1. April 1916 zu
mieten gesucht. Ofs. m. Preisangabe
unter H. 350 an den Tag bl.-Ber lag.

Mne 3-MAr-Wohnung.
am liebsten mit Bad, gesucht. Bahn
hofsviertel bevorzugt. Offerten unter
E 350 an den Tagbl .-Verlag.

tzmWW aWieMietle« um
(5—6 Zimmer ) auf sofort gesucht.
Angebote sind zu richten an

Justizrat Kullmann , Kgl. Notar,
Luisenplatz 1.

6ommensof|!!unoen

Gut möblierte, abgeschlossene

4- 5-N«mcl'Pl>hmiig
mit Küche, Hochpart. od. 1. Etage,
per 1. Oktober gesucht, an Linie 1
oder 2 gelegen. Off . mit P « isang.
unter Z. 349 an den Tagbl .-Verlag .

Gesucht lob.2Ml.Mmer
mit separ. Eingang , Part . od. 1. St .,
Nähe vom Bahnhof . Angebote unter
G. 349 an den Tagbl .-Verlag . _

2 bessere Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit u.
separ. Eingang zum 1. 9. gesucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe u.
S . 349 an den Tagbl .-Verlag.

Ifuuger Ponn, lauemifter,
sucht äugen , fveundl. möbl. Zim. im
Zentrum . Oss. mit Preisang . unter
Ä. 694 an den Tagbl .-Verlag.

Um  niölil M -Wmr
mit 2 Betten in mod. Hause od. Villa
mit Badezim.-Benutzung jevent. mit
Pension ) per 1. 10. gesucht. Ofs. mit
detail. Preisangabe per Monat unter
Dauermieter A. 693 an den Tagbl.-
Verlag._ ,_

Beamtenwitwe
sucht hübsches sonniges Zimmer rn
guter Lage, möbl. 00. unmöbl., für
dauernd . Oss. mit Preisangabe u.
E. 351 an den Tagbl .-Verlag.

Moderne Wohnung
von 4 Zim., a. l. in Villa , gesucht.
Off. u. W. 350 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine 10jähr. TochterPension
in der Umgebung von Wiesbadenbei Pfarrer.
Bedingung : Altersgenossin. Qff. mit
Preis u. D. 350 an den Tagbl .-Verl.

Knftkurort
Niedernhausen

im Taunus , 286 m über dem Meere,!
inmitten reizender Laub- u. Nadel-

Waldungen gelegen. L
Eisenbahnknotenpunkt Frankfurt am
Main , Limburg , Wiesbaden , Mam »'
Post, Telegraph , Telephon. Str
Apotheker. Kirchen beider chrfftliö
Konfessionen. Auskunft durchKurverwaltung

Hemlnang»it-
kurort lmT>uoo,

Idyllisch schöne Sommerfrische,

Xurhans Schöne jlnssiehi.
Ruhige Lage inmitten herrlicher 1

Wälder . — Vorzügliche Küche , BadJ
Post und Telephon im Hause.

yr grtmücnlirimt
Einküd ) enl ) au$

Haus Dambachtal,
Dambachtal 23 und Neuberg 4,

neuzeitlichste Pension am Platt,
Nähe Zentrum und Wald , füi
Datiermief er und, Pa ' tunfen
Zim . mit Pension von 6 Mit . an.

Telephon 341.
Offizierretein

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182. .

-fii ne mhifle Lage: Nahe Kurhaus
Kochbr.. Wald. Zentralb Jede^ Diäh
Zim. mit voll. Bervf
iel. : Fräul . Mariaflefl. v'̂ 5 M. at.

»1Pension Wora ",
Nikolasstraße 23.

ÄAnerkannt schönes Heim, für ei
Personen u. Familien , Zim. m. Pe
4 Mk. Bad, Balkon, elmtr . Licht

Geld- und Immobilien -Markt des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

8eH>»krkehr
Kapitalien - Angebote.
Zu kaufen gesucht

2. Hppoth. bis zu 30,060 Mk.
Ang. u. E. K. 24 hauptpostl.

Kapitalien - Gesuche.

1800 Md.gegen Jlcrjrfflulmng
stnes im Stadtbering beleg. Grund-
tückes an erster Stelle gesucht. Off.
rnter L. 347 an den Tagbl .-Berlag.

Smmo&itieg 1
Immobilien - Verkäufe.

Kleine reiz. Villa, mit all. F]3
neuzeitl. Komfort, 6 Zim.,
Hohen!., n. b. El ., f. 25 000 Mg
zu verk. 31.  u . L. R. 18 hpstl.

Groß . Besitz, m. 60 Morg. Gart .,
Wies., Slcker, Wald, unterh . Rheingau,
schuldenfrei, vorz. f. Sanat ., Heim re.,
zu vk., n. Haus , nur 1. Htzp., in Zahl,
gen. Näh. Jmand , Weilstraße 2.

Billa
Martinstraße 16, modern, mit allen
Bequemlichkeiten der Neuzeit vor¬
nehm ausgettattet , zu verkaufen oder
zu vermieten . Sie enthält gr . Diele,
10 Zimmer u. reicht. Zubehör. Im
ktzarten befindet sich eine Auto-
Olarage. Näberes Martinstraße 16.

8-Zimmcr-Bill«
m. schön angel. Garten , Adolfshöhe,
außerordentlich preiswert zu verk., da
fortziehe. Offerten unter A. 645 cm
den Tagbl .-Verlag.

I

Villa, eleg. neuzeitl . ein
st., schön. Gart ., ,nahe6—7 Z., . . .

Haltest, der el. Bahn , herrl.
Auss., s. 32 000 M„ weit u.
T . vcrk. Slnsr. K. P . 32 hpstl.

Landhaus , nahe Nervt., f. 26 000 vk.,
f. 1500 zu vm. Gneisenaustv. 2, 1 l.

Balkons, Hintergarten , in der Nähe
des Nerotals preiswert zu ver¬
kaufen. Offerten unter I . 347 an
den Tagbl .-Verlag.

Güter
mehr, hundert , in all. Größen u.
Preislag ., v. kl. Bauern », bis zu
d. größt. Rittergüt ., in d. versch.
Gegend., Deutsch!, v. erster „ und
größt. Landbank u. günst. Bedg.
zu verk. Näh. durch 0. Vertreter
K. Nicodemus, Adolfsallee 28.

— Telephon 882. —

Immobilien - Kaufgesuche.

zu kaufen gesucht.
7 Zimmer , Zentralheizung , modern»
Einrichtung , vorn u. hinten Garte «,
Bierstadter Höhe bevorzugt. 30- bil
85,000 m ., wovon 10,000 Anzahlung,
Off., die obiges nicht erfüllen, zweck¬
los, ebenso Vermittler . Angebot
vom direkten Verkäufer unter
Ta . I . 2419 des. Rudolf M-sse,
Berlin , Tauentzienstr . 2. F 16®

E Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
LttUche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzsorm 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle.

I 1
Privat - Verkäufe.

Spengler - u. Jnstallationsgesch.
sehr günstig abzua. Blüch»<styatze 15.

Schöne Ferkel zu verk.
Bierstadt , Sirteraassc 11.

Junger
billig zu verkaufen.
Frankfurter  Straße.

Zughund . ^:. Gärtnerei Jung,

au
6 te

verk.
Hühner , 1

ietenring 7,
zahr
Sari.

alt,

öne Hühner
traße 19._

es Damenkostüm
tr . 19, 1, recht.

M7
Auf«.

. . . -"hseidenes Kostüm
isllia zu verk. K.. chaasse7, Mtb . 3.
Neues br.

Zwei Wintermäntel,
nodern gestreifter Rock zu verkaufen
Delbeidftraße 65, 2.
Pr . Herrenstoffe, auch f. Damenkl.,
nllia zu verk. Jahnstraße 22, 1.
Herren -Lack-Sckmürschuhe, Gr . 41,

emmal  fletr « bill. Vorkstr. 7. 1 St . r.

Bes. schöne Handarbeiten , s. Weihn.-
Gesch. p., verk. Klovitockitr. 1, Lp. l.

Möbel jeder Slrt
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.

WirtschaftSherd» neu 1400 Mk.,
jetzt nach 4jähr . Gebrauch, komplett
400 Mk. Zu besichtigen von 10—11
u. 3—4 Uhr Taunusstraße 13, Part.Briefmarkensammlung bill. zu verk.

Rümerberg 21, 1 rechts.
Eich. H.-Echreibtisch. 2 Betten,

mit Rotzh., Oefen, Küchenbüsett, ferne
Nippes, Vorhänge vk. Nerostr. 86, 1. Gasbadeofen , fast neu,

billig zu verk. Jnstalla -tionsgeichäff
Kissel, Rüdesheimer Straße 38.

Camera 10. 15.,
Dopp. - Anagst., Compound - Verschl.,
fast neu, zu verk. Offerten unter
M. 344 an den Tagbl .-Verl . erbeten.

Großer Kleiderschrank, aut ., Empire,
ant . Sekretär , Kleiderschr., kl. Mah .-
Schränkchen, gr. Spiegel m. Goldr .,
kl. Spiegel , 2 Tische, Sitzbadewarme
usw. wegen Platzmangel bill. zu verk.
Rbeiwgauer Straste 5, 2 rechts.

Sänlen -Presse, auch als Kelter
paffend, fast neu, billig zu verkaufen
Nettelbeckstraße 21, Hockpart. l.Schreibm.-Typenbürste „Fix",

D. R. G. M., reinigt die Typen ohne
Benzin , gibt sauo. scharfe Schrift.
Ueb. 100 T. in Gebr . Pr . 1.20. Müller
Schreiibm.-V., Hellmundstr. 7. T . 4851

Fast neues Gummi -Wasserkissen
zu verk. Friedrichstraste 12, 2 links.

Obstgestell
zu verk. Goethestraße 7, Part.Zwei eintür . Kleiderschränke

billig zu verk. Helenenstraste 24, M.
Noch neue Nähmaschine für 38 Mk.

sof. zu verk. Adolfstraste 6, Gth. P . l.
Bersch. Handwagen m. u. 0. Federn
u. Break bill. zu verk. Feldstraste 19.

1 Stück, 5 Fuder,
14 Halbstück, 2 Viertel , 2 Oxhoff zu
verk. Ltäheres Röderstraße 9.

Bollst. gut erh. Bett , 2t. Kleiderschr.,
gut erh., zu verk. Bleichstraste 37, 1. Erdbeerpflanzen 100 Stück 1—3 Mk.

Bismarckring 5, H. P . r.
Eine Anzahl eiserne Bettstellen

mit Strohsäcken zu verkaufen
Helenenstraste 7, Parterre.

Eleg. Krankenfahrstuhl,
a. z. Selbftfahren , zu verk. Näheres
Tauwusstraste 62, 2. Händler - Verkäufe.

Fast neuer Klappwagen
zu verk. Jahnstraße 17, 3 St.

Hocheleg. u. einfache Daanenkleider
sehr billig Riehlstraße 11, Mtb. 2 r.Gut erh. Sprungrahmen

bill. zu verk. Bertramstraste 1h, 3 l.
Wegen Wegzugs Nußb.-Bertiko,

Trmn .. Auszieht., Klappt., Bauernt .,
Ständer , künstl. Palme , Gaslüster,
gr . Spiegel , Bügeleisen f. Schneider,
Kokosläuser, f. neu , 6 Mir . lang, zu
verk. Lubke, Göbeustraße 29.

Gutes Herrenrad zu verk.
Bertramstraße 10, Mtb. 1 St . links.

2 Ueberzieher, Schuhe 942—44), Hüte
zu verk. Walramstraße 17, 1.

Gut erh. Fahrrad mit Freilauf
für 30 Mk. zu vk. Bleichstr. 39, V. 3 r.

Gitarren , Mandolinen
in großer Auswahl von Mk, 9.50 ab.
Musik - Haus Franz Schcllenberg,
Kirchglliie 33» ' ^

Mehrere Oefen. auch f. Land vass.,
billig zu verk. Rheinstraße 111, P.

4 gebrauchte Betten , 1 Kommode,
1 Itür . u. 1 2tür . Kleiderschrank, eu>
Waschtisch billig abzugeben. Maurer
Bleichstraße 34, Möbel-Geschaft.

Ottomane , Sofa,
Sofa m. 2 Sessel, Kleider- n. Küchen
schr., Kom., Tische, Betten , Deckbett«
usw. Walramstraße 17, 1

Möbel aller Art _ .
au verk. Walramstraße 17, 1. Stock

Möbel aller Art
billig zu verk. Frankewstr. 25, Pal
Damen - u. Herren -Rad m. Freila«
sowie' Nähmaschine u. Erdbohrer bü
Klaust, BleiMraße 15.  Tel . 48M

Damenrad zu verk.
E. Stützer, Mechan., Hermannstr . II
Gaslamven , Pendel , Brenner , ZvL
Glühk,, Gaskock., Badew., Gartensck
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 1>

^ KlmKesM
Gut erh. Frack-Anzug zu kauf, »ef

Off, u. F . 351 an den Tagbl .-Berla S
Offiz.-Mantel , mittl . Größe» gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag. 2»
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od. dunkle Portieren , gut erh., für
drerteil. Fenster zu kaufen gesucht.
Off , u. Z. 35Ü an den Ta gbl.-Bcrlag.
Pianinos , Flügel , alte Violinen kauft
u. tamcht H. Wolff, Wilhelmstr. 16.

Morgen-Ausgabe. Zweites Blatt. Sette 11«

Pianino in bill. Preislage gesucht.
Off . u. F. 286 cm den Ta gbl.-Verlag.

Nußb.-Tamensck reibtisch
gesucht Niederwaldstraße 3, Part . I.

Kriegersfrau
sucht gut erhaltene Möbel auf Ab¬
zahlung zu kaufen. Gefl. Offerten
unter O. 350 an  d en Tagbl .-Verlag.

Handwagen
zu kaufen gesucht Jabnstraße 22, 1.
H.- u. D.-Fahrrad mit gr. Rahmen
zu k. g ef. Mäher . Well ritzstra ße 27.

Visen, Lumpen, Flaschen
u. Metall kauft u. holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7.

Höhere Lehrerin erteilt
Nachhilfe u. Unterricht bei maß . Pr.
Off, u. I . 348 an den Tagbl .-Verlag.

jeder in 1 Monat L 20 Mk. 18 Jahre
l. Ausl , stud., beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen. Neugasse 8.

Für Gymnasiasten,

Nachhilfe u. Aufsicht bei erfahr.
Philologen , unter dessen Leitung
schon viele hiesige Schüler d. Klassen»
ziel erreichten. Monat 20—30 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz. Genaue An»
gaben unter B. 267 an den Tagbl.-
Verlag erbeten.
Untere , in Buchs., Schreibm., Stcn.
ert . Esterer, Schwalbacher Str . 83. 3.
Einzelunterricht in Schönschreiben.
Stenogr .. Maschinenschr., Buchhalt,
usw. erteilt gründl . Beste Erfolge.
Honorar monatl . nur 20 Mk. Institut
Metzer, Herrngartenstratze 17.

Der Violin-Unterricht
hat wieder begonnen. Heinemcmn,
Müllerstraße 9.  _

Gründlichen Klavier -Unterricht
erteilt Anfängern , sowie Vorgeschritt.
bis zur vollständig. Ausbildung bei
mäßigem Preis Milltz Kupitz, kons.
gebild. Lehrerin . Lehrstraße 16, 1.

Erftklaff. Klavierunterricht erteilt
Marie Habich, Rauenth . Str . 19, 1 r.

Klavier -Unterricht
erteilt gründl . bei mäßigem Honorar
Anni Bremer . Friedrichstraße 12. 2.

E  Muren ■ gtinnkü
Schw. runde Handtasche m. Inh.

auf dem Feldweg Bahnhof. Adolfs¬
höhe verloren. Gegen sehr gute Be-
lrhii . abzug. Rauentbaler Str . 14, 1.

Verloren ein Tornisterdeckel.
Abzugeben Dotzheimer Str . 172. 1.

t8esWI .KmMl!iiWi>H
Gutbürgerlicher Mittagstisch

80 Ps . Kir chg asse 43, 2 St.
Repar . an Fahrrädern . Kinderwagen,
Nähmasch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. ausgcführt . Klauß,
Mechaniker, Bleichstr. 13. Tel . 4806.

Zentralheizungen übernehme ich
als Fachmann, in all. Repar ., Aus-
putzcn u. Bedien, derselben. Karl
Ehrhardt . Schlosser. Adlerst raße 63.
Polieren , Umbeizen ganz. Einricht .,
Repar . b. Eppstein, Fr ankenstr. 5, H.

Krautschneidcn
wird angen. H. Ällendüffer, Wellritz¬
straße 11. Bestell, im Laden._

Schneiderin empfiehlt sich
im Anfert . u. Umänd., auch Knaben-
u. Kinderkl. bill.. in u. außer dem
Hause. Dambachtal 2. 3.

Reparaturen , Aenderungen, Reinigen
u. Aufbügeln von Kleidern werben
pünktlichst und gut besorgt. Neue
Arbeiten reell u. billig. I . Fleisch-
mann , Herrenschneider, Wagemann-
straße 29, schräg gegenüber Tagblatt.

Schneiderin , im Ausl , tätig gew.,
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Borkstraßc 18, 2 re chts.

Oiewandte Hausschncidcrin
für eleg. Kleider, Blusen. Jackettkl.,
Morgenkl., auch Aend., sucht Arbeit.
Fernth eil, Goethestra be 1.  _
Näherin e. sich im Ans. v. Wäsche,

Knab.-Anz. u. Ausbess. (Tag 80 Pf .).
Eltviller Str . 7, V. Ms. l., Frl . Trost
Taae srct zum Äusbess. von Wäsche
u. Kleidern, a. neu. Fräul . Sinner,
Albrechtstraße 7. 2.  K arte genügt.

Perfekte Friseuse
n. n . Damen an. Oranienstraße 6, 2.

Perfekte Büglerin
sucht Ku nden. Kir chgasse 23, 1.

Ags Neu. Gardinen,
sowie jede and. Wäsche liefert tadel¬
los Neuwäscherei Kirsten, Scharn¬
horstst raß e 7. Telephon 4074._

Vorhänge werden gereinigt,
gespannt u. alle Dekorations -Näh¬
arbeiten billig ausgef . Frau Baum¬
bach, Nerost raß e 18. Telephon 3883.
Wäsche z. Wasch, u. Bügeln w. ang.

Eigene Bleiche. Bülowstraße 11, P.

BeMdeiier
Bank-Verbindung

erhalten Sie von P . H. " Mnm u.
Co., Büro in Wiesbaden , Graben-
straße 30, 1. Sprechzert nach mMaM.

Olegen Sicherheit u. gute Zrusen
500 Mk. zu leihen gesucht. Off . unter
L. W. postlagernd  hier ._

Gesucht 1 Achtel Abonn., Parkett,
7. Reihe, Mitte , möglichst Abonn. v,
links. Nikolasttraße 17, 2, P an  non,
1 -d. 2 Achtel Theater -Abonnement,

2. Rang , gesucht. Adresse zu erfragen
im Taabli -Verlag._

1 Achtel Abonnement, 2. Parkett,
gesucht TaunuSftraße 1, 3. _

Kgl. Theater , 1 Achtel, 2. Parkett,
möglichst Mitte , gesucht. Offerten u.
L. 350 an den Tagbl .-Verlag,_ .
Thealer -Äb., 1 Viertel od. 1 Achtel.

3. Rang , 1. Reihe, fast Mitte , abzu-
geben Geora-Anguffftrabe 6, 2 I._
Gutes Piano mietweise abzugeben,
mil 8 Mk. Off , u. Z. 67 Tagbl .-Verl.

Zu vermieten
wegen Ausgabe des Haushaltes Zwei
Schlafzim. - Einrichtungen , Kuchen-
Einrichtung. zwei Badewannen , alles
fast neu. Offerten unter D. 351 an
den Tagbl .-Verlag ._ _

Mdsnse J
Privat - Verkäufe.

Eckgeschäft
der Rahrungsmittelbranche
wogen Einberus , unter sehr günstigein
Bedingungen billig zu verk. Offerten
unter H.  348 an den Tagbl .-Verlag.

Wäscherei
mit gut. Privatkundschaft u. gut erb.
Jnv . preisw . zu vk. Frau L. Tresbach,
Sonnenberg , Wiesba den er Str . 84.

Junge Hasen,
belgische Riesen, billig zu verkaufen
Aarstraße 60.

ersten Ranges
Josef Guarnerius del Jesu , aus-
nahmsw . billig , verkauft F180

Gustav Günther , Mainz,
_ Lauterenstrasse 46.

Gebrauchtes, noch gutes Klavier
zu verk. Adr, im Tagbk.-Brrl . Xx

Elegante , fast neue

Eßzrmmer , schwarz, eichen, Herren¬
zimmer, braun , enhen, Schlafzimmer,
Mcchag., umständehalber sofort billig
zu verkaufen. Offerten unter A. 689
an den Tagbl .-Verlag

Wege« Auflösung
£fj. sind noch zu
ie, Uhr, Gemälde

eures herrsch
deck. : antike
ufw. Abeggstraße 1.

Fast «euer Dogcart
mit sehr gängigem, lammfrommem
Pony (Falke) samt Geschirr sofort zu
verk. Zu erfragen M ar ktplatz 3, 3.

Für einen rekonvaleszent. Herrn,
Offizier , paffend, ist ein eleganter
zweirädriger Wagen und ein Halb¬
verdeck, Bierradler , mit frommem
Pony , zu verkaufen. Anfragen bei
Conrad Tack, Marktstr. 10.

Motorrad,
pa . Neckars u1 mer ,4,8  P.8 .
sehr wenig gefahren, kriegshalber sehr
preiswert abzugeben. Zu erfragen:
M. W. Llebler , Wiesbadener Allee,
,.Henkellsfeld».

Wegen Räumung alle Koniferen
u. Stauden billig zu verk. Näheres
Hirschgraben 82, 2. Für Friedhofs¬
gärtner Koniferen u. Buchsbaum bill.

_Händler - Verkäufe.
Jetzt werden mehrere 100 Paar

Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Rest- u. Muster-
vaare , billig verkauft Neuaasse 22, 1.

BiWe Mdel.
2 Waggon Küchen-, 2 Waggon

Schlafzimmer -Einrichtungen , in allen
Holzarten neu eingetrofsen, sowie alle
anderen Möbel empfiehlt billig

Anton Maurer , Möbelgeschäft,
Bleichstraße 34. : : Bleichstraße 34.

1

neu und gebraucht.
Stets ca . 25 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu , von Mk. 150 an.
Harmoniums u. Flügel . Grösste Aus¬
wahl in Mietpianos u. Harmoniums.
ÄÄ Schmitz.

Sit SemliklM
Schuhe, Gold, Silber , Brillanten,
Zahngebisse zahlt nachweislich den

höchsten WeismStu3.Befenfeli.
Wagemannstrakie 15. Fernru f 3964.

Wegen großer Nachfrage zahlt
f » nt “ Wagernannstr . 27,
UlUSSÜllt , Telephon 4424,

mehr als in Friedenszeiten für
getragene Herrenkleider,
Damen- u. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze, Gold , Silber und Brillante «,
Pfandscheine und alte  Z ahngebi sse.

frau Stummer,KfE L"
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,» e,Pelze,Gold,Silb.,Bri llant.,scheine und Zahngebisse. - HUI

UmD.Sipper, UleWr. 11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe. Wäsche, Zahn-
grbiffe, Gold, Silber , Möbel, Tepp.,

Metalle, Gummi,Säcke.
MI Komme auch nach auswärts

Besserer Teppich,
gut erh. Korbmöbel, Flurgard ., GaS-
lüster u. weiß. Schlafzim. von Priv.
zu kaufen gesucht. Näh. Ang. m. Pr.
unter U. 350 an den T agbl.-Verlag.

Altertümer gesucht:
Schränke, Kommoden, Sessel, Stühle,
Silbersachen» Kristalle, Porzellane,
Nähtische, Schmucksachen usw. Off.
u. Z, 348 an den T ag bl.-Ver lag._ _

Mhttg UWrmrke
Speise- u. Getränkekunde, gebraucht,
zu kaufen gesucht. Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag. _Xr

Sofort Casfa,
zu kauf, gesucht einzelne Möbelstücke,
komvl. Ztm .» u. Wohn.-Einrichtungen,
mod. od. unmod. Büro -Einrichtungen
u. dergl. Offerten unter P . 65 an
den Tagbl .-Verlag ._

Sämtl . ausrang . Möbel, Feder¬
betten. Hirsch- u. Rchgcweihe, aus-
aest. Tiere u. Vögel, alte Waffen k.
K. Kanncnberg , Walramstraße ^ 17,  1.

IMM «LLÄk
stelle, Bismarckr. 19.

Ern gut erhaltener
Hühnerstatt

und ca. 20 Legehühner zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter N. 345 an den
Tagbl .-Verlag.

Weinfässer
in allen Größen und gutem Zustande
kauft an Wiesbadener Faßlagcr,
Bleichstraße 27. Tel. 4239._
Altes Wchllg Md Kupfer
kaufe für Hcereslieferung . Zahle die
höchsten Preise.
Mündt,Michelsberg 15,3.

Altes Messing.
Kuvfer, Blei kaufe f. Heereslieserung,
zahle Höchstpreise. F . Darmstadt,
Frankenstraße 25, Part. _

Haschen. Eisen,
Säcke,Schuhe etc.

holt 8. 8lpper, Oranienstr. 23, Mtb . 2.
Küchenabfälle aller Art,

korb- u. sackweise, w. angek. Flick,
Feldweg, Ticrheim._

f H
Zur Fortbild . einer Schülerin mit

Töchterschulbild, bis Oberstufe wird
geeignete Lehrkraft

für wöchentlich mehrere Stunden ge¬
sucht. Angebote unter S . 350 an den
Tagbl .-Beffag erbeten._

Ingenieur-Akademie
Wismar a. d. Ostsee
für Maschinen- u. Elektro-
Jngenieure,Bauingenieur¬
wesen und Architektur.
Spezialkurse f. Eisenbeton¬

bau,Schiffsmaschinen-, Automobil-
und Luftschiff-Motors . F7

mr

Landwirtssöhne gÄ
d. Landw Lehranstaltu. Lcstrmolkerci, Bran»-
jchwcig,durch zeitgcm̂Ausbild,gute Exist. t.Abt.A
als Skrnmltcr, Rcchmnigsf. u. Sekretär, i.Abt.B
als Molkereibe,»nte. Äuss.Prosp.kosteiil.d.Dir.
krau »«. In 21 Jahr.üb.woo Bes.i.All.v.lb-se I.

Institut Worbis
lDirekt.: E. Worbs, staatlich gepr.).
Vorbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund, b. Prima inkl. Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
mich für Mädchen, Kauft , u. Beamte.
Worbs , Jnb . des Oberlehrerzeugn .,
Adelheidstr. 46, Eing . Oranienstr . 20.

Mine ett. ml  UnlerrW
Konversation . Adr. Ta gbl.-Berl. Wb

Lerlit/ Seliulo
8praehon -Instltut
ltbeinstrnsse 32.

leb bilde Herren u . Damen,
die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden od . ihreKenntn . dafür
vervollständigen wollen , durch
gediegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und dazu
gehörigem Wissen aus.

W, Sauerl3 @i*n»
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

R W
H /
\/

WIM -MI.
0.S- lkk-

LkhMSll
für

Damen
I UNdGerm
«jrp y

46 pyciaSntge 46,
Ecke Moritzstraße.

Anfang September:
€8

Beginn 5
er
ri

neuer Kurse. &
P

Bormittag -, Nachmittag » «.
32

Abend - Kurse. Vk

Anmeldungen täglich
$=(1£

Inhaber und Leiter:
COEinil Straus. p

Prospekte frei. |jjj £ ;

Damen können Putzmachen grdl.
erlern , für eig. Gebr. u. Geschäft,
auch Abendk. A. Heinemann , erste
Franks . Putzdirektr ., Scdanvlatz 9, 2.

t8eslhiisil.8WWWl>e«Z
®"SX MMkittl

nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung glich. Breitrück,
Damenschneidermstr., fr . Zuschneid.,
Blcichstraße 21, z St . Reparaturen
und Modernisieren preiswert . B10283

«llisUe SliieMi.
lange Jahre in leitender Stellung
tätig gewesen, möchte für einige
Damen arbeiten . Gefl. Offerten u.
E. 346 an den Tagbl .-Verlag._
Hohlsaum - Näherei

24 Jahnstraße 24, Parterre.

Damenhüte.
Hüte w. billig schick garn . Vorjahr,

nach neuest. Mod. geand. Zutaten
verwend. A. Heinemann , 1. Franks.
Putzdirektrice, Scdanplatz 9, 2.

Stickerei Bender
jetzt: Helenenstratze 27 , 2.

zum Waschen u. Fein-
bügeln wird schön und
pünktlich besorgt

Nerostraße 4, 2. Stock.
«e

*86liw»<IJeita88age *'
Elektro -Behandl . Staatlich geprüft.
Mi tz! Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

ärztlich geprüft,
Marie Langner,

f Schwalb. Str . 69, II.
Massage. — Heilghmnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2.

Mumgt  Änny Lebert.
Aerztl. gepr Langgaffe 39, 2. Etage.
_ Auch Sonntags. _
laüage- IMWege

fiflfe MH (ärztl. Schulgasse
gepr.) 7,1.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Eilltz BomerSheim»
Nerostraße 5, 1. Tel. 4332._

^ ' Massagen
ahnhofstraßs 12. 2.

g ralWoie ; 1

Tbure -Brandt-
Marj Kamellsl
ärztl. gepr., B

Terzogen
nach

1  Friedrichstrasse 36 . |
i Dentist Garnier . I

Gute Existenz,
hoh. Verdienst verschaff. Sie sich d.
Verk. m. Ia

WourttonwüvfeT,
Korrigputvev.

Verl. Sie sof. Prosp . u. Groß .-Off.
kosten!. Hirschfrld, Nahrungsmittel,
fabr ., Berlin 92, Heinersdorfer-
straße 28.  F83

Kind wird in gute liebev. Pflege
genommen. Offerten unter B. 350
an den Tagbl .-Verlag._

Kleine WarMlße Katze
au verschenken bei Frau Dr . Deuffch,
Taunusstraße 9, 3. _

Privat -Entb . u. Pens . b. Fr . Kilb.
Hebamme. Schwalbacher Str . 61. 2.
Haltestelle der Linie 3. Tel . 2122.

Dir . Aufträge v. 600 heiratslustig.
Damen mit Bcrmög. v. 8—200000 37c.
Herren sa. o. Perm .), die rasch u . r.
heir. w., erh. kostenl. Ausk. L. Schle¬
singer, Berlin , Elisabethstr . 66. F163

Fräulein vom Lande,
26 Jahre , 15 000 Mk. Vermögen, das
gerne v. Hause fort möchte, sucht
mangels Gelegenheit ans diesem
Wege Bekanntschaft zwecks ffosortiaer
Heirat . „Favorit ", Berlin , Eisenacher
Straße 106. F150

kl

Heb. Reichard
Kunsthandlung, :: :: 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 788

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: :: und gefallene Krieger. :: :: ::

Nähmaschinen repariert,
jedes Fabrikat u. System, unter
Garantie prompt u. bWig. Regulieren
im Haus . Ad. Rumpf, Mechanlker-
meister, Webergaffe 48» Hth.

F»>>r« clykhmtt
findet größere Arbeit. Schwebig,
Schierstein, Wiesbadener Straße 30.

Ersatz für

Kupferkessel

in Gußeisen u. Stahlblech (autogen
geschweißt ) roh u. emailliert , liefert
billigst B10318
C. Eichhorn , Wiesbaden,

Gußgroßhdlg . Telephon 3603.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Wsemme EmillMW
und Kochristentöpfe

in allen Größen . Gute Ware . 901
M 'fönÜä Wagemairnstraste 3.
III« Telephon 2060.

AMWkWeliW
Kelterei Sternhardt,

_Adlerstratze 21,_
Schöne Kochlnruen

10 Pid . 80 Pf ., gute Eßäpfel Pfd . 20.
10 Pfd . 1.50, Einmachzwetschen Pfd.
20, 10 Pfd . 1.80, gute Spalierbirnen,
Gcllerts Butterbirnen 10 Pfd . 2.50.
Gärtnerei Walch, am Königstuhl,

östlich der Jdsteiner Straße.

Tllluher- iu An!lrelAl-Arb.
übernimmt

Karl Schön, Rauenthaler Straße 5.

Md»«Diamant
G.— - Sohle
ist und bleibt der beste

Leder-3/4-Ersatz
und nicht halb so teuer

als bestes Kernleder.
Alleinverkauf: M1
«. My Mauritius-

iVM «S » 4%-9 strasse 1.

Mainzer Kote
Emfer Straße 20, Gartenh . 2. St.

Telephon 1279.
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Walhalla
(früher Kurtheater ). _

Am Sonntag , 22 . August , abends8 Ulir findet im Walliallatheatersaal ein

Vortragsabend mit theatralischen Aufführungen
des Sehreil »@i*’scäicia Konservatoriums statt.

Eintrittskarten ä 50 Pf. und Alk. 1.— sind im Reisebüro Engel , oowie an det
Abendkasse zu haben. Kassenftffnnng G Ehr . _

Nachlaß- u. Mobiliar-
Versteigerung.

Morgen Montag, den 23. August e.,
»ormittags 9ZL Uhr beginnend, versteigere ich in meinem Versteigerungslofale

22  Weilritzftratze 22
rm Aufträge der Erben u. anderer Auftraggeber nachverzcichnete Mobiliar-
Gegenstände, als : 4 nutzb. hochhäuptige Betten , div. andere Betten , Feder¬

betten und Kissen, Kleiderschränke, Waschkommoden, Nachttische,
hell-eichene Frisiertoilette , Kommoden, Konsolen, Polstergarnituren,
einzelne Polstersessel, einzelne Sofas , Chaiselongues , Auszug- und
andere Tische, Nipv- und Lauerntische , Rohr - u . andere Stühle,
Etageren , großer Schreibtisch, 3 Gasherde , Spiegel und Bilder,
3teil. Bettschirm, Kleiderständer, Kleiderbüste, Gardinenspanner,
verschließbare Dettkiste, Teppiche, Linoleum, Kopierpreffe, Geige mit
Kasten, gold. Damenuhr , gold. Armband , 2 Herrenuhren , Kleider
und Wäsche, Nipp- Dekorations - und Aufstellsachen, Gas - u. elektr.
Lüster, elektr. Tischlampen, Vogelbauer, Küchenschrank, Küchen¬
tische, Küchenstühle, Glas , Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr,
Gasheizosen, Füllofen u. vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Jäger , Auktionator u. Taxator.
22 Wellritzstraße 22. Telephon 2148. Gegründet 1897.

8 einversteigerung.
Freitag , den 3. September d. I ., vormittags 11 Uhr, versteigert die

PinictpnoircBfdiiift ff. ®. in. n. fj. zu Alshew
tm Saale des „Heilig Geist" in Mainz:

ca . 79 Stück 1914er Alslreimer Weine
besserer uird bester Lagen. Probetag findet in Main ; im „Heilig Geist" am
27. August statt, sowie am 3. September vor der Versteigerung. Taxe 720
bis 900 Mark.

Alsheim , den 9. August 1913.
F 23

Der Vorstand.

YerpacknngeitTon Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt . 640

E. Rettenmayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nuoiasstr. 5,

M
iebrüderKrier, Baok-Greschäft, Wiesbaden, Riieinstr.95.

Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.
An- und Verkant von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.

— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mttndeisichere 4% und 5°/o Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen , finnländischen und serbischen Coup ons.

fitoll -Kontor.
Bahnamtiich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro : Südbahnhof . Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung : und Versendung:
von Untern und Reisegepäck sku bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 848
Verzollungen . Versicherungen.

& & & & + & & & & &

Spangenberg
Konservatorium für Hlusik

Wilhelmstrasse 16 . — Fernruf 74 » .

Beginn des  Unterrichts:
Donnerstag, den 26 . August ISI5.

Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos. — Personen-Aufzug im Hause.

Oie Direktion : 908
H. Spangenberg , W. Fahr,

_ Kgl. Musikdirektor. _ Grossh . Hess . Professor.

Mt &6. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 0223

Möbeltransporte ffiÄKi
Umzüge in der Stadt.

Grosse moderne 915b«llagcrhäuser . 861

.?Masurenlield“-
Zigarre , leichtes , weiches Aroma

Proben 7 St. 1 Alk.
bei Rosenau , Wilhelmstr . 28. 847

Kldpoft-Ärtikel!
Adreffe«, Karten , Briefpaviere»
Kartenbriefe , Brieftaschen, Notizbüch,
mit n. o Sprachführer , Feldfcder-
halter , Tintrnstiste , Feldfcuerzeug,
Fcldkerzen, Kartons j. Gr .. Pergam .-
u. Oclvapierc, Oeltuch, Brustbeutel,
Fußlappen , Zig., Zigarctt ., Tab. bill.
RAH 1 fnnfl 35  Bleichstraße 35,Willi J . iUiiy , Ecke Walramstraße.

Verlobte Es ist Ihr Vorteil ! F82

Verlangen ^ ie
sofort gratis ü. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab fr., Darmstadfc.

Tafelbirnen,
3 vollhängende Bäume zu verkaufen
Roonstraßc 12, 3 St . links.

Kaffee-Restaurant

Waldeck
am Ausgang der Albrecht -Dürer-
Anlagen und an der Aarstrasse.

Sehr guten Kaffee.
Beste Kuchen und Torten.

la Biere - Weine - Bowle.
Vorasugl . Apfelwein.

Bürgerliches MittagessenM.1.20
Massige Preise . Gute Bedienung.

I . V. : GESCHW. RIEDRICH.

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen.
j [ Thealrr•Asyle J

Arsider »; - Tsteater.
Sonntag , den 22 August.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow,

Die Erstehung zur Ehe.
Komödie in 3 Akten

von Otto Erich Hartleben.
Otto Günther, Ritterguts¬

besitzer. Adolf Jordan
Frau Auguste Günther,

Witwe des Bankdirektors
Emil Günther . . . Dora Donato

Hermann | ihre . Hans Schweikart
Suse I Kinder . . Martha Klein
Bella König, Tochter des

Fabrikanten König . Frieda Gebler
Moritz Lange, stud . sue. . Rolf Gunold
Frau Buschmann, Zimmer-

vcrmieterin . . . Marly Markgraf
Hugo Buschmann, Kommis,

ihr Sohn . Adolf Mellien
Meta Hübeke, Buch¬

halterin . Louise Josö
Herr von Rohling . . Aribert Wäscher
Jenny , Stubenmädchen bei

Günthers . Stella Richter
Ein Dienstmann . . . Albert Timpe
Die Vorgänge spielen sich in Berlin,
in der Gegenwart an drei aufeinander¬
folgenden Tagen , am Sonnabend,

Sonntag und Montag ab.
Nach dem 1. und 2. Akte sinden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9*/« Uhr.

Montag , den 23. August.
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.

Wenn der junge Wein
blüht.

Lustspiel in 3 Akten von Björnstjerne
Björnson. Deutsch von Julius Elias.
Wilhelm Arvik . . . . Albert Bauer
Frau Arvik . Dora Donato
Warna \ Marly Margraf
Alberta ihre Töchter . Martha Klein
Helene ! . . Louise Josö
Hall, Propst . . . . Aribert Wäscher
Alvilde, seine Tochter . Stella Richter
Karl Tönning . „ . Hans Schweikart
Ein Diener . Fritz Werner
Dienstmädchen. Else Salger

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

“CD - !
fhalia~! heafer 1

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasso 72. — Tel. 6137.

Wiener Pfadfluder.
Der Strumpf.

Kriegsepisode.
Erstaufführung:

Ein tüchtiges
Mädel -

hilft sich seihst.
Komödie in 2 Akten.

m Frau Boktor . Humor.

I Na warte du Schlingel.Humor.

Neue Kriegsbilder.

Heute spielt

oder

Endlich in der
Falle.

Ein Detektiv-
Sensations - Film in

3 Akten.
Dazu das übrige

Gläuzande :: :: ::
:: Beiprogramm.

ODEOH
THEATER,

Kirchgasse,
Ecke Luisenstrasse.

Kinephon-Theater
Taunusstr . 1

Sdisou-
Theater
Rheinstr . 47

Spielplan
vom 21.—23. August 1915.

Erstaufführung des großen
Monopolfilms:

Oie ftadie
der Doofe

Abenteuer aus dem tiefsten
Afrika unter persönlicher
Leitung u. Mitwirkung von

Kapitän
Jack Bonarita,

dem berühmten
bündiger.

Löwen-

Quer durch die Vogesen.
Naturaufnahmen.

Rumke als Bursche.
Ein toller Schwank.

Wenn man verliebt ist . . .
Reizende Humoreske.

Neuester Kriegsbericht
aus Ost und West.

Einlagen nach Bedarf.
Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heiß . Tagen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 22. August.

Vormittags ll 1/- Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapeilm. Jrmer.

Abends 8 Uhr, außer Abonnement-
Doppel- Konzert.

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Stadt. Kurkapeilm. Jrmen
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. SO.

Leitung: Kapellmeister Haberlaad.

Montag , den 23. Angusx.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr,
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abeod-A.

für Musik und Theater.
Heute Sonntag , abends 8Vi Uhr,

im Tüeatersaale der Walhalla,
Mauritiusstraße:

Dortrags-übend
(Mittel - und Oberklassen ).

Vorbehaltene Plätze zu 1 Mk. «,
66 Pf. in den Musikalienhandlungen,
Engels Reisebüro , Wilhelmstr . 62,
Schreibers Konservatorium , Adolf¬
straße 6, 2 u. abends am Eingang.

Vergnügung!-
:: :: » Palas!. :: “
Wiesbaden , Dotzheimer Straße 19.

Fernruf 810.
!!!! Schlager - Programm !ü!

vom 16.—31. August 1916.
Hans Ctirardet,

der berühmte sächsische Komiker,
Edelrante -Trio,
Damen -Kunstgesang.

Ada Rösser,
Operetten -Sängerin.

3 Schwestern Meley,
Staunen erreg , akrob .-equilibr . Akt.

? ? Gtiston ? ?
der originelle Spaßmacher.

Geschwister van Hell,
Xylophon -Künstlerinnen.

Franz Rivoli,
der Meister aller Mimiker in seinen

großartigen Darstellungen.
Seppl und Gretel,

Original bayrisches Bauernduett.
DazuVorführg . erstklass .Lichtspiele.
IW Trotz enormer Spesen keine

erhöhten Preise , -w
Eintritt auf allen Plätzen 50 PL

Wein- und Bier-Abteilung.
Gute deutsche Küche.

Anfang : Wochentags 8 Uhr . Sonn-
und Feiertags zwei Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr. Nachmittagsvorstellungen
Eintritt 30 Pf. auf allen Plätzen.

Die Direktion.
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